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Hundertunderſter 


Wie „Poſener Zeitung‘ erscheint täglich drei Mal, 


an ben auf die Sonn» und Beittage folgenden Tagen jeboc nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 
IL 1 Be 4,50 M. für die Stadt Yofen, für 


ber Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Stadtſozialismus. 


Hätten wir in unſerer Gemeinde ein ſtärkeres radikales 
Element in der gewählten ſtädtiſchen Vertretung, ſo würde 
auch bei uns ſchon längſt das Verlangen laut geworden ſein, 
das in der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung wiederholt 
geſtellt worden iſt, das Verlangen nämlich nach Ueberführung 
aller öffentlicher Betriebe in Eigenthum und Verwaltung der 
Gemeinde. Aber die Fragen, die hierbei entſtehen, ſind unab⸗ 
hängig davon, ob ehrgeizige Agitatoren ſie zu N es 
ausmünzen. Es iſt an und für ſich von Werth, Klarheit 
darüber zu gewinnen, wo die Grenzen der kommunalen Wohl⸗ 
fahrts⸗ und Finanzpolitik liegen, und ob es nicht in der That 
wünſchenswerth wäre, gewerbliche Betriebe, die jetzt privaten 
Unternehmern überlaſſen bleiben, von Stadt wegen zu leiten. 

Sieht man näher zu, ſo ergiebt ſich ſofort, daß die 
Grenzen zwiſchen Zuläſſigem und Gebotenem, ja auch zwiſchen 
Theorie und Proxis ungemein flüſſig find. Es kommt zuletzt 
Alles auf eine Frage der Zweckmäßigkeit hinaus. Wir haben 
die ſtädtiſche Gasanſtalt, die ſtädtiſche Schlachthausanlage und 
noch manche andere kommunale Einrichtung, die nicht bloß der 
Wohlfahrt der Bevölkerung dient, ſondern die auch Erträge 
abwirft, mit denen wir den ſtädtiſchen Haushalt balaneciren 
können. Prinzipiell ſtände nun aber nichts im Wege, die er⸗ 
wähnten Unternehmungen von Privatleuten oder Aktiengeſell⸗ 
ſchaften durchführen zu laſſen, wie denn auch die Gasanſtalten 
vielfach zuerſt durch den wagenden Unternehmungsgeiſt von 
Einzelnen ins Leben gerufen worden ſind. Ja, auch Schlacht⸗ 
hausanlagen ſind in manchen Orten der privaten Aus⸗ 
en geweſen, jo eine Reihe von Jahren in 


Hat ſich in dieſen und verwandten Richtungen der 
ſtädtiſche Betrieb an die Stelle des privaten geſetzt, 
ſo erſchiene es weiter nicht erſchreckend, wenn auf der einmal 
betretenen Bahn fortgeſchritten würde. Warum follten nicht 
die oft ſehr anſehnlichen Gewinne der Pferdeeiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaften den ſtädtiſchen Kaſſen zu Gute kommen? Warum 
könnten Elektrizitätswerke nicht gleich von den Gemeinden er⸗ 
richtet werden, ſtatt ſie erſt nach vorangegangener koſtſpieliger 
Ueberlaſſung an private Unternehmer zu erwerben? Warum 
endlich könnten die Städte nicht Kleinbahnen bauen, hoch⸗ 
liegende elektriſche Bahnen, wenn der Verkehr keine Niveau⸗ 
Bahn geſtattet, oder, bei kleineren Verhältniſſen, einfach 


Niveau⸗Bahnen? Dies Alles kann man fragen, ohne daß 


man zu erwarten braucht, vernünftige Leute würden ſich bei 
er Antwort ders echaufftren. Vernünftige Leute werden 
ganz kühl erwidern, das Ja oder Nein ſei kurzweg Sache der 
praktiſchen Nützlichkeit. Wollte Jemand garan⸗ 
tire n, daß ſtädtiſche Straßeneiſenbahnen und Elektrizitäts⸗ 
werke ſogleich mit der Ausſicht auf ſichern Gewinn ge. 
gründet werden dürften, ſo wären die Gemeinden ja thöricht, 
wenn ſie nicht mit beiden Händen zugriffen. Aber wo iſt dieſe 
Garantie gegeben? Wir haben ja Städte, in denen die Ge⸗ 
meinde ſelbſt den Verſuch mit dieſer oder jener derartigen An⸗ 
lage, namentlich mit der elektriſchen Beleuchtung, gemacht hat. 
Es iſt uns nicht bekannt, ob der Verſuch geglückt iſt. Wir 
wollen annehmen, es fei jo. Dann aber ſehen wir noch 
immer keine Verwirklichung eines kommunal ⸗ſozialiſtiſchen 
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Aergerliche an dieſem Treiben iſt der ſich prinzipienhaft ge⸗ 
berdende Hochmuth, mit dem ganz ſelbſtverſtändliche e 
verkehrt und für das geltende Produktionsſyſtem zum Strick 
gedreht werden. Die flädticchen Maſſen werden durch eine 


ſchiefe Darſtellung gegen die privaten Betriebe eingenommen, 


die angeblich nur dazu da ſind, um einigen wenigen ohnehin 
reichen Leuten noch mehr die Taſchen zu füllen, und eine 
demagogiſche Täuſchung ſpiegelt der Bevölkerung vor, daß ſie 
von einem „Ringe“ genasführt werde, deſſen ausführende 
Organe die gewählten Gemeindevertreter, manchmal gegen ihre 
Abſicht, ſeien. Man könnte über dies wie über ſo Vieles bei 
der ſozialiſtiſchen Agitation ruhig hinweggehen, wenn nicht die 
Folge davon eine unverkennbare Abſchreckung des unterneh⸗ 
mungsluſtigen Kapitals von der Anlegung in zwar auf Gewinn 
gegründeten, zugleich aber gemeinnützigen Betrieben wäre. Unſere 
Sozialdemokratie erklärt das Großkapital für den gefährlichſten 
Gegner und wünſcht dieſem Feinde andererſeits doch Erfolg, 
weil ſie ſich die „Expropriation und Expropriateure“ als das 
natürliche und verhältnißmäßig leichte Ende der heutigen Pro⸗ 
duktionsweiſe vorſtellt. Nun iſt es aber ſeltſam zu ſehen, daß 
in keinem Lande das Kapital ſo zaghaft, ſo zurückhaltend iſt 
oder mindeſtens geworden iſt wie gerade dort, wo die Sozial⸗ 
demokratie die ſtärkſte Macht entfaltet, in Deutſchland nämlich. 
Gegen das, was engliſches Kapital leiſtet, iſt das unſerige 
geradezu ſchüchtern, und wenn wir unter dem Fehlen zahl⸗ 
reicher öffentlicher Unternehmungen leiden, die ſich anderwärts 
125 Nutzen der Geſammtheit beſtens entwickeln können, ſo kann 
ich die ſozialiſtiſche Infizirung des öffentlichen Geiſtes leider 
den Hauptantheil daran zuſchreiben. a 


Deutſchland. 

§ Poſen, 30. Juni. Die Zerſetzung, in der die Polen⸗ 
fraktion begriffen iſt, ſcheint weitere erhebliche Fortſchritte 
zu machen. Nachdem bei den letzten Wahlen ſchon durch die 
Gründung der polniſchen Volkspartei ein Keil in die vorher 
allmächtige Partei „Koscielski sans phrase“ getrieben worden 
war, hat es inzwiſchen nicht an Reibereien gefehlt. Nunmehr 
ſcheint aber die Kriſis in der Hoſpartei ſelbſt akut geworden 
u ſein. An der Spitze der heute zur Ausgabe gelangten 
ummer des „Wielkopolanin“ veröffentlicht der ſeithe⸗ 
rige Leiter des Blattes, Redakteur Julian v. Bukowiecki eine 
an die Gründer und Leſer des hofparteilichen Organs gerich⸗ 
tete Erklärung des Inhalts, daß er mit heutigem Tage die 
Leitung des Blattes niederlege und nicht mehr bis 12 Uhr 
Mittags in der Redaktionsſtube bleiben werde. Sein Mitar⸗ 
beiter Stanislaus Wegner ſchließt ſich dem Vorgehen ſeines 
Kollegen an und ſcheidet ebenfalls zur ſelben Stunde aus der 
Redaktion des „Wielkopolanin“ aus. Wie aus der von Bu⸗ 
kowiecki gegebenen Begründung ſeines Entſchluſſes ereorgaht 
iſt er zu dieſem Schritte durch die Haltung des am 26. Mai 
dieſes Jahres neugewählten Aufſichtsrathes veranlaßt worden. 
Der Aufſichtsrath ließ heute Morgen ein Schreiben an v. Bu⸗ 
kowiecki gelangen, worin dieſem mitgetheilt wurde, daß er der 
ſelbſtändigen Leitung des Blattes enthoben und nunmehr zum 


Mitarbeiter degradirt ſei; gleichzeitig theilte der Aufſichtsrath M 


dem Redakteur mit, daß, wenn er bis zur Mittagsſtunde nicht 
durch Unterſchrift ſein Einverſtändniß mit den neuen Anord⸗ 
nungen kund gegeben habe, er feines Poſiens enthoben je. 


zips vor uns, ſondern die Gemeinden haben eben ein Was den Aufſichtsrath zu dieſem brüsken Vorgehen veranlaßt 
Vertrauen gezeigt, daß die Privaten, die ſonſt dazu berufen hat, iſt nicht weiter erklärt; der Redakteur glaubte, nach der 


einen, ja auch zu zeigen haben, und die unangenehme 
Frage, was bei einem etwaigen Mißerfolge zu thun geweſen 
wäre, iſt in dieſem Falle den glücklichen Kommunen erſpart 
geblieben. Die Sozialdemokratie, die ſich dieſer Dinge mit 
aufdringlichem Eifer annimmt, darf einen Sieg ihrer höchſt 
überflüſſigen Forderungen auch darin nicht erblicken, daß nun 
nachträglich, wenn die privaten Unternehmungen Gewinn 
abwerfen, die Gemeinden dieſe Betriebe in die eigene Hand 
ehmen. Die deutſche Kommunalpolitik hat nicht erſt auf die 
Mialdemokratie gewartet, um in richtiger Würdigung der 
8 enlten Finanzintereſſen das Ankaufsrecht an konzeſſionirten 
gen Betrieben gleich beim Abſchluß der Verträge aus⸗ 
an Das iſt geſchehen, lange bevor wir über 
a5 eine ſozialdemokratiſche Partei ge 
haben, und es iſt danach verfahren worden, wenn es 


ſich gelohnt ha 
t. Eine beſonnene Führung ſtädtiſcher Ge⸗ 
f meindeintereſſen wird immer davon ausgehen, daß die Gemeinde: 


De nicht das Recht haben, mit dem Gelde der Steuer⸗ 

145 er Verſuche anzustellen, die vielleicht beſtens gelingen, viel- 
cht aber auch fehlſchlagen können. 

wi Somit wäre in dieſen Fragen die Uebereinſtimmung 

f chen den verſchiedenen Anſichten nicht gerade ſchwer herzu⸗ 
. wenn die Sozialdemokratie die Sache nicht auf eine 
von ſtädtiſcher Konventspolitik hinausſpielen möchte. Das 


ee der letzten Generalverſammlung, die ihm ihre 
Zufriedenheit mit der bisherigen Geſchäftsführung ausgedrückt 
hatte, ſich dieſem Ultimatum nicht fügen zu ſollen und ging. 
Bemerkt ſei noch, daß der „Wielkopolanin“ von allen hier er⸗ 
ſcheinenden polniſchen Blättern die größte Auflage hat. 

[Berlin, 30. Juni. [Breßbetheiligungen?] 
Giebt es Preßbetheiligungen bei Börſenge⸗ 
ſchäften? Die Frage iſt im vorigen Herbſt durch die 
„Kreuzztg.“ aufgeworfen worden, die von beſtimmten Zuwen⸗ 
dungen großer Bankinſtitute an Börſenredakteure erfahren 
haben wollte. Auf die Anfrage, welche Perſonen Gelder er⸗ 
halten hätten, kam keine Antwort. Jetzt berichtet der Börſen⸗ 
redakteur des „Berl. Tagebl.“, ihm ſei anläßlich der Emiſſion 
der Aktien einer portugieſiſch⸗afrikaniſchen Kolonialgeſellſchaft 
das Anerbieten einer Betheiligung gemacht worden, natürlich 
unter der Bedingung der Gegenleiſtung, daß das Unternehmen 
in ſeinem Blatte empfohlen werden ſollte. Der Herr hat 
ſelbſtverſtändlich ſowohl die Betheiligung wie die gewünſchte 
Gegenleiſtung abgelehnt. Dagegen macht das „Tagebl.“ darauf 
aufmerkſam, daß einzelne Zeitungen empfehlende Artikel über 
dieſe Kolonialaktien bringen. Eine Nutzanwendung möchten 
wir nicht ziehen. 

— Eine Ergänzung des Strafgeſetzbuchs 
befürwortet die „Nat.⸗Ztg.“ in der Richtung, daß aller 
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öffentlichen Verhetzung, der pſeudokonſer⸗ 
vativen ſowohl wie der ſozialdemokratiſchen ein 
Damm entgegengeſtellt wird. N 
„Seit dem Ablauf des Son liſtengeſetzes, ſchreibt ſie, haben 
die gegen die geſellſchaftliche nung anſtürmenden 
umfaſſende Verſtärkung aus anderen Partellagern erhalten, dle 
Se der ſich als konſervativ bezeichnenden Feinde des 
denthums, mag dieſe Hetzerei mit oder obne antiſemitiſche 
Verbrämung erfolgen, wühlt die 
auf, wie es die ſoztaldemokratiſche Agitation thut und 


0 P., auf der letzten Seite 
80 475 in der Mittagausgabe 25 u. an bevorzugter 
e 


ertiprehend höher, werden in ber edition für die 


8 15 ormittage, für die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Aachm. angenommen. 


ebenſo von der erſteren, wie von der letzteren aus können fanatiſche 


oder verlotterte Köpfe durch allmählige Gedankenübergänge zum 
Anarchismus gelangen.“ R * 

Das Blatt weiſt auf die berüchtigten, bei der Berathung 
des Reichsſtrafgeſetzbuches beſeitigten Beſtimmungen des alten 
preußiſchen Strafgeſetzbuchs vom 14. April 1851 hin. Bei 
der Abfaſſung des Reichsſtrafgeſetzbuchs vom 15. Mai 1871 
hätten die Erinnerung an vorhergegangene Mißbräuche der 
Regierungsgewalt und die optimiſtiſch⸗zuverſichtliche Stimmun 
der Zeit des nationalpolitiſchen Aufſchwungs zuſammengewirkt 
zu einer unzulänglichen Bemeſſung der Schutzwehr für die 
öffentliche Ordnung. — Der Vorſchlag, Sozialdemokraten, 
Agrarier und Antiſemiten in einen Topf zu werfen, iſt gar 
nicht ſo übel. Der Reſt iſt politiſcher Katzenjammer! 

— Für die Erhaltung der freien Advokatur bat 
ſich eine am Donnerſtag abgehaltene Verſammlung der Anwalts⸗ 
kammer im Bezirk des Kammergerichts in einer Reſolu⸗ 
tion ausgeſprochen, welche betont, daß ſich die freie Advokatur als 
eine unentbehrliche Grundlage für das G deihen der Rechtspflege 
und für das Anſehen des Anwaltſtandes bewährt hat, daß 8 
ſtände, welche eine Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen be⸗ 
zuͤglich der freien Advokatur rechtfertigen, nicht vorhanden find und 
endlich daß die vom Juſtizminlſterium angeregten und die von dem 


Vorſtande der Anwaltskammer vorgeſchlagenen Maßregeln nicht 


geeignet find, angeblichen Uebelſtänden Abhilfe zu verſchaffen, ſon⸗ 
dern die Segnungen der freien Advokatur zu gefährden. 


— Die Kommiſſion für Arbeiter⸗Statiſtik 
erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung den dritten und letzten 
Gegenſtand ihrer Tages ordnung: Die Erhebungen über die 
Arbeitszeit in den Getreidemühlen: 

Bereits im Juni 1892 hatte die Kommiſſion ihr Augenmerk 
auf dieſes Gewerbe gerichtet; da bei der Aufitellung der Frage⸗ 
bogen eine Einigung nicht erzielt wurde, konnte der Wortlaut der 
Sragebogen erſt im Januar 1893 feſtgeſtellt werden. Die Verthei⸗ 
ung der Bogen wurde nach einer auf Grund des Kataſters der 
Berufsgenoſſenſchaft angefertigten Liſte vorgenommen. Es war be⸗ 
abſichtigt, 10 Prozent der Betriebe zu befragen und wurden dem⸗ 
zufolge 1454 Fragebogen an Windmühlen 2608 an Waſſermühlen 
und 250 an Dampfmühlen ausgegeben. Es ſtellte ſich heraus, da 
vele von den Windmühlen keine Gehülfen mehr beſchäftigen, un 
es konnten aus dieſem Grunde nur 995 Bogen zur Bearbeitung 
herangezogen werden. Auch von den Antworten der Waſſermühlen 
mußten 456 ausgeſchieden werden, weil auch hier die Vorausſetzun⸗ 
pen nicht mehr zutrafen. Statt nun die Verhältniſſe von 10 Proz. 
ämmtlicher Mühlen in dem ſtatiſtiſchen Werk zur Darſtellung zu 
bringen, konnten aus dem erwähnten und anderen Gründen nur 
von 6,96 Proz. der Windmühlen, 8,25 Proz. der Waſſermühlen und 
10,2 Proz. der Dampf⸗ reſp. der Dampf⸗ und Waſſermühlen die 
Angaben berückſichtigt werden. Die Kommiſſion kam zu der An⸗ 
ſicht, daß die bei den Erhebungen ermittelten Thatſachen ausreichen, 
um als Grundlage für die weiteren Erhebungen dienen zu können. 
Die Kommiſſion hatte nun, wie der „Vorwärts“ berichtet, zu be⸗ 
schließen, welche Schritte unternommen werden ſollen, um das 
atertal fo zu vervollkommenen, daß man erſehen kann, ob und 
welche Maßnahmen erforderlich find, um die beftehenden Mißſtände 
zu mildern oder zu beſeltigen. Zu dieſer Berathung waren ſechs 
Sachverf ändige, drei Mühlenbeſſtzer und drei Geſellen binzuge⸗ 
io en. Nach längerer Debatte keſchloß die Kommiſſion, daß ähn⸗ 
ich wie bet früheren Anläſſen die Arbeiter und Unternehmerorga⸗ 
niſatlonen ihre Anfichten über eine Reihe von Fragen äußern ſoll⸗ 
ten. Ferner ſoll das Reichsgeſundheitsamt erſucht werden ein 
Gutachten abzugeben über den Ei fluß der Müllerarbelt auf die 
Geſundheit der in dem Gewerbe beſchäftigten en den i 
Antworten der Intereſſenten und das Gutachten des Neihögejund- 
deitsamtes vorliegen, ſollen abermals Sachverſtändige verhört und 
dann die Sache zum Abſchluß gebracht werden. 

— Um den oft beklagten Wettbewerb, der dem freien 
Handwerk aus der Strafanſtaltsarbeit erwächſt, thun⸗ 
uͤchſt zu beſchränken, ſollen nach der „Voſſ. Ztg.“ fortan die 
Strafanſtalten in größerem Umfang zur Anfertigung des Be⸗ 
darfs an Bekleidungsgegenſtänden für das 
Heer herangezogen werden. 

— Die Reichsbank wird vom 1. Juli d. J. ab für 
jede Einzahlung zur Wiederauszahlung, falls 
fie zwiſchen 12¼ bis 1 Uhr oder während der Nachmittags⸗ 
geſchäftsſtunden bis 4 Uhr erfolgt, eine beſondere Strafgebühr 
von 50 Pf. und falls die Einzahlung nach 4 Uhr ſtattfindet, 
eine ſolche von 1 Mark neben der beſtimmungsgemäß zu be⸗ 
rechnenden Proviſion erheben. N 

— Im 8 11 der Verkehrsordnung für die deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen iſt die Beſtimmung über die a von Zeltkarten 
aufgehoben und dadurch erſetzt worden, daß für die Berechnung 
des Preiſes die in dem Kllometerzeiger für den Perſonenverkehr 
angegebenen Entfernungen von mehr als 30 Kilometer maßgebend 
find. Als Mindeſtbeträge werden für jeden Monat der Zeitkarten⸗ 
dauer 4,50 Mark für die 1. Klaſſe, 3,50 Mark für die 2. und 2,50 
Mark für die 3. Klaſſe erhoben. 
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— Der Re 


n ſeiner 


e en 
l teten 
en. In Mülheim 
eitwiſch als Genoſſen 
engagirt, der, wegen wiſſentlichen Meineldes zu achtzehn Monaten 
1 verurtheilt, ſeine eigene Geſchichte u. Beiten gab, die 
huld an feiner Verurthellung dem „römiſchen Rechte“ beimaß, 
das Zeugniß unbedingter Ehrenhaftigkeit für ſich verlangte, von 
Herrn Ahlwardt und der Hälfte der Verſammlung auch erhielt und 
— das war ſe ne eigentliche Aufgabe — mit dem üblichen Bruſt⸗ 
ton der Ueberzeugung über die böſe Moral des Talmud herzog. 
Ein ſchöneres Bild, bemerkt der „Börſ. Cour.“, lönnen wir 
uns gar nicht denken, als Angriffe auf die Moral des Talmud von 
einem wegen wiſſentlichen Meineides rechtskräftig verurtheilten und 
von Ahlwardt für ehrenwerth erklärten Züchtling a. D. 


— Wie der „Voſſ. Ztg.“ telegraphiſch gemeldet wird, 
find in Frankfurt a. M. zahlreiche ſtellunglos gewordene 
italieniſche Arbeiter aus Paris eingetroffen, 
auch viele Gips figurenhändler, denen die Franzoſen nichts mehr 
abkaufen wollten. Die Leute geriethen in große Noth. Laut 
„Generalanz.“ berichteten ſie in Frankfurt, es hätten insge⸗ 
ſammt etwa viertauſend Italiener Paris verlaſſen. Dieſe 
Zahlenangabe dürfte allerdings wenig Anſpruch auf Verläßlich⸗ 


keit machen. 
Italien. 


* Nom, 28. Juni. Im Prozeſſe der Banca 
Romana ergriff, nachdem die Vertreter der Zivilkläger ihre 
Forderungen begründet hatten, der Ober⸗ Staatsanwalt Da- 
rante das Wort. Er hielt die Anklage in allen 
Plunkten und gegen alle Angeklagten auf⸗ 
recht und ſagte: 

„Für das Gericht können vorläufig nicht die Berufspolitiker 
und andere Volksvertreter, welche die Banca Romana als melkende 
Kuhe betrachtet haben, in Betracht kommen. Gegenſtand der ge⸗ 
genwärtigen Anklage ſei die Frage, wie der Kaſſenabgang von 28 
Millionen entſtanden, wer der Urheber des betrügeriichen Um⸗ 
laufes von 65 Milltonen ſei. Tanlongo habe erwieſenermaßen 
bis in dle letzten Tage vor feiner Verhaftung Kapitalien oder viel- 
mehr Werthzeichen der Bank nicht nach Hunderten, nicht nach Tau⸗ 

nden, fordern nach Millionen Lire veruntreut, untere 

chlagen. Bis in die letzten Tage habe er ein Heer von Krea⸗ 
turen um ſich gehabt, welche die bewußten und unbewußten Hand⸗ 
langer ſeiner verbrecheriſchen Umtriebe waren. Wenn nicht alle 
diejenigen welche in dieſem Schmutzpfuhle mit den Angeklagten 
um die Wet.e buhlten, vom ſtrafenden Arm der Gerechtigkeit ereilt 
wurden, ſo wird die Schuld Tanlongos und der Mitangeklagten 
darum um kein Haar geringer. Die Geſchworenen haben die 
Pflicht, über dieſe nach Wiſſen und Gewiſſen ohne Seltenblicke, 
ohne Vorbehalte zu befinden. Giebt es noch andere Schuldige, jo 
wird der Tag der Abrechnung auch ihnen leuchten.“ 


Rußland und Polen. 


& Nign, 28. Juni. [Ori g.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Bei dem Fall Stambulows glaubten ruſſiſche Blätter, 
daß nun Rußland es ſich möglich machen werde, Bulgarien 
in ſeine Hände zu bekommen. Heute geſtehen zwei gewichtige 
Zeitungen: „Petersburgs kija Wiedomoſti“ 


Itor aller Deutſchen Herr Ahlward e jetzt 


Verſammlungen erhöbtes Eintrittsgeld verlangt — 
Kon f —, So fühlt er ſich verpflichtet, an 

und eine Hilfskraft mit auftreten zu la 
batte er zu dem Zweck einen gewiſſen B 
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Wiedomoſti“, voll patriotiſchen Schmerzes, daß man ſich be- 
züglich dieſer erwarteten Wendung in den Beziehungen Ruß⸗ 
lands zu Bulgarien gründlich getäuſcht hat. In Bulgarien 
befeſtige ſich ein Regime, das entſchieden nur als rxuſſen⸗ 
feindlich zu betrachten ſei. Der Metropolit Klement 
ſei offen auch auf die Seite des Prinzen Ferdinand über⸗ 
gegangen und ziehe die Volksmaſſen nach ſich. Das erſt⸗ 
genannte Blatt ſagt, daß die Ausſichten Rußlands auf 
Serbien ſich zum Beginn des Sommers auch verſchlimmert 
haben. Die Artikel der Blätter nehmen ſich wie ſchmerz⸗ 
bewegte Elegien aus. — Beim Departement für geiſtliche 
a fremdländiſcher Konfeſſionen m eine 
hebräiſche Kommiſſion, beſtehend auß ein 
ſitzenden und vier Mitgliedern, gegründet. Die Ma 

dieſe Kommiſſion werden von den jüdiſchen € 


jüdiſcher Gebräuche und Zeremonien, Eheſcheidungsan 
heiten u. ſ. w. zu prüfen haben. Viel Freude wird das unter⸗ 
drückte Judenthum an dieſer neuen Inſtitution freilich nicht 
haben, da ſie unter ruſſiſcher Willkür und Direktion ſtehen 
wird. Die Kommiſſion wird nur die Uebermittlerin ſein für 
die Wünſche und Entſcheidungen der Regierung. — Die Ver⸗ 
beſſerung der Stimmung des internationalen Ge⸗ 
treidemarktes beginnt ihren Einfluß allmählich auch 
auf den innerruſſiſchen Märkten zu zeigen. Es vollzieht ſich 
eine Belebung der Nachfrage und Feſligung der Getreidepreiſe. 
Die Luſt an Käufen ſteigt aber nur langſam und betrifft bisher 
faſt ausſchließlich Roggen und Roggenmehl. Auch 
für die Aus fuhr herrſcht hierin einige Nachfrage. — Gerücht⸗ 
weiſe hört man von größeren Unterſchleifen in den 
Verpflegungsvorräthen des Petersburger Militär⸗ 
kreiſes. Mehrere hohe Militärs ſeien an dem Betruge 
betheiligt geweſen. Großfürſt Wladimir habe die volle Strenge 
des Geſetzes gegen die Defraudanten anzuwenden befohlen. 


Großbritannien und Irland. 

* In Folge des großen Bergarbeiter⸗Aus⸗ 
ſtandes in Schottland ſtellten — wie der „Volks⸗ 
Ztg.“ geſchrieben wird — die Eiſenhütten und Stahl⸗ 
werke den Betrieb ein und viele Hochöfen 
wurden ausgeblaſen, wodurch 30—40 000 Ar⸗ 
beiter beſchäftigungslos wurden. Die großen 
chemiſchen Fabriken der „Vereinigten Kali⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ 
in Glasgow werden geſchloſſen. Die Kohlenpreiſe 
find um 3—4 fh. pro Tonne geſtiegen. Die Zahl der 
in und bei den Kohlengruben in Schottland Beſchäftigten be⸗ 
trug im vorigen Jahre 90 825, davon 74 830 unter Tage. 
Da nach den 1893 Zahlen auf jeden Untergrundarbeiter 
durchſchnittlich eine Förderung von 300 Tonnen jährlich 
kommt, jo würden 70000 Feiernde einen Ausfall an geför⸗ 
derter Kohle in Schottland von wöchentlich rund 380 000 
Tonnen ergeben. Die Kohlenvorräthe vieler Grubenbeſitzer 


und „Moſkowskija] ſollen für 3 Monate hinreichen. Bei der Abſtimmung über 


den Ausſtand ſtimmten 25 617 Bergarbeiter für und 14 490 


gegen denſelben. 
Bulgarien. 

* Sofia, 28. Juni. Die Verhaftung Jakob⸗ 
ſohns ſcheint nur deshalb erfolgt zu ſein, weil die Regie⸗ 
rung glaubte, daß ſich in ſeinem Beſitze auch Papiere befän⸗ 
den, die Stambulow kompromittiren könnten. Eine Aus⸗ 
lieferung Jakobſohns an Rußland dürfte ſchon deshalb aus⸗ 
geſchloſſen ſein, weil er bulgariſcher Staatsangehöriger iſt. 


Der deutſche Journaliſten⸗ und Schrift. 
ſteller⸗Tag in Hamburg. 
Erſte Berathungsſitzung. 


Nach Beendigung des Frühſtücks verſammelten ſich am ta 
die Theilnehmer am Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗Tage 3 
Sälen ice Banda Soma. 18 8 
ü ng= Hamburg eröffnete als Vorſitzender des hie 

Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗Vereins die Sa Be 
er an die Worte Wicherts während des Feſtaktes anknüpfte, daß 
der diesmalige „Tag“ unter Hamburgticher Flagge ſegele. Da die 
9 * de be 1 8e 9 ban ſo 
offe er, daß auch die heutigen Verhandlungen zu einem e 5 
lichen Reſultat führen möchten. 22 ziprieh 

Sodann wurde die Wahl der Bureaux vorgenommen. Nach⸗ 
dem hierauf angeſichts des großen zu bewältigenden Materials 
auf Antrag von Dr. Steinbach⸗Wlen beſchloſſen war, daß mit 
Ausnahme des Referenten kein Redner länger als fünf Minuten 
reden dürfe, wurde in die Tagesordnung eingetreten. 

Den erſten Gegenſtand bildete der Antrag der Deutſchen 
Schriftſteller⸗Genoſſenſchaft, einen Verband, den Allgemei- 
meinen Deutſchen Sournaliften- und Schrift⸗ 
ſtellertag der deutſchen fournaliſtiſchen und ſchriftſtelleriſchen 
Vereinigungen zu begründen. Der grundlegende Paragraph für 
die Verfaſſung dieſes Verbandes lautet wie folgt: 

„Der Allgemeine Deutſche Journaliſten⸗ und Schriftftellertag 
ſtellt 54 die Aufgabe, die deutſchen journallſtiſchen und ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Vereinigungen des Reiches wie des Auslandes zu einem 
allgemeinen Verbande zu dem Zwecke zu vereinigen: die ihnen ge» 
Jonnel N e e — eee Stellung der 

ournaliſten un riftſte eutſcher Zunge gemeinſam zu ver⸗ 
treten, über ſie zu berathen und Beſchluß zu faſſen.“ 2 
Nachdem Dahms⸗Berlin mit Rückſicht auf die bericht 
Anträge, welche von Frankfurt, München, Lei ni u. 5 — 
find, die Sache als noch nicht ſpruchreif bezeichnet hatte, machte 
Dr. Steinbach⸗ Wien den Vorſchlag, in die Detalls der An- 
elegenheit überhaupt nicht einzutreten, ſondern nur im Prinzip 

ch über die Gründung eines Verbandes zu einigen, und drachte 
alsdann, wie bereits gemeldet, den folgenden Antrag ein: 

„1) Der III. Allgemeine deutſche Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗ 
Tag beſchließt die Bereinigung der deutſchen journalſſtiſchen und 
chriftſtelleriſchen Vereinigungen zu dem Zwecke, die ihnen gemein⸗ 
amen Intereſſen an der rechtlichen und ſozialen Stellung der 
Journaliſten und Schriftſteller deutſcher Zunge gemeinſam zu ver⸗ 
treten, über ſie zu berathen und Beſchluß zu fafßen. 2) Der All⸗ 
gemeine deutſche Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗Tag erſucht und 
beauftragt den Hamburger Journagliſten⸗ und Schriftſteller⸗Berein, 
den Entwurf von Satzungen auf Baſis 4 Grundſätze aus⸗ 
zuarbelten: a) vollſtändige Wahrung des Selbſtbeſtimmungsrechtes 
der einzelnen Vereine. b) auf dem ſtändigen Journaliſten⸗ und 
Schriftſtellertage ſind nur die Vereine ſtimmberechtigt. e) Geſchäfts⸗ 
führende Körperſchaft des Schriftitellertages iſt der jeweillg e 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 29. Juni. 

In einer der jüngſten Vorleſungen Virchows war es, 
im Pathologiſchen Inſtitut der Charite. Der weltberühmte, 
arbeitsüberhaͤufte Gelehrte war, was nicht gerade ſelten bei 
ihm geſchieht, etwas verſpätet in das Auditorſum gekommen 
und ward deshalb von den Studenten mit lebhaftem Getrampel 
und Scharren empfangen. Mit ſeinem feinen ironſſchen Lächeln 
ſagte Virchow nun in gewohnter kühler Weiſe: „O, ich danke 
Ihnen für den freundlichen Empfang — trampeln Sie 
nur recht tüchtig, damit die alte Bude ein⸗ 
ſtürzt .. . dann bekomme ich wenigſtens eine neue!“ 

Es iſt, was wir da erzählt haben, leider keine Anekdote, 
ſondern eine bitter ernfte Geſchichte: das Pathologiſche 
Inſtitut der Charitee, das Dank Rudolf Virchows Leitung 
einen Weltruf genießt, iſt nicht nur völlig unzureichend in 
ſeinen Baulichkeiten, ſondern auch bereits baufällig; es gewährt 
in ſeinem Auditorium weder Raum für die Studirenden, noch 
können die pathologiſchen Präparate, die koſtbarſte mediziniſche 
Sammlung der Welt, in gehöriger Weiſe aufbewahrt werden. 
In ſeinem Jahresbericht ſchreibt Virchow lakoniſch: „Im 
letzten Etatsjahre haben die inneren Einrichtungen des patho⸗ 
logiſchen Inſtituts, jo ſchlecht fie auch allmälig geworden find, 
keine Verbeſſerung erfahren.“ Vielleicht kommt endlich Ab⸗ 
hilfe, wenn die Bude einſtürzt. Früher dürfte es wohl kaum 

eſchehen. Uebrigens ſind in letzter Zeit wieder ein paar 
—9— für Kirchen erfolgt 

Kaum hat die Regenperiode ihr ſtrenges Regiment etwas 
gemildert, da haben auch ſchon die Dampferfahrten 
auf der Spree begonnen. Und kaum haben ſie be⸗ 
gonnen, da hat auch ſchon die Dampfer⸗Geſellſchaft „Stern“ 
wieder Anlaß zu Klagen gegeben. Eine Seereiſe nach New⸗ 
Vork erſcheint weniger gefahrlos als die halbſtündige Dampfer⸗ 
fahrt auf der Spree nach Stralau und Treptow — 
Klagen über die ungenügende Berückſichtigung der primitivſten 
Anforderungen wiederholen ſich alljährlich. Dann kommt 
irgend eine Aufſehen und Entrüſtung erregende Kataſtrophe, 
dann wird geſcholten und geſchimpft — und dann geht's im 
alten Schlendrian weiter und der Berliner Philiſter, der für 
Dampferfahrten große Vorliebe hat, fährt immer wieder mit 
den Stern⸗Dampfern nach Stralau um dort das Lieblingseſſen 
von Berlin O. und SO. zu genießen: grünen Aal mit 
Gurkenſalat. Und dieſem grünen Aal zuliebe läßt das 
Publikum ſich ſchließlich all den Schlendrian der Dampfer⸗ 
Geſellſchaft gefallen. 5 

Gefahrloſer als zu Waſſer amüfirt Berlin ſich gegen⸗ 


* 


die von deſſen theaterberühmten Sozietären allmälig alle L' A r- 


wärtig zu Lande. Muſikaliſch N bieten beſonders 
unſere italieniſchen Gäſte. Außer Glaldinis ſehr bedeu⸗ 
tendem Philharmoniſchen Orcheſter in der Italieniſchen Aus⸗ 
ſtellung, wo jetzt auch die 130 Muſiker aus dem Scala⸗ 
theater in Mailand ihren lange angekündigten Einzug gehalten 
haben, erfreut gegenwärtig bei Kroll unter Leitung Alleſſandro 
Veſellas die berühmte „Banda municipale di 
Roma. Sie bringt Darbietungen von überraſchender Voll⸗ 
endung. Eine gleiche Reinheit und Treffſicherheit der Wald⸗ 
hörner haben wir ſelten gehört; eine erſtaunliche Präziſion 
und Exaktheit giebt ſich in all ihren Vorträgen kund. Un⸗ 
gemein klangſchön in jeder Tonſtärke, vermag dieſes Orcheſter 
das Anſchwellen des Tones in ganz vorzüglicher Weiſe vor⸗ 
zuführen, im Pianiſſimo erzielen Bläſer und Flötiſten hier 
ungewöhnlich reizvolle Klangwirkungen. Das Forte iſt von 
elementarer Kraft, mitunter über die bei uns gewohnte Stärke 
hinausgehend. Aber nicht nur die tadelloſe Präziſion und 
makelloſe Reinheit, ſowie mancherlei ſonſtige techniſche Vor⸗ 
züge zeichnen dieſe Stadtkapelle von Rom aus — es ſteckt 
auch in allem ſoviel Temperament und künſtleriſche Eigenart. 
Dieſe nur aus Blas⸗Inſtrumentiſten beſtehende Kapelle, die 
übrigens einige bei uns unbekannte Inſtrumente beſitzt, erreicht 
oft eine frappant täuſchende Klangähnlichkeit mit den Dar⸗ 
bietungen von Streichmuſik. Unſere Militärkapellen, aber 
auch die übrigen Kapellen können viel von dieſen römiſchen 
Gäſten lernen. 

Mit dem Schluß dieſer Saiſon, am 30. Juni beenden 
die Direktoren L Arronge und Barnay ihre Thätigkeit 
im „Deutſchen“ und im „Berliner Theater“. Ins „Deutſche 
Theater“ zieht am 1. September Otto Brahm ein, die 
Leitung des Berliner Theaters übernimmt Oskar Blum en⸗ 
thal, der dann in die Reihe der Berliner Direktoren tritt, 
die zwei Theater leiten. Deutſches wie Berliner Theater haben 
im Verlauf ihrer Thätigkeit nicht das gehalten, was ſie bei 
der Begründung verſprochen haben. Das „Deutſche Theater“, 


ronge verlaſſen haben, hat ſeine letzte Saiſon hauptſächlich 
mit dem „Herrn Senator“ beſtritten. Es iſt von ſeinen großen 
literariſchen Zielen und Anſichten je länger je mehr zurück⸗ 
gekommen, es hat Lücken im Enſemble unausgefüllt gelaſſen 
und die moderne literariſche Produktion nur wenig gefördert. 
So iſt, was glänzend begonnen war, allmälig ziemlich unbe⸗ 
deutend geworden — aus einem urſprünglich rein künſtleriſch 
geplanten Unternehmen ward ein vom kaufmänniſchen Stand⸗ 
punkte geleitetes Geſchäftstheater. Aber ich will nicht behaup⸗ 
ten: Ende ſchlecht, Alles ſchlecht, ſondern der vielen Vorzüge 
und Verdienſte gedenken, die das „Deutſche Theater“ ſich er⸗ 
worben hat. Dieſe Bühne hat zuerſt den unter dem Regime 


Hülſen verbloßten, langweilig gewordenen Klaſſiker⸗Vorſtellun⸗ 


gen des Schauſpielhauſes ihre von friſchem Leben und geift- 
reicher Auffaſſung erfüllten Vorführungen entgegengeſtellt, es 
hat Grillparzer und Anzengruber für Norddeutſchland erobert, 
hat Dichtungen, die wie Halms „Sohn der Wildniß“ längſt 


von der Bühne verſchwunden waren, dem modernen Repertoire 
wieder einzufügen verſtanden, ſie hat Calderons „Richter von 


Salomea“, Lope de Vegas „König und Bauer“, Ibſen und 
Björnſon auf die Bretter gebracht und war die erſte ſtändige 
Bühne, die ſich Hauptmanns Dichtungen — „Einſame Men⸗ 
ſchen“, „Kollege Crampton“, „Biberpelz“ — erſchloſſen hat. 
Eine Reihe vorher in Berlin unbekannter Künſtler ſind auf dem 
„Deutſchen Theater“ in den Vordergrund getreten und Berühmt⸗ 
heiten geworden, ſo vor Allem Joſef Kainz, Agnes Sorma, 
Max Pohl. Beſonders unter Förſters Einfluß haben ſich hier 
die Anfänge moderner Schauſpielkunſt bedeutſam kundgethan, 
die dann in der „Freien Bühne“ und im „Leſſing⸗Theater“ 
weitere Förderung gefunden hat. Das Theaterleben Berlins 
verdankt dem „Deutſchen Theater“ reiche und fruchtbare An⸗ 
regungen — was dieſe Bühne in den erſten Jahren geleiſtet, 
wird unvergeſſen bleiben. 


Literariſch wie ſchauſpieleriſch hat das „Berliner 
Theater“ Ludwig Barnays in den ſechs Jahren ſeiner 
Thätigkeit gar keine Anregungen gebracht. An Novitäten hat 
Barnay nichts aufgeführt, was auf Bedeutung irgendwie An⸗ 
ſpruch machen kann. Von den Vorſtellungen ſelbſt haben nur 
ſehr Pe wirklich künſtleriſchen Charakter gehabt, meiſt war 
Alles aufs Virtuoſenhafte, Blendende, Aeußerliche zugeſtutzt. 
Statt eines fein abgetönten Enſembles im günſtigſten Falle 
ein paar gute Einzelleiſtungen. Neben den vorzüglichen Dar⸗ 
bietungen eines Krauß neck und Stahl vielfach ganz 
Minderwerthiges. Vielfach trat Barnay ſelbſt als Darfteller 
auf, wobei er allmählich den Uebergang in die realiſtiſche 
Darſtellungskunſt vollzog. Was Barnay mit ſeiner Bühne 
beabſichtigt, hat er zum Theil erreicht: er wollte eine Volks⸗ 
bühne ſchaffen und dies iſt ihm geglückt, indem er es verſtan⸗ 
den hat, die Zuneigung des großen Publikums, dem Schau⸗ 
ſpielhaus und „Deutſches Theater“ zu theuer iſt, ſich zu er⸗ 
werben. Das „Berliner Theater“ war das Theater der jubeln⸗ 
den Erfolge, des enthuſtaſtiſchen Beifalls. Barnay hat weiteren 
Kreiſen die klaſſiſchen Dichtungen angängli gemacht, aber 
dann wieder feine Verdienſte aufgehoben, indem er den Kaſſen⸗ 
erfolgen zu liebe ſeinem Publikum immer wieder „Kean“ und 
den „Hüttenbeſitzer“ vorſetzte. 
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Vorſtand. d) Dem Vorſtand ſteht in Vertretung des Tages ein 
Delegirten⸗Ausſchuß zur Seite. 3) Den ausgearbeiteten Statuten- 
entwurf hat der Vorort Hamburg einer Delegirtenverſammlung 
zur Vorberathung vorzulegen. 

Nach längerer Debatte, an welcher ſich namentlich die Herren 
db. Schmaedel⸗ Münden und Dr. Sierke⸗ Braunſchweig ber 
theiligten, erflärte Singer⸗Hamburg ſich für die Gründung 
elnes Verbandes, aber gegen den dafür von Dr. Steinbach vorge⸗ 
ſchlagenen Modus. Dieſer jet richtig geweſen bel der Gründung 
der Penſionskaſſe, wo eine Reihe technischer und jurſdiſcher Fragen 


erledigen war; hier aber liege die Sache viel einfacher; Redner ſch 


u 
fiele deshalb ouch einen diesbezüglichen Antrag, den er jedoch, 
Nachdem der Hamburgiſche Journaliſten⸗Verein mit der Ausar⸗ 
beitung der Satzungen betraut war, aus Courtoifte gegen dieſen 
rein wieder zurückzog. 
Schließlich wurde der Antrag von Dr. Steinbachmit 
roßer Majorität angenommen. Endlich wurde auf 
. von v. Schmaedel noch beſchloſſen, daß B:rort immer 
erjenige Ort fein ſoll, an welchem der letzte Journallſten⸗ und 
ſceller-Tag ſtattgefunden habe. 
drauf wurden, da es inzwiſchen 2'/, Uhr geworden und es 


ſomit Zelt zur 
— 5 Elbfahrt war, die Verhandlungen auf Sonn⸗ 


— — — 
Lokales. 


2 Poſen, 30. Juni. 

Das Jahr 1894 iſt mit dem heutigen Tage genau 
zur Hälfte ins Land gegangen; mit dem morgigen Sonntag 
beginnen wir nicht nur eine neue Woche, ſondern auch das 
Fate, Halbjahr 1894. Ein Rüdblid auf das ver 
1 oſſene Semeſter bietet kein beſonders erfreuliches 

id; in politiſcher Beziehung war dieſer Zeitabſchnitt reich 
an aufregenden Zwiſchenfällen und die wirthſchaftliche Lage 
war auch nicht ſonderlich erbaulich. Die Ernteaus ſichten 
g zu Anfang des Jahres ſehr gute, ja theilweiſe vorzüg⸗ 

che; aber die lange Regenperiode der letzten Zeit hat die 
8 offnungen ſtark herabgeſtimmt und es war unausbleiblich, daß 
eſe Mißgunſtder Witterung auch das geſchäftliche Leben nachtheilig 
beeinfluſſen mußte. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſcheint 
nun aber eine Wendung zum Beſſeren eintreten zu wollen 
und das zweite Halbjahr damit wieder gut machen, was das 
erſte verdorben hat. In den letzten Tagen iſt bei uns eine 
ganze Anzahl von Nachrichten aus der Provinz eingegangen, 
— zu entnehmen iſt, daß die Landwirthe das Heu, das an 
- en Stellen ſchon 4 Wochen lang auf den Wieſen lag, 
let endlich trocken einbringen konnten. Hält das Wetter in 
Weiſe der letzten Tage an, ſo ſteht zu erwarten, daß 
wenigſtens die Getreideernte unter günſtigeren Auſpicien vor 
ſich gehen wird als die Heuernte. Die vortheilhafte Rück. 
wirkung auf die allgemeine Lage wird dann nicht ausbleiben. 


* Steriliſirte Milch. Die große Sterblichkeit von Kindern 
unter einem Jahre in den heißen Sommermonaten betrifft vor⸗ 
4 Kinder, welche künſtlich mit Kuhmilch ernährt werden und 
Bao der raſchen Zerſetzlichteit dieſer Milch an Magen⸗ und 
> n und an Brechdurckfall erkranken. Eine auch in 

er be zen Jahreszeit vorzüglich haltbare und für die Säuglinge 
— bekömmliche Milch iſt die ſterillſirte Milch, welche das Domi⸗ 
80 Napachanie in uniere Stadt liefert und zum Preiſe von 
fa. pro Liter in Flaſchen von 100 und 200 Gramm in den 
Sandlungen von Samter, Wilhelmftrake, Brecht, Wronkerſtraße, 
areltowatt, St. Martin, und Lewy, Petriplatz, zum Verkauf ge⸗ 
er läßt. Um jedoch in den heißen Monaten, welche das Leben 
55 ünſtlich aufgefütterten Kinder beſonders bedrohen, die Wohl⸗ 
at der ſteriliſirten Milch allen Bevölkerungsklaſſen zugänglich zu 
nd, wie in den beiden vorangegangenen Jahren, auch in 
Jahre wiederum zweierlei Maßregeln im allgemeinen In⸗ 
Seele getroffen worden. Für die ganz Unbemittelten find die 
Rn eng dank der Initiative des Magtſtrats, ermächtigt, 
für Mfirte Milch wie Arznei zu verſchreiben und zwax nicht bloß 
ereits erkrankte Kinder, ſondern auch für ſolche, 
ſchwächlich'ſind und an Ernäbrungsſtörungen leichterer 
dilfsbereile ußerdem ermöglicht es ein kleiner bei unſeren ſtets 
mäßi 2 ten wohltbätigen Bürgern geſammelter Fonds, für die 
Mil emittelten Bevölkerungsſchichten das Liter ſteriliſirte 
* ch zu einem ermäßigten Preiſe von 15 Pfa. 
zugeben. Dieſe Milch wird vorausſichtlich in den erſten 
f in den Bureaus des Diakoniſſenhauſes, 
Wei aſtraße, der Latz ſchen Kranken ⸗Anſtalt, 
a anferittaße, und der W Waiſen⸗ 
HR auf der Schrodka zum Verkauf gelangen und 
ea ohne jede Weiterung in Flaſchen zu 100 Gr. und 200 Gr. 
Son ch fein. Die günitigen Reſultate, welche in den beiden 
ud deßangenen Jahren mit der fterilifirten Milch erzielt worden 
Diele laſſen erhoffen daß immer weitere Bevölkerungsklaſſen von 
Es it vorzüglichen Kindernahrungsmittel Gebrauch machen werden. 
neun 0 15 1 baß bie 
erilifirten on je re Beſtellungen 

an den obengenannten Verkaufsſtellen aufgeben. 


Nochmals die Höhenzü 

ge unſerer Provinz. Wir er⸗ 

— 5 folgende Zuſchrift? Der in Nr 445 der „Poſener Zeitung“ 
vin bir t⸗Artikel über die Söbenzüne in unferer Pro⸗ 
cht tat einen kleinen Irrthum: Der für uns Poſener weithin 
längere. Jus fichtstdurm auf der Morastoer Höbe fit ſchon vor 
bebamer Zeit abgebrochen worden. Daß dies geſcheben fit ſehr 
v ze 2 — ve Bock uf eine” ſehr 1 me Aust at batte, 
N ne bis zum Kiekrzer See und vom 0 e⸗ 
ir ko bis zu den Dünen Poſens reichte. Daß der e 
letzte eber galt, als die Moraskoer Höhe, liegt wohl daran, da 
aus en einem hochliegenden Gelände umgeben tft, erſterer aber 
auch auf tiefen Warthethale aufiteiat. Vor 30 Jahren befand ſich 
nannten dem Annaberge ein Ausſichtsthurm. — Neben den vorge⸗ 
ſchin ernmnäfien aber auch die Berge in der Umgegend von Mo⸗ 
ift, die abont werden, deren abjolute Höhe zwar etwas geringer 
da fie direkt aus dem Thale emporſtelgen, einen ganz 

ſiud dies der old und vor Allem prächtige Ausblicke gewähren Es 
bel Pozegowo belegene 131 Meter hohe Ludwigsberg 

czewoer Berge ſüdwärts des romantiſchen Keſſelſees, 
er hoch. Namentlich die auf dem Meßtiſchblatt 2063 

über dem Mewen“ bezeichnete Höhe, die aus einem nur 60 Meter 
anſteigt, fit als de liegenden Wſeſenthale bis zu 120 Metern ſteil 
ſchöne, teilw. ein wirklicher Berg zu bezeichnen. Die landſchaftlſch 
ebwohl nur eine. an das Glatzer Gebirge erinnernde Gegend fit, 
ferne Wee halbe Stunde von dem vlelbeſuchten Keſſelſee ent⸗ 
der Richtun 52 75 bekannt. Die Ausſicht von dieſen Bergen in 
dungen hin at Czempin und Schrimm über ausgedehnte Wal⸗ 
waldeten Jud ſehr lohnend, wird aber noch von der des nicht be⸗ 
aus nicht und wigsberges übertroffen. Sieht man doch von dieſem 
ur die Thürme von Schrimm im Südoften und San⸗ 
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tomiſchel im Oſten, ſondern auch die 20 Kllometer entfernten 
Thürme Poſens und darüber hinaus den noch 10 Kilometer welter 
liegenden Annaberg. — Bei dieſer Gelegenheit ſel noch erwähnt, 
daß Moſchins Umgegend in dem eine knappe Meile entfernten Ro⸗ 
galin (am rechten Wartheufer) ganz hervorragende Sehens würdig⸗ 
keiten aufzuweiſen hat, nämlich eine ganze Anzahl von Rleſeneichen, 
von denen einzelne bis zu 4 Meter Durchmeſſer (13 Meter Um⸗ 
fang) haben und auf ein Alter von 1500—2000 Jahren geſchätzt 
werden. Leider ift der Beſuch Moſchins und feiner ſchönen Umge⸗ 
bung Iebt durch die ungünſtige Lage der Eiſenbahnzüge 1 6 er⸗ 
wert. k 


* Wegeiperre. Während der Sperrung des Wilda » Thores 
aus Anlaß der Beſeitigung der ſchadhaften Thorbrücke und deren 
Erſatz durch einen Exddamm tft ſeitens der föntal. Fortlfikation für 
die Zeit vom 2. Juli bis Mitte Auguſt d. J. für Fußgänger der 
Weg durch den Wallgraben und das linke Kurtinenthor der Baſtion 
Grollmann freigegeben worden. Wie der Provinzialſteuerdirektor 
bekannt giebt, bleibt dieſer Weg für das Einbringen ſchlacht⸗ 
2. wildpretſteuerpflichtiger Gegenftände ver⸗ 

oten. 

* Reviſion. Geh. Regierungsrath Polte hat Donnerſtag 
und Freitag das Gymnaſium in Wongrowig in allen Klaſſen einer 
genauen Reviſton unterzogen. 5 

* Herr Stadtrath a. D. Wolf Kronthal iſt beute früh 
1 Ubr nach längerem Leiden verſchieden. Als Mitbegründer 
und Mitinhaber der Firma S. Kronthal und Söhne, die ihre Er⸗ 
zeugniſſe, Möbel und Dekorationen, in die ganze Welt verſendet, 
zählte der Verſtorbene zu den größten Induſtriellen unſerer Pro⸗ 
bin; und um die Förderung unſeres Gemeinweſens hat er ſich 
durch ſein jahrelanges Wirken in ſtädtiſchen Ehrenämtern hohe 
Verdſenſte erworben. 

k. In der Loge auf der Grabenſtraße wurde heute Nach⸗ 
mittag das ſogenannte „Schweſternfeſt“ begangen. Bei Konzert 
und Spielen vergnügte ſich die Geſellſchaft in dem ſchönen Garten, 
der Abends durch viele Lampions erleuchtet wurde. Den Beſchluß 
des Feſtes bildete ein Tanz im Logenſaale. 

O Das Waſſer der Kunſtwaſſerleitung zeigt gegenwärtig 
bei der fortdauernden Anſchwellung der Warthe eine gelbliche Farbe. 
Es beweiſt dieſer Umſtand, daß die von dem Warthewaſſer mit⸗ 
geführten erdigen Subſtanzen durch die Filter des Waſſerwerkes 
nicht vollſtändig entfernt ſind. Wenn auch Farbe und Geſchmack 
des Leitungswaſſers demjenigen bei niedrigem Waſſerſtande nach⸗ 
ſtehen, fo iſt das Leitungswaſſer doch keineswegs ae 
lich. Aber man hat auch garnicht nöthig, das aſſer aus der 
Kunſtleitung zu trinken. Gerade jetzt, im heißen Sommer, ift das 
klare, kühle Quellwaſſer ein erfriſchender, köſtlicher Trunk, 
und die ſchätzbare, durch die ganze Stadt geführte Quellwaſſer⸗ 
leitung läßt uns ihren großen Werth bei der Anſchwellung der 
Warthe doppelt erkennen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Paris, 30. Juni. Dupuy zeigte dem Präſidenten 
nach der Konferenz mit den Miniſtertolegen und ee 
Politikern an, daß er die Kabinetsbildung über- 
nehme. Das neue Kabinet wird dem Vernehmen nach aus 
denſelben Mitgliedern wie das frühere beſtehen. 

Mäarſeille, 30. Juni. Der verhaftete Soldat ſagte über 
die Verſchwörung gegen Carnot weiter aus, daß 
Caſerio in Folge eines unbedeutenden Wortwechſels mit ſeinem 
Arbeitgeber denſelben am 22. d. Mts. verlaſſen hat, ſich ſeinen 
Lohn auszahlen ließ und den Dolch kaufte; darauf iſt er nach 
Lyon abgereiſt. Der Soldat hat dieſes Geſtändniß vor Gericht 
wiederholt und die Namen der 7 Verſchwörer ange⸗ 
geben. Letztere dürften bereits verhaftet ſein oder es dürfte 
ihre Verhaftung unmittelbar bevorſtehen. 

Charlesroi, 30. Juni. Heute Nacht 1 Uhr fand in Schacht II 
der vereinigten Kohlengruben in 580 Meter Tiefe eine 
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, wodurch 
D detödtet und fünf ſchwer verletzt 

London, 30. Juni. Die neue Towerbrücke iſt 
heute früh bei prachtvollem Wetter durch den Prinzen und 
die Prinzeſſin von Wales eröffnet worden. 
Mehrere Mitglieder der Königsfamilie wohnten der Feier bei. 

Chicago, 30. Juni. Die Bedienſteten der 
Güterbahnhöfe der Union Pacifique⸗Eiſen⸗ 
bahn ſchloſſen ſich dem Ausſtande an. Hierdurch wer⸗ 
den 6000 Leute brotlos. Die Dauer und die Hartnäckigkeit 
des Kampfes zwiſchen dem 21 Eiſenbahnen repräſentirenden 
Verbande der Eiſenbahnen und dem Eiſenbahnarbeiterverbande 
werden noch mehr zunehmen. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
erlin, 30. Junt, Nachmittags. 
) Die Berliner Anarchiſten Spohr und Döring 
find wegen aufreizender Reden, gehalten am 1. Mai in einer 
Volksverſammlung, zu je einem Jahr Gefängniß 
verurtheilt worden. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet: Auf der Strecke Hildesheim ⸗ 
Groß⸗ Dingen explodirte der Keſſel der Loko⸗ 
motive eines Güterzuges. Die Lokomotive wurde völlig 
1 Der Lokomotivführer und Heizer wur⸗ 

en ſchwer verletzt. Im Augenblicke der Exploſion fuhr 

auf der mit der Eiſenbahn parallel laufenden Chauſſee ein Wagen 

vorüber, deſſen Führer zwar vom heißen Waſſer getroffen wurde, 
aber nur leichte Verletzungen davontrug. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Rom: Die Sozialiſten 

in Imola faßten einen Beſchluß, der den politiſchen 

Mord aus Gründen der Menſchlichkeit, der Vernunft und 


Gerechtigkeit, ſowie aus Gründen des Parteiintereſſes ver ⸗rius (M. Wi 


bietet. — Eine Toulouſer Depeſche des Mailänder „Secolo“ 
ſpricht die Vermuthung aus, daß der Mörder Caſer io ein 
Franzoſe fe. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Nach einer 
Drahtmeldung des „Bureau Dalziel“ aus Tanger gehen 
dort von Rabat Nachrichten ein, der Stamm der Semur, 
der anfänglich den neuen Sultan anerkannt hatte und deſſen 
Gebiet der Sultan auf der Reiſe nach Fez paſſiren mußte, 
habe ſich empört, das Lager des Sultans ange⸗ 
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griffen und umzingelt. Der Sultan ſei thatſächlich 
ein Gefangener. 

Daſſelbe Blatt meldet aus London: Die liberale 
Partei hat ihre auf der großen Verſammlung zu Leeds 
gegen das Oberhaus angenommenen Beſchlüſſe dem Premier⸗ 
Miniſter zugeſtellt. Lord Roſeberry hat den Empfang dieſer 
Beſchlüſſe beſtätigt und hinzugefügt, daß ſie ein werthvolles 
Merkmal der Stimmung der liberalen Partei in der Ober⸗ 
hausfrage bilde. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Nach einer 
Depeſche des „Daily Chronicle“ a us Moskau hat die 
ruſſiſche Polizei eine neue Verſchwö⸗ 
rung entdeckt, wonach auf drei verſchiedenen Stellen 
der Borkiroute ein Attentat auf den Zaren geplant wurde. 
Zahlreiche Verhaftungen werden erwartet. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 30. Juni, Abends. 

Sonntag, den 1. Juli, Nachmittags 1 Uhr wird in der 
Hedwigskirche in Berlin ein feierlicher Trauergottes⸗ 
dienſt für den ermordeten Präſidenten Carnot ab⸗ 
gehalten werden. Zu dieſer Trauerfeier ſind Einladungen 
ergangen an die Reichs⸗ und Staatsbehörden, die hier an⸗ 
weſenden Würdenträger des Hofes, das diplomatiſche Korps 
und die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden bezw. Körper⸗ 

aften. 
1 In: bisherige Chefredakteur der „Nordd Allg. Ztg.“, Pindter, 
verabichiedet ſich beute mit herzlichen Worten an ber Spitze des 
Blattes von den Mitarbeitern und Freunden des Blattes. 

Kreisbauinſpektor Baurath Muttray in Bi iſt 
nach Danzig, Kreisbauinſpektor Marggraf in Angerburg 
in die Kreisbauinſpektorſtelle Wongrowitz und Kreisbau⸗ 
inſpektor Baske in Wongrowitz in die Kreisbauinſpektor⸗ 
ſtelle Greifenhagen verſetzt worden. — Die Phyſikats⸗Prüfung 
haben beſtanden Dr. Emil Schellin⸗Inowrazlaw, Dr. Otto 
Wege⸗Buk und Dr. Wladislaus v. Trzaska⸗Mi⸗ 
loslaw. 

Der Advokat Gori in Mailand glaubt, daß Carnots 
Mörder den Namen des jungen Italieners nur angenommen 
habe, der richtige Sante Caſerio ſehe ganz anders aus, als 
der Mörder beſchrieben werde. 


Kiel, 30. Juni. Der Kaiſer lud den geſtern hier 
anweſenden franzöſiſchen Botſchafter Herbette nach 
dem Diner an Bord des „Hohenzollern“ zu einer Be⸗ 
ſichtigung der Anlagen der Bauten des Nordoſtſee⸗ 
kanals in huldvollſter Weiſe ein. Der Botſchafter begab 
ſich zu dieſem Zwecke in Begleitung des Geh. Regierungs⸗ 
Rathes Löwe, des Vorſitzenden der Kanalkommiſſton, auf 
einem Regierungsdampfer bis zur großen Schleuſe, beſichtigte 
mit großem Sr die dortigen Bauten, wobei Geheimrath 
Löwe die erforderlichen Eröffnungen gab, und kehrte nach 
3 ½ ſtündiger Fahrt nach Kiel zurück, um ſodann die Reiſe 
nach Berlin anzutreten. 

Peſt, 30. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm 
die Delegationswahlen vor. 

Nom, 30. Juni. Der deutſche Botſchafter v. Bülow, 
welcher bereits vorgeſtern eine längere Unterredung mit dem 
Finanzminiſter Son nino hatte, konferirte heute mit dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Baron Blanc, 
und mit dem Miniſterpräſidenten Cris pi. 

Madrid, 30. Juni. Der Miniſterpräſident Saga ſt a 
hat auf eine Anfrage formell das im „Imparcial“ wiederge⸗ 
gebene Gerücht dementirt, daß die ſpaniſche Regierung nach 
Schluß der Cortes durch königliches Dekret den deutſch⸗ 
ſpaniſchen . ratifiziren und in der 
folgenden Seſſion die Indemnität verlangen werde. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Citeratur. 

* Die ne bes äſtdetiſchen Urthells weiſt in klarer 
gemeinverſtändlicher Darſtellung der Wiener Aeſthetiker Eduard 
Kulke nach in einem im Junihefte von „Nord und Süd“ ver⸗ 
öffentlichten Aufſatz „Ueber die Gleichberechtigung der Empfindun⸗ 
gen“. Da das 4 KN. — ſo argumentirt Kulke — nicht ein Gegen⸗ 
ſtand der Erkenntniß iſt, da es nicht vom Verſtande, ſondern vom 
Gefühle erfaßt wird, ſo kann auch nicht vermöge der Erkenntniß 
das Urtheil über das Schöne geſprochen werden; das Gefühl, die 
Empfindung aber iſt incommenſurabel — daraus A daß es 
keinen Werthmeſſer für den e 5 ide äſtheti ell 
ann au 


Schwäche, wie in der Unmöglichtelt der Widerlegung feine Kraft. 
Kuber dieſer lehrreichen Abbandlun Vunlbeft von 


aler Max 
Portrait in trefflicher 1 den künſtleri⸗ 


Silbermann über 
rankreich“ und eine kulturhiſto⸗ 
ne 


erweiterte n Original⸗Leinenband 1 Mark 80 Bl: 
Verlag von 90 „Weber in Leipzig. Das mit größter Klarheit 
und Verſtündf chkeit verfaßte Werkchen eignet ſich zum Selbſt⸗ 
ſtudium und iſt für Leſer beſtimmt, die ſich für einen prakti⸗ 
Ion Zweck mit den Lehren der Trigonometrie vertraut machen 
wollen. 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter“.) 
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Statt jeder befonderen Meldung. | Ä 
Heute früh 1 Uhr verſchied nach längerem Leiden mein 2 


nunnig geliebter Gatte, unſer unvergeßlicher theurer Vater, 
2 Großvater und Bruder. 


der Stadtrath a. D. 


Wolf Kronthal 


im 67. Lebensjahre. 
5 Poſen, den 30. Juni 1894. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


“ Die Beerdigung findet Montag, den 2. Juli, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, vom il Wilhelmsplatz 7 aus ſtatt. 


DI 


Nach langen ſchweren Selen 5 
entſchlief geſtern in Wiesbaden Wi 
unfer geliebter Gatte, Vater, 
Schwiegervater und Großvater, 
der kal. Eiſenbahn⸗Sekretär 


Emil Scheidt. 


burger 4proz. unverlossbare Hypo⸗ 
theken⸗ Pfandbriefe (Reichsbank lom⸗ 


mit % Prozent Proviſion. 
Wir beſchaffen und placiren 6115 


gute Hypotheken. 


Hartwig Manroti & Co, 
ae” 


Mylius Hötel. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden 


Hinterbliebenen. 
Olſſa, Breslau, den 28. Juni 1894. 


8563 


Unſer Gemeinde⸗Mitglied 
Herr Stadtrath 


Wolf Kronthal 5: 


tft geſtorben. 8566 


Die Beerdigung findet 
Montag, den 2. Juli, 

Nachmittags 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus, 
Wilhelmsplatz 7, ſtatt. 

Poſen, den 1. Juli 1894. 


Der Borland 
der iſt. Prüder-Gemeinde. 


Nach längerem Leiden verſchied der Mitbegründer 
unſerer Firma, unſer früherer hochverehrter 985 888 Sm 
Mitinhaber 


hen Wolf Kronthal ; 


Stadtrat} a. D. 


Der Verblichene, ausgezeichnet durch hervorragende 
Charaktereigenſchaften, war uns ſtetszein wohlwollender MS 
Berather, ein Muſter unermüdlichen Fleißes. 

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Poſen, den 30. Juni 1894. 


Julins Hirschfeld, Segkkied Bucka, 


Mitinhaber Procuriſt 


der Firma S. Kronthal & Söhne. 


Sonntag, den 1. Juli cr.: 


Anfang 4½ Uhr. 
Halbe Eintrittspreiſe. 


Ponyreiten für Kinder. 
Abends Illuminatton. 


8551 


Vertin junger Kaufleute. 
Poſen, den 30. Juni 1894. 
Das ordentliche Mitglied un⸗ 

ſeres Vereins, Herr Stadtrath 

Wolff Kronthal 

iſt geſtorben. Die Beerdigung 

findet Montag, den 2. Juli er., 

Nachmittags 5 Uhr, vom 

Trauerhauſe Wilhelmsplatz 1 5 7 


aus ſtatt. 
Der Vorftand 


Allgemeine Renten- Gapital- und Lebensversicherungsbank 


Jeutonia n Beipzig. 


(Errichtet 1852, Gesammtvermögen z. Zt. 30 Millionen Mark.) 


Lebens“. jeder Art, auch 
} solche mit Aufhören der Prämien- 


Auswärtige zahlung bezw. Gewährung einer Rente bei ein- 

Familien⸗Nachrichten. tretender Invalldität. 

8 n 2 Been er Hohe. Dividenden, — Liberalste Versicherungsbedingungen. — 

ledler mit Lieutenant Joachim nee ee f 1 

ürſen in Dresden. Fräulein Heute Morgen 2%, Uhr verſchled nach langen Leiden kur een, — Keine Nachschussverbindlichkeit, 2 5 
zu 1 ie b dle Ne mein geltebter Mann, unfer guter Vater und Bruder, der Militärdienst- u. Aussteuerversicherungen. 4 
m ngenteur Alex Axmacher N 5 N 
in Duͤſſeldorf. Bürgermeiſter N Renteneebenngen. Bir sine sau malige AR 

Verehelicht: Dr. med. Paal ; 1000 Mark werden bel einem E 32 von RES 


Bruno Martineck 


im Alter von 51 Jahren. 
Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Theilnahme an 


alter von 60 Jahren: M. 92,60; bei 70 Jahren: M. 131,40; bei 
75 Jahren: M. 167,00 lebenslängl iche jährliche Rente gewährt. 


versicherungen mit und ohne Prämienrück- 9 
g rn = gewähr; bei ersteren werde en die gezahlten 


riedrich mit Fräulein Paula 
ung in Leipzig. Dr. med. 
udolf ae in Markran⸗ 


ſtädt mit Fräulein Eliſabeth Prämien beim Tode bei Erreic hung 
Edert in Leipzig. Dr. Kubuſchak Adelnau, den 29. Juni 1894. eines bestimmten Alters zurückvergütet und es Versiche 
mit Fräulein Gertrud Stober in 3 5 N nur gegen die Zinsen der Be gewi ihrt. 

Loßwitz. Rittergutsbeſitzer Dr. Frau Emilie Martineck. Reise-Unfallversicherungen 12 . 
jur. Kurt Heinß in Koprive Dampfschiff, Post, Wagen etc.) Prämie für 20 000 Mark Ver- 
mit Fräulein Amelie Stahel in Im Namen der Hinterbliebenen. A BE auf 8 Tage: 3 Mark; auf 1 Monat: 5 Mark; 
800 0 5 f 1 4 Wo, 05 D. 2 Krk ee findet Sonntag, Nachmittags 5258 Prospecte a Hd bh aan Vertreter. 

chr v. Moltke in München. 

r. jur. F. A. Francke in 
Dresden. Referendar Bruno wie es e 
Schwenck in Dresden. Guts⸗ Abermals: Höchste Auszeichnung 


beſitzer Jakob Kipping in Petſa. 
Gutsbeſitzer Fritz Dieſing 
Biere. 
rich Weppe 


Wien 1894 Goldene Medaille | 
Int. Ausst. für Sport, Hygiene, Armee-Bedarf etc. 


Unentbehrlich 


in 


Bergwerksdirettor Hein⸗ 
in We 


Heut Morgen 2½ Uhr verſchied nach 1 
Leiden der 8594 


Bürgermeiſter 


" für jede Reise, 
Bergaarten Herr Bruno Martineck. | and tg nn ae 
% e ben P Durch faft 22 Jahre gat ber Verftorbene fen ee ee e 


Sonntag, den 1. Juli: 


Concert. 


Anfang 4½ Uhr. 


K. V. Heute S 
J. O. O. F. 


M. d. 2. VII. 94. A. 8½ E. d. B. 


& Vielorla-Reslauranl 


wieder erlangen, oder bei jedem Wetter 


vor Erkältung geschützt | 


sein will, ein echtes, naturw Ari hies Deutsches 


Lobe Reform-Gostume 


la M. 24. — bis à M 75.—. Es ist dieses das kleidsamste, 
eleganteste, billigste und dauerhafteste Damenkleid der 
Welt. — Corset entbehrlich. — Modell geschützt. 


reiches Wiſſen und ſeine Kräfte dem Wohle der 
hieſigen Kommune gewidmet und ſich durch treue 
Pflichterfüllung und biederen Charakter die Achtung 
aller erworben. 


Adelnau, den 29. Juni 1894. 


der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 


Schioſzſtraße 4. Von vielen Aerzten empfohlen. 
I Krebsſuppe, Echt nur direct von den alleinigen Fabrikanten 
8 Kraftbrübe mit Einlage. 


Schinken nat. mit Blumenkohl, 


Fricaſſe v. Huhn, IF. Hirschberg & 00., München. 


versand echter natur wasserdichter Demen-Loden-Biofe in 


Gasglühlit- Brenner 


mit um. Leuchtkraft bei geringſtem Gasverbrauch 


= Gänjebrar en, Comp. Salat, belieb. Meterzahl 140/120 em., meter 2.50 bis meter 5.80 Pf, 

& Omelette gefüllt. Caffé. offerirt billlaſt 8578 Fabrik eleganter, nur echter Sport-, Reise. u. Gebirgs- "Costumes 
= Kä f 8 } aus unverfälschten, wasserdichten Loden-Stoffen. n 
3 Butter, Käſe. . Ee n 8 6 Elegante Straud- Toiletten. 


Von heute ab täglich friſchen 


änſebraten 


auch ehe Gänſe, W 


klein empfiehlt 
H. Schi ütze, 


vorm. Lehmann, 


rowe ECC 
Fa Gothaer Lebensversicherungsbank. 


J. Janicki, Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten deutſchen 


7851 Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 
Poſen, Gr. . 20, ſicherungen und erbietet 10 2 jeder gewünſchten Auskunft. 
empfiehlt ſich zur Ausführung 831 Bezirksverwaltung Poſen. 


aller Malerarbeiten und Ta Otto Lerche, Viktoriaſtr. 20. 


pezieren der Zimmer bet reellen 
EEC ð V ²˙ AAA 


Loden Stoff- Proben, Brochure und Ab- 
bildungen nach allen Welttheilen. 


Poſen, Nitterſtraße 15, 
Inſtallatlonsgeſchäft für er Ser: u. Kanaliſations⸗ 


Anlag 

Alleiniger Vertreter der Gautschi en Gasglühlichtbrenner 
für die Provinz Poſen 

Tüchtige Vertreter geſucht. 


Gratis una franco 


Zur Ausführung von 


Hausentwäſſerungs⸗ Anlagen 


J empfiehlt ſich 


h me, 


Fabrik für Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Anlagen, 
Poſen, Friedrichſtraße Nr. 13. 


und ſehr ſoliden Preiſen. 


< gewünſcht. 
= nöthig. Notariat er geſichert. 


bardfähig), ſowie alle ſonſtigen Effekten; 


A 
5 


Großes Militair⸗Contert. 


Für Nechlsauwälte!! 


Wir kaufen und verkaufen Ph Staats⸗ - 
Anleihen, Poſener Pfandbriefe, Ham⸗ 


In e. Stadt Weſipr. mit Amts⸗ 
gericht, bisher ohne R.⸗A., w. 
tiederlafjung ein. Rechtsanwalts 
Polniſche Sprache 
Meld. o. d. Exp. tg. unter 
F. 508 8 8508 


Ich habe mich in 


: Koſtſchin niedergelaffen. 


DI. Taczak, 


prakl. Arzl. Wundarz und 
Geh hurtshelfer, 8371 


C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 5902 


Wilhelmſtr. 5 Beely's Konditorel). 


Künstliche Zähne, Lunden 


. Sommer, 


BER Wilbelmsplatz 5 * 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


een 
Töchter-Pensionat I. I. 


Berlin SW. Hedemann⸗ 
ſtraße 15. Geſchw. Lebenſtein. 
— während d. Sommerferien ſ. 
w. m. u. Penſionat im See⸗ u 
Soolbade Colberg u. nehmen für 
d. Zeit junge Mädchen auf. 6758 


** 
Mehrere Schüler 
finden während der großen 
Ferien frdl. Penfion in 
einer Beamtenfamilie in 
Glatz. Off. unter R. 37 
an die Exped. d. Ztg. 


Wegen Neubaues werden wir 
unſer Büreau vom 1. Juli cr. 
ab 2088 Bergſtraße Nr. 1 N eis 
verlegen. 


Reinicke & Krahn. 
A. Karlewicz, 


Tapezier u. — 


jet Sicriaftraße Ar. 1 


Hofe, 
ebrünee von r 
empfiehlt ſich 


geneigter Berüchſichtigung. 


Fahrräder aller Fabrikate. 
Sämmtliche 
ahrradzubehörtheile. 
eparatur⸗Werkſtätte. 
Emil Mattheus, 
3713 Saviehaplatz 2 a. 
Gold. Trauringe liefert billigſt 
Huebner Nachf., St. Martin 58 
Uhren und Goldwaaren. 


Für Juckerkranke 


In allen Stadien der Krankheit 
bat ſich Apotheker Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill. comp. 
mit vorzüglichem Erfolge bewährt. 
Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Pro pekt wit zahl⸗ 
reichen Atteſten, Diät⸗Vorſchriſt 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
Flaſche beigegeben. — Verſandt 
durch die Kgl. vriv. Sof-Mun 
theke in Kolberg. 4849 


Zu einem bowfeinen Unter⸗ 
nehmen N re Jabvesfeiße = 
ledigt, werden 


100000 Mark 


gegen ausreichende Sicherheit und 

guten Verdienſt geſucht. Offerten 

unter Induſtrie an Herrn Mud. 
Moſſe in Berlin erbeten. 


Die dem Tiſchlermſtr. Herrn 


Hermann Korduan angeblich 
zugefügte Beleidigung nedme ich 
hierdurch zurück. Homuth. [8548 


Traurin t liefert billigft 


Arnold Wo 


4 Gegründet 1867. A Goldarb 2 Friedrichstr. 


Nr. 451. Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


1. Juli 1894. 


Lokales. 
(For ſetzung aus dem Hauptblatt). 

* Im Zoologiſchen Garten findet nächſten Dienſtag den 
3. Juli ein Extra⸗Konzert von einer auf der Durchreiſe von 
Berlin nach Petersburg befindlichen türkiſchen Kapelle 
ſtatt. Die Kapelle konzertirt in Uniform und bletet ſomit nach 
verſchiedenen Seiten Intereſſantes. Ueber die Leiſtungen der Ka⸗ 
pelle iſt dem Vorſtande des zoologiſchen Gartens geſchrleben 
morden: „Die Eigenthümlichkeit dieſer Kapelle ihr orientaliicher 
Charakter, einerjetis die eigenartig rauſchende Muſik, andererſeits 
die weiche, ſchöne Abſtimmung der Inſtrumente, die farbenprächtige 
Untformirung hoben überall einen großen Eindruck gemacht, und 
hat man fte immer von den Stätten ihrer Erfolge nur mit Be⸗ 
dauern ſcheiden ſehen. Jedes Konzert war ein neuer Be⸗ 
weis der Leiſtunge fähigkeit dieſes wohl aus Angehörigen verſchie⸗ 
denſter Nationen zuſammengewürfelten Chors. Die einheitliche 
künſtleriſche Zuſammenwirkung iſt ein geradezu muſterhaftes En⸗ 
ſemble zu nennen.“ — Um dieſes Extrakonzert zu ermöglichen, 
muß bel dieſer Gelegenheit auch von den Mitgliedern des Vereins 
„Zoologiſcher Garten“ ein kleines Eintrittsgeld erhoben werden. 
Das Eintrittsgeld für dieſes Konzert beträgt 50 Pf. für Erwachſene, 
20 Pf. für Kinder unter 10 Jahren. Vereinsmitglieder zahlen 
20 Pf. Kinder derſelben 10 Pf. 

* Großes Konzert im Schilling. 
Regiments „Graf Kirchbach“ hat für Freitag den 
kroßes Konzert im Schilling in Ausſicht genommen. 
hören, gelangt zur Aufführung „Erinnerung an die Jahre 1870/71“, 
großes Potpourri mit Schlachtmuſik unter Hinzuziehung eines 
Tambourkorps und zum Schluß großes Feuerwerk. Der jetzige 
Beſitzer des ſchönen Gartenetabliſſements giebt ſich alle Mühe, 
dem Publikum den Aufenthalt auf dem Schilling ſo angenehm wie 
möglich zu machen, und iſt der Beſuch des Konzerts hoffentlich auch 
ein entſprechend guter. 8 

0. Wettfahren auf der neuerbauten Bahn des Vereins 
für Radwettfahren. Das erſte Rennen auf der Renndahn 
findet, wie mitgetheilt, am Sonntag, den 8. Juli cr., Nachmittags 
3½ Uhr, ſtatt. Die Tribünenbillefs werden vom 6. Juli ab, bei 
dem Zahlmelſter des Vereins, Herrn M. Lohmeyer, Vittorlaftr. 10, 
ausgegeben. Auch den Mitgliedern des Vereins wird am Renn 
tage nur dann, wenn⸗ſie⸗im Beſitze von Blllets find, der Eintritt 
in die Bahn geſtattet. Für Nichtmitglieder find die Eintrittspreiſe 
möglichſt billta normirt worden. Sie betragen für die Tribüne im 
Vorverkauf 1,75 M., an der Kaſſe 2 M. für den Sattelplatz 1,25 
M. bezw. 1,50 M., für den I. Platz 75 Pf. bezw. 1 M. und für den 
II. Platz 40 Pf. bezw. 50 Pf Schüler und Kinder zablen für alle 
Plätze, wit Ausnahme der Tribüne, das halbe Eintrittsgeld 
Süämmtliche Plätze ſind ſo angeordnet, daß von jedem derſelben aus 
die Bahn bezw. das Wetlfahren zu allen Zeiten genau überſehen 
werden kann. Bei dem Ban der Bahn find alle feit Jahren von 
Sports⸗ und Fachleuten geſammelten Erfahrungen praktiſch ver⸗ 
wertbet worden. Die Länge der Bahn beträgt 400 Meter, die Er: 
höhung in den Kurven 1,5 Meter bei einer Breite in den Kurven 
von 6 Metern, in der Langſeite von 8 Metern: letztere bietet eine 
gerade Fahrflache von 70 Metern Fläche für den Endſport. Renn⸗ 
bahn und Zuſchauerraum ſind theils mit Drahtgittern, theils mit 
Zäunen umgeben und umſchloſſen. Auf der äußeren Seite der 
Rennbabn befinden ſich die Tribünenplätze, dahinter die höher ge⸗ 
legene Ehrenloge; gegenüber derſelben liegt die Preisrichter⸗Tri⸗ 
büne. Außerdem iſt noch ein Ankleideraum für die Radfahrer 
vorhanden. Allem Anſchein nach wird das Wettfahren, falls das 
Wetter günftig iſt, ſehr ſtark beſucht ſein, und empfehlen wir allen 
n ſich rechtzeitig mit Elntrittskarten verſehen zu 
wollen. 

x. Die Valentinſche höhere Mädchenſchule unternahm 
am Donnerſtag mit den Schülerinnen der vier oberen Klaſſen 

egleitung ihrer 
ung ber Cima Von herrlichſtem Wetter begünſtigt, ver⸗ 
anügte ſich die Jugend an fröhlichen Splelen und Tänzen, denen 
ſich zwei von verſchledenen Turnabtheilungen exakt ausgeführte 
Reigen unter Muſikbegleltung anſchloſſen. Viele Eltern der Kin: 
der und Freunde der Schule wohnten dem fröhlichen Waldfeſte 
bei. Nach dem Ader l wurde unter den Klängen der voran⸗ 
ſchreitenden Muſik — 3 zur Stadt angetreten, die um 

ünktlich erreicht wurde. 
. = Bandiwehrbereind-Augelegenheiten. Der Abgeordneten⸗ 
tag des Poſener Provinzlal⸗Landwehrver⸗ 
bandes, welcher morgen (1. Juli d. J.) Vormittags im bie- 
ſigen Lambertſchen Saale zuſammentritt, w rd ſich außer der Be⸗ 
rathung über das im nächſten Jahre ſtattfindende 7. Provinzial⸗ 
Landwehrfeſt und anderen Verdands⸗Angelegenheiten auch mlt 
einem Schreiben des „Deutſchen Kriegerverbandes“ beſchäftigen. 
In dieſem Schreiben wird der Provinztalverband erſucht, zu der 
deabſichtigten Auflöſung des deutſchen Reichs⸗Kelegerverbandes 
Stellung zu nehmen; dieſem Verbande traten i. J. 1884 ca. 20 
preußiſche Provinzial⸗ und Gauverbände, darunter auch der Po⸗ 
jener Provinzial Landwehrverband, unter der Bedingung bei, daß 
der deutſche Krlegerbund dem damals geerdet begründeten 
deutſchen Reichs⸗Kriegerverbande beitrete. Der Bundesvorſtand 
hält es für erwünſcht, daß mit der Konſtitufrung des ftändigen 
Kyffhäuſer⸗Ausſchuſſes, die ſich bei der Einweihung des Denkmals 
vollziehen wird, die Auflöſung des Deutſchen Reichs⸗Kriegerver⸗ 
bandes ausgeſprochen werde. — Der Poſener Landwehr⸗ 
verein feiert am 8. Juli d. J. in dem Tauberſchen Garten 
hierſelbſt das Feſt feines 27jährigen Beſtehens durch Konzert, 
Feſtreden, Geſangsvorträge, Feuerwerk und verſchledene Volks⸗ 
deluſtigungen. Der Ausmarſch des Vereins. welcher gegenwärtig 
2160 Mitalleder zählt, erfolgt nach den Feſträumen Nachmittags 


9 
die Unkenntniß des Publikums und deſſen Wera zur 


5 Gramm des neuen Gewichts. 
deutſche Reich vom 27. Dezember 1884 deſagt im $ 85, daf Han⸗ 


Lehrer und Lehrerinnen eine Ausfahrt | H 


delsgewichte nur zuläſſig find in Gewichtsgrößen von 500, 200, 
100, 50, 20, 10, 5, 2 und 1 Gramm, es ſind alſo 500 Gramm gleich 
1 Pfund alt. Beim Abwägen von Y, Pfund Kaffee ꝛc. ꝛc. können 
die dieſer Gewichtsmenge entſprechenden 125 Gramm nur dadurch 
bergeitellt werden, daß mindeſtens drei Gewichtsſtücke 
auf die Waageſchale gelegt werden, nämlich je ein Gewichtsſtück zu 
00, zu 20 und zu Gramm. Ja, wie uns ver⸗ 
fihert wird, in den weitaus melſten Fällen geſchieht 
die Herſtellung des ¼ Pfund betragenden Gewichts in bieler 
Weiſe jedoch nicht, es werden vielmehr nur zwei Gewichts⸗ 
ſtücke: das 100⸗Gramm⸗ und das 20⸗Grammſtück zum Abwägen 
der Waaren verwendet; das 5⸗Grammge vicht kommt nicht auf die 
Waagſchaale; der Käufer erhält ſomit kein volles / Pfd., ſondern 
5 Gramm zu wenig. Viel Wenig machen ein Viel, denn ſobald 
25 Käufer je / Pfund einkaufen und ſtets daran fünf 
Gramm weniger zugewogen erhalten, dat der Verkäufer ein 
Viertel Pfund gleich 125 Gramm verdient. Je mehr Käu⸗ 
fer, je mehr der Verdienſt; es läppert ſich mit der Höhe der 
Zabl und der Länge der Zeit zuſammen. — Die Verantwortlichkeit 
der Verkäufer aber? Vor dem Strafrichter würde dieſe kauf⸗ 
männiſche Uſance, dleſe Zuſammenläpperei ſich ſicherlich nicht 
anders als Betrug entpuppen und der etwa darauf gegründete 
Entſchuldigungsverſuch, daß es allgemein im Handels- un 
Geſchäftsverkehr üblich ſei, dem Käufer von / Pfund Waare 

Gramm anſtatt 125 Gramm zuzuwiegen und zu verab⸗ 
folgen, würde bei der offenkundigen Uebervortheilung des 
Käufers ſeine Wirkung verfehlen. Betrug wird nicht ge⸗ 
linde beſtraft, die Strafe für dieſes Vergehen iſt viel⸗ 
mehr nach $ 263 des Str. G. B. Gefängniß (bis zu fünf Sıb- 
ren), neben welchen auch Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark ſo⸗ 
wle Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte eintreten kann. Deshalb 
für richtiges Geld auch die richtig abgewogene Waare.) 


„ Schleſiſch⸗Poſenſche Baugewerks⸗Berufs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft. In der dieſer Tage in Breslau abgehaltenen Delegirten⸗ 
verſammlung dieſer Berufsgenoſſenſchaft gedachte der Vorſitzende 
zunächſt der großen Verdienſte des am 20. März verftorbenen 
Vorſitzenden des Genoſſenſchaftsvorſtandes, des Maurermeiſters 
Keen dn Nach Entgegennahme des Geſchäfts⸗ und Neviftons- 

erichts wurde ein auf Wunſch der vorjährigen Delegirtenverſamm⸗ 
lung ausgearbeiteter Normalbeſoldungsplan für die 
Beamten der Genoſſenſchaft geprüft und angenommen. 
Der vorgelegte Voranſchlaa für die Verwaltungskoſten der Ge⸗ 
noſſenſchaft im Jahre 1895 ſieht 53 700 Mark vor, außerdem 
18 000, Mark an Koſten für Unfall⸗Unterſuchungen, Feſiſtellung der 
Entſchädigungen, ärztliche Atteſte u. ſ. w., ſowie Mk. Koſten 
der ſchiedsgerichtlichen Verhandlungen. Die Verwaltungskoſten der 
Verſicherungsanſtalt ſind auf 9600 Mk. veranſchlagt, wozu noch 
500 Mk. Koften für ärztliche Attefte treten. Der Etat wurde nach 
eingehender Begründung von der Verſammlung en bloc ange⸗ 
nommen. Im Anſchluß bieran wurde genehmigt, daß aus dem 
Reſervefonds Gelder auf Grendſtücke erſtklaſſiger Lage unter Um: 
ſtänden auch zum Satze von 3%, Proz. ausgeliehen werden dürfen. 
Eine vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, Raths⸗Maurermeiſter 
Knauer, ausgearbeitete Kaſſen⸗Ordnung, welche vom 
1. Juli cr. ab zur Einführung gelangt, wurde zur Kenntniß der 
des Heuoſſenſ gebracht und freudig begrüßt. Zum Vorſitzenden 
des Genoſſenſchafts⸗Vorſtandes an Stelle des verſtorbenen Maurer⸗ 
meiſters Flebiger wurde Raths⸗Zimmermeiſter von Aspe⸗ 
Breslau mit Stimmenmehrheit gewählt. Die ausſcheldenden Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes: Maurermeiſter Volkmann⸗ Brieg, 
Maurermeiſter Ballmann⸗ Poſen, Maurer⸗ und Bimmermeiiter 
Maetze Bojanowo, ſowie deren Erſatzmänner: aurermeiſter 
Horn: Breslau, Zimmermeiſter Stüber⸗Poſen und Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter Jzakiewicz⸗Koſten wurden wieder und 
für die Amtsperiode des Herrn von Aspe Maurermeifter 
ärtel⸗ Breslau und Regierungs⸗Baumeiſter Wolfram⸗ 
Breslau als deſſen Erſatzmann neu gewählt. 

* Wilde, 30. Juni. [Beſitzwechſel.] Das dem Orts⸗ 
fieher Jeske aus St. Lazarus gehörige, in der diesſeltigen Ge⸗ 
meinde an der Bahnſtraße gelegene, acht Morgen große Grund⸗ 
ſtück tft durch Kauf in den Beſitz des Kaufmanns Oskar Stiller 
in St. Lazarus übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 25 000 Mk. 
Herr Stiller beabſichtigt, auf dem Grundſtücke eine Straße anzu⸗ 
legen und an derſelben mehrere Wohnhäuſer mit modernſter Ein⸗ 
richtung zu erbauen. Bemerkt jet, daß, wie uns mitgetheilt wird, 
die hieſige Ortsbehörde demnächſt für den jenſeits der Bahn gele⸗ 
genen Gemeindebezirk einen Bebauungsplan feſtſtellen und 


dei Erbauung des Waſſer⸗ und Elektrizitätswerkes auch jenen 8 


Ortstheil mit Waſſerleitung und elektriſcher Beleuchtung verſehen 
laſſen wird. Für die Entwickelung der Bahnſtraße und ihres Ne- 
bengeländes würden ſomit in kürzeſter Zeit alle Vorbedingungen 
vorhanden ſein. 

r. Jerſitz, b. Poſen, 30. Junl. Die Orgel in der hleſigen 
evangeliſchen Lukaskirche, welche während der letzten drei 
Wochen von den Orgelbauern Gebr. Dinde zu Berlin errichtet 
worden iſt, wurde heute Nachmittags von dem Kantor Merk, Orga⸗ 
niſten an der evangeliſchen Kreuzkirche zu Poſen geprüft und ab⸗ 
genommen, und wird morgen Vormlttags vom Paſtor Büchner 
eingeweiht. Die Orgel, welche 18 klingende Stimmen beſitzt und 
6050 M. koſtet, bat einen vollen und ſchönen N Klang, und 
kommt bei der vorzüglichen Akuſtik der Kirche zu beſter Wirkung. 
— Behufs Anlegung der hieſigen Waſſerwerke werden auf 
dem Terrain der Fehlanſchen Erben zwiſchen Berliner Chauſſee 
und Poſen⸗ Stargarder Bahn, weſtlich von unſerem Orte, vom 
Brunnentechniker Hempel in Berlin noch andauernd Bohrungen 
vorgenommen. Die tlefſten Bohrlöcher haben bis zu der Letteſchicht 
14 Meter Tiefe, und ſteigt in denſelben das Waſſer bis 5 Meter 
unter der Erdoberfläche. Es ſoll nun nächſtens ein Verſuchs⸗ 
brunnen angelegt, und an demſelben die Menge des Waſſers, 
welches derſelbe in einer beſtimmten Zeit liefert, feſtgeſtellt werden. 
— Mit der Anlegung der neuen Straße auf dem Kauf⸗ 
mann Balauſchen Grundſtücke zwiſchen Sailer Wilhelms⸗ und 
Bukerſtraße, in der Verlängerung der Feldſtraße, iſt heute be⸗ 
gonnen worden. Mit der Abſteckung der zweiten neuen Straße 
im Weſten unſeres Ortes, zwiſchen der Gr. Berliner und der Kaiſer 
Wilhelmsſtraße, parallel der Kalſer Friedrichs⸗ und Feldſtraße, wird 
in der nächſten Woche begonnen werden. Von dem Kaufmann 
Balauſchen Grundſtücke dat der Bauunternehmer Kindler 1 
Poſen 6, der Regierungs⸗Baumeiſter Lauber zu Poſen gleichfalls 
mehrere Morgen angekauft. Von dem Eigenthümer Tomczak hat 
zwiſchen der Kaiſer Wilhelms⸗ und Kaſernenſtraße der Kaufmann 
Schumann ein Grundſtück erworben. — In der „Neuen Po⸗ 
ſener Brauerei“ wird neuerdings eine pneumatiſche Mäl⸗ 
Prot 8 es fol dies die erſte deractige Malzerei in unjerer 

rovinz ſein. 


Polniſches. 
Poſen, den 30. Juni. 
d. Zum Miniſterialerlanm in Betr. des polnischen 
Sprachunterrichts. Eine Anzahl von polniſch⸗katholiſchen Eltern, 


deren Kinder die evangeliſche Volksſchule in Friedberg (El. Samo⸗ 
klensk) beſuchen, und von dem kathollſchen Lebrer aus Wunſchheim 
Religſonsunterricht erhalten, hatten an den evangeliſchen Kreis⸗ 
Schulinſpektor, Paſtor Hahn in Ciele, das Geſuch gerichtet, daß. 
da ihre Kinder den Religtonsunterricht in polniſcher Sprache em⸗ 
pfangen, denſelden gemäß dem Miniſterialerlaſſe vom 16. März 
d. J. auch volniſcher Sprachunterricht ertheilt werde; der genannte 
Krels⸗Schulinſpektor lehnte aber dieſes Geſuch ab, da der polniſche 
Sprachunterricht ſich nur auf die mittlere Stufe derjenigen Schulen, 
in welchen der planmäßige katholiſche Religlonsunterricht den be⸗ 
treffenden Kindern von dem an der Schule angeſtellten Lehrer er⸗ 
theilt wird, gemäß der Oberpräſidlalverfügung vom 27. Oktober 
1873 beſchränken ſolle. Der „Dziennik Pozn.“ meint hierzu, es ſel 
dies aufs Neue ein Beweis, wie die untergeordneten Schulbehörden 
die vom Miniſter erlaſſenen Verfügungen beliebig auslegen. Die 
polniſchen Eltern in Friedberg hätten gemäß dem Mintſterlalerlaß 
vom 16. März d. J. das Recht, zu fordern, daß für ihre Kinder 
der polniſche Sprachunterricht eingeführt werde, und würden ſich 
5 auch wohl mit einer Beſchwerde an die höhere Behörde 
wenden. 

d. Für den verſtorbenen Kardinal Dunajewski in Krakau 
wird Erzbiſchof v. Stablewskl in der hieſtzen Pfarrkirche Dienſtag 


d] den 3. d. M. eine feierliche Pontifikal⸗Meſſe abhalten. 


d Im „Dziennik Pozu ! iſt es als ſeltſam bezeichnet worden, 
daß ſich in der hieſigen Bernhardinerkirche, der katholiſchen Gym⸗ 
naſtaltirche, Gedenktafeln für den Profeſſor Berwinskt und den 
Direktor Enger, welche beide vor Jahren geſtorben ſind, befinden, 
während eine ſolche Tafel für den verſtorbenen Direktor Brettner 
nicht vorhanden jet. Die Tochter des Direktoes Enger giebt nun 
darüber im „Dziennik“ eine Aufklärung; danach haben in der 
Bernhardinerkirche die dankbaren Schüler dem Profeſſor Berwinsft 
eine Gedenktafel gewidmet, während die Tafel für den Direktor 
Enger von den Töchtern deſſelben geftiftet iſt. Außerdem find auf 
dem St. Martins Kirchhofe von den Schülern zwei Grabtafeln für 
die Direktoren Brettner und Enger aufgeſtellt. 

d. In Berendt (Weſtpreußen) hatten die katholiſchen Familien⸗ 
väter ſich bei der Regierung über den Magiſtrat beſchwert, weil 
derſelbe gegen einen Beſchluß der Stadtverordneten war, daß eine 
beſondere katholiſche Schule errichtet werden ſolle, die katholiſchen 
Kinder ſeien vielmehr aus Sparſamleitsrückſichten der evangeliſchen 
Schule zu überweiſen. Die Reglerung hat nun dahin entſchieden, 
daß, wenn die Errichtung einer katholiſchen Schule als nothwend 
ertannt werde, der Bau auch erfolgen müſſe. Magtſtrat u 
Stadtverordneten baben nun den baldigen Bau beſchloſſen. 

d. Eine Koseiuſzkofeier findet am 1. Jult in Karthaus (im 
Kaſſuben lande Wenpreußens) ſtatt. 

d. An der Spitze der polniſchen Vereine in Weſtfalen 
ſtehen, wie der „Wiarus“ mittheilt, meiſtens germantfitte Vor⸗ 
ſitzende, welche Alles, was polntſch in den Vereinen tft, unterdrücken 
wollen. Der „Wiarus“ tritt hiergegen auf und der „Oredowntk“ 
bezwelfelt, od es wirklich wahr iſt, daß an der Spitze einiger dor⸗ 
tiger Vereine germaniſicte Vorſitzende ſtehen. 


Aus der Provinz Poſen. 

* Schrimm, 30. Junl. [Auszeichnung.] Durch das 
kaiſerl. geh. Eivilfabinet iſt dem Amtsrichter Berger hier, dem 
Verfaſſer mehrerer Werke über deutſches, ſpeziell preußiſches Jagd⸗ 
recht, der Dank des Kalſers für Ueberſendung der als Entwurf 
bearbeiteten „Jagdordnung für Preußen“ zugegangen. Auch der 
König von Sachſen hat dem Verfaſſer unter höchſt ehrender An⸗ 
erkennung ſeiner Verdlenſte um das deutſche Jagdrecht für das 
überreichte Buch herzlichſt danken laſſen. 

r. Gneſen, 3). Jun [Unglücksfall] Geſtern fand der 
auf dem hleſtgen Landgeſtüt angeſtellte Geſtütwärter Wollenberg 
einen jähen Tod; im Begriff von feiner Station ab zureiten, wurde 
er von feinem ſich plötzlich bäumenden Pferd abgeworfen und fiel 
ſo unglücklich mit dem Kopf gegen eine Mauer, daß der bedauerns⸗ 
werthe Mann, der allgemein beltebt war, ſofort todt liegen blieb. — 
(Eine biefige Lokalkorreſpondenz bringt übrigens dieſe Nachricht 
mit folgender brillanter Einleitung: „Ein tief beklagenswerther 
Unglücksfall hat am geſtrigen Tage das hieſige Landgeſtüt in 
große Trauer verſetzt.“ Wenn das „Landgeſtüt in großer Trauer“ 
5 Sn 3 die Hengſte einen Trauerflor um den rechten 

orderfuß. 

M Wongrowitz, 29. Junl. [Kreisortskrankenkaſſe. 
Landwirthſchaftlicher Verein!] Die biefige Kreis⸗ 
ortskrankenkaſſe iſt bisher nicht in der Lage geweſen, den in 

32 des Krankenverſicherungs⸗Geſetzes vom 15. Juni 1883 
und 10. April 1892 vorgeſchriebenen Reſervefonds zu bilden, 
weil die erhobenen Beiträge hlerzu nicht ausreichten, ja nicht ein⸗ 
mal zur Beitreitung der laufenden Ausgaben genügten. Die Re⸗ 
gierung hat daher angeordnet, daß die bisherigen Beiträge, welche 
4 Prozent des durchſchnittlichen Tagelohns betragen haben, erhöht 
und mit 4¼ Prozent erhoben werden ſollen. Ju der zu dieſem 
Zwecke vorgeſtern hier abgehaltenen Generalverſammſung wurde 
die Echöhung auf 4¼ Prozent vom 1. Juli ab beſchloſſen. Dar⸗ 
nach ſollen nunmehr an Wochenbeiträgen gezahlt werden: in der 
erſten Klaſſe 108 Pfg., in der zweiten 69 Pfg., ia der dritten 45 
Pfg., in der vierten 27 Pfg., in der fünften 18 Pfg. und in der 
ſechſten 12 Pfg. — Die geſtern hier in Zlegels Hotel abgehaltene 
Sitzung des hleſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurde vom 
Vorſitzenden, Herrn Landrath v. Mleſitſchek, eröffaet und geleitet. 
Nach Erledigung geſchäftlicher Mittheilungen hielt Herr Dr. Kirſcht, 
Leiter der land wirthſchaftlichen Winterſchale in Jiowrazlaw, einen 
intereſſanten und eingehenden Vortrag über Zweck, Ziel und Er⸗ 
richtung der landwirthſchaftlichen Winterſchule n. Dieſe Winter⸗ 
ſchulen haben ſich allmählich je nach Bedürfalſſen entwickelt und 
haben die Aufgabe, Söhne von bäuerlichen Beſitzern theoretiſch 
und praktiſch ſoweit auszubilden, daß dieſelben baue liche Wicth⸗ 
ſchaften dereinſt mit gutem an ſelbſtändig bewirthſchaften 
können. Außer der ſchulwiſſenſchaftlichen Fortbildung werden die 
Zöglinge unterwleſen in Pflanzenkunde, Thlerkunde, Bodenkunde, 
FTütterungslehre, Chemie, Futterbau, Geſetzeskunde, Buchführung. 
Die ſchriftlichen Arbeiten beitehen vielfach in Anträgen an Be⸗ 
hörden ꝛc., welche den Zöglingen als Mufter für ſpätere Zelten 
belaffen werden. Das Bildungsbedürfniß beſteht in den Krelſen 
der bäuerlichen Beſitzer beſonders lebhaft und da dieſelben ihre 
Söhne den Sommer über in der Wirthſchaft gebrauchen, ſo 
die Winterſchulen eingerichtet worden. Zöglinge werden darin ge⸗ 
wöhnlich im Alter von etwa 16 Jahren aufgenommen. Das S 
geld beträgt zwar im 1. Semeſter 40, im zweiten 30 M., 
vielen Stipendien, welche die Provinz ee Krelſe und land⸗ 
wirthſchaftliche Kreisbereine für die Winter chule in Jowr 
ausgeſetzt haben, ermäßigen die Koſten jedoch weſentlich. 
Penſionsgeld beträgt monatlich 3)—36 M. Zur Förderung des 
befieren Verſtändniſſes und behufs praktiſcher Anſchauung werden 
häufig Ausflüge — koſtenfrel für die Zöglinge — nach größeren 
1 und Muſterwirthſchaften unteraommen. Der Vor⸗ 

tzende ſprach dem Vortragenden für den intereſſanten Vortrag den 
Dank der Verſammlung aus. (Redner hielt, wie wir aus „Meſerltz 
berichten, am nächſten Tage auch dort einen Vortrag. — Red.) 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Thorn, 28. Juni. [Schlechte Geſchäftel hat bier 
und in Podgorz der antifemitliche Abgeordnete Leuß gemacht. Der 
vorgeſtrige Vortrag im Hotel „Zum Kronprinzen“ in Podgorz 
war nur von etwa 15 Perſonen beſucht, und der für geſtern im 
biefigen Schützenhausſaal angeſetzte Vortrag, zu dem ſich auch nur 
wenge Hörer eingefunden hatten, mußte überhaupt ausfallen, da 
er nicht poltzeilich angemeldet war. 

* Landsberg a. W., 30. Juni. [Die gerettete Mo⸗ 
ral.] „Charleys Tante“, die ihren Weg durch die ganze Welt ge: 
nommen und überall mit Jubel empfangen wurde, iſt hier endlich 

u yon gekommen, — der Direktor des Landsberger Gymnaſiums 

at der unſchuldigen Tante ein Bein geſtellt. Wie nämlich der 

Börſ. Cour.“ zu berichten weiß, bat der Direktor, als er von dem 
Einzug der Tante in das Wartheſtädtchen hörte, durch die Lehrer 
verkünden laſſen, daß der Schuljugend der Beſuch von „Charleys 
Tante“ verboten jet! 

triegau, 29. Junt. [Selbſtmord.] Allgemeines Auf: 

ſehen und allſeitige Theilnahme erregt in der Bürgerſchaft der 
plötzliche Tod des Ofenfabrikanten Scholz hlerſelbſt. Sch., eln 
allgemein geachteter Mann, hatte vor einiger Zeit für einen hieſigen 
Geſchäftsmann, der ſpäter in Konkurs gerletb, Bürgſchaft geleiſtet. 
Geſtern erhielt er die Nachricht, daß er durch gerichtliches Er⸗ 
kenntniß zur Zahlung der hohen Bürgſchaftsſumme (man ſpricht 
von 114000 Mk) verurtheilt worden wäre. 
hat nach der „Bresl. Mrg. Ztg.“ 

und erwachſene Kinder binerläßt, mittels Erhängen ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. 

r. Gaſſen, 30. „ gemüthliche Redaktion) 
ſcheint die des „Gaſſener Wochenblattes zu ſein. Dieſelbe bringt 
folgende Notiz: „Wegen Raummangel iſt es uns heute nicht 
möglich, die Stadtverordneten⸗Verſammlung im Detail zu bringen 
und rermeifen wir unſere Leſer auf den Inſeratentheil, in welchem 
der Vorſitzende der Stadtverordneten die gefaßten Beſchlüſſe in 
aedrängter Form kundgtebt.“ Das iſt bequem und rentabel zu 
9382 Ben denn jedenfalls muß die Stadtverwaltung doch auch 

tefe Inſerate bezahlen. 


Aus dem Gerichtssaal. 


n. Poſen, 30. Juni. In der heutigen Sitzung des Ober: 
lan gerichts wurde in dritter und letzter Inſtanz gegen 
die Zahntechniker Gryſzynski und Kaniaſty aus 
zu verhandelt. Gegen die Angeklagten war bekanntlich ein 

trafverfahren eingeleitet worden, weil ſie ſich „Dentysta* 
bezeichnet hatten. Sie ſollen dadurch im Publikum den Glauben 
erweckt haben, fie ſeten geprüfte Medtzinalperſonen. Das Schöffen⸗ 
ericht hat die Angeklagten am 20. März d. J. zu je 15 Mark 
Geldſtrafe event. drei Tagen Haft verurtheilt, indem es annahm, 
daß die Angeklagten nicht 2 waren, ſich, Dentysta“ zu nennen, 
weil „Dentysta“ die polniſche Bezeichnung für Zahnarzt jel. Die 
Angeklagten ſeien aber nur Zahntechniker, Zahnkünſtler. Gegen 
das ſchöffengerichtliche Urtheil hatten die Angeklagten Berufung 
eingelegt, die erſte Strafkammer deim hieſigen Landgericht hatte 
dieſelbe jedoch in der Sitzung vom 5. Mai d. J. verworfen. Nun 
meldeten die e Reviſion gegen das Urtheil an. In der 


der Unglückliche, der eine Frau 


In der 1 f 


wollte ſie den Eſſig vorerſt loſten, ob er nicht 7 ſcharf ſei. 
Kaum hatte fte jedoch einen Schluck von der Flüſſigkeit zu ſich ge⸗ 
nommen, als ſie einen Schrei ausſtieß und zuſammenſtürzte. Der 
ſofort herbeigeeilte Arzt konſtatirte eine Verbrennung der Mund⸗ 
bößle und Speiſeröhre durch Laugeneſſenz. Der Kaufmann 
Heinrich Grünwald hatte der jungen Frau aus Unvorſichtigkeit 
Laugeneſſenz ſtatt Eſſig eingeſchänkt. Das waren nun recht trau⸗ 
tige Flitterwochen für das junge Ehepaar. Die Frau lag zwanzig 
Tage zu Bette und wird noch auf lange Zeit hinaus an einer 
Speiſeröhren⸗Verengung zu laboriren haben. Heute hatte ſich der 
genannte Kaufmann vor dem Strafrichter des Bezirks Simmering 
zu verantworten. Die Anklage legt ihm zur Laſt, daß die von 
ihm verkaufte Laugeneſſenz in jo hohem Grade Aetzkalt enthielt, daß 
fie zum frethändigen er nicht mehr zuläſſig erſchlen und als 
„Gift“ zu betrachten war. Der Richter verurtheilte den Ange⸗ 
klagten wegen Uebertretung gegen die Sicherheit des Lebens zu 
drei Tagen Arreſts, ferner wegen unbefugten Verſchleißes von 
Giftſtoffen zu einer Geldſtrafe von 5 fl. ſowie zur Bezahlung von 
beit 10 2 fr. Schmerzensgeld und Hellkoſten an die Privat⸗ 
etheiligte. 


Militärifdes. 

* Berlin, 29. Juni. Nach einer krlegsminiſterlellen Verfügung 
erfolgt in dieſem Jahre die Ueberweiſung der Unteroffizter- 
chüler, die zum Herbſt in die Armee treten, bereits am 1. Okto⸗ 
ber, während dies früher ſtets am 15. Oktober geſchah; dieſe An⸗ 
ordnung bängt mit der früheren Einftellung der Rekruten ſeit Ein- 
führung der zweijährigen Dienſtzeit zuſammen. — Es tft ſeitens 
der Heeresverwaltung beſtimmt worden, daß die etatsmäßigen 
Schreiber innerhalb der Heeresverwaltung, mit Einſchluß der 
Gouvernements⸗ und Kommandanturſchreiber, zu außeretatsmäßigen 
Vizefeldwebeln zu ernennen find. Den ſtammrollen⸗ 
führenden Behörden iſt empfohlen worden, alle von den 
Milltärpflichtigen der Erſatztommiſſton vorzulegenden ärzt⸗ 

chen Beſcheinigungen von einem „ 
beamten entweder ausſtellen oder beſtätigen zu laſſen; dies liege 
ſowohl im Intereſſe eines geordneten Geſchäftsganges, als auch 
der Milttärpflichtigen ſelbſt, da den Letzteren durch die Beilegung 
amtsärztlicher Beſcheinigungen, auf Grund deren eine ärztliche 


— 
— 


vor der ſatzkommiſſton bezw. Ober⸗Erſatzkommiſſion erſpart 
werde; auch erübrige ſich ſo bei der Feſtſtellung angeblich vor⸗ 
handener körperlicher Fehler das nachträgliche Einholen der amts⸗ 
ärztlichen Beſtättaung, wodurch die Entſcheidung ſtets um ein Jahr 
hinausgeſchoben werde. 


Vermiſchtes. 

„t Aus der Reichs hauptſtadt, 30. Junl. Ein Poſtamt 
für die Reichsbank. Der von Jahr zu Jahr ſich ſteigernde 
Verkehr der verſchledenen Komptotre und Bureaus der Reichs ⸗ 
bank in Berlin mit der hieſigen Poſt hat ſchon ſeit längerer Zeit 
den Wunſch nach geſchäftlicher Erleichterung hervorgerufen. Na⸗ 
mentlich find auch aus den Streifen des Publikums zuweilen Klagen 
über die Belaſtung einzelner Poſtämter durch die Geſchäfte der 
Reichsbank und eine dadurch verurſachte Verzögerung der Abfer⸗ 


Entſ e werden könne, das perſönliche Erſcheinen] R 


3347 Rinder. Das Rindergeſchäft wickelte ſich im ganzen 
ruhig ab, geringe Waare wurde langſam geräumt. Die Preiſe 
notirten für I. 61—63 M., für II. 54—60 M., für III. 42 
bis 50 M., für IV. 35—38 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Prozent Tara. — Zum Verkauf ſtanden 5164 
Schweine. Der Schweinehandel verlief langſam, es wurde 
kaum geräumt. Die Preiſe notirten für I. 52 M., auch darüber, 
für II. 50—51 M., für III. 46—49 M., Bakonier 30 Stück, 
erzielten 45 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Prozent 
Tara. — Zum Verkauf ſtanden 1450 Kälber. Kälberhandel 
war gedrückt und ſchleppend, es wurde kaum geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 53—58 Pf., ausgeſuchte darüber, für 
II. 43—52 Pf, für III. 38—42 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Zum Verk aun ſtanden 17260 Hammel. Am 
Hammelmarkte herrſchte ruzige Tendenz, es wurde ziemlich 
geräumt. Die Preiſe notirten für I. 48—52 Pf. Lämmer 
bis 58 Pf, für IL 42—46 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 
Bei Magervieh fanden gute Lämmer und Hammel einiger⸗ 
—.— mie Abſatz, von geringer Waare blieb ein Theil un⸗ 
erkau 


lan, 3. Junl. [Brivatdertät) Bel 
Weizen in matter Stimmung, weißer per 100 Kilogramm 
12.70 13.501400 M., gelber per 100 Kilogr. 12,70— 13,60 bis 
13,90 Mart, feinſter über Notiz. — Roggen nur billiger 
verkäuflich, bezahlt wurde ver 100 fellogramm 11.70—11.90—12,10 
Mark, feinſter über Notiz. Gerſte ohne Umſatz, per 100 
Kilogr. 10,00—11,00—14.10 M. — Aatrr rubig, feiner ſchleſ. 
gefucht, per 10. Lilogramm 1280—13,20— 13.90 Mark. — 


Feſtſetzungen gering. Waart 
d Nies 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſion. 


Weizen, weiße 


Weizen, gelber pro 
oggen 
Gerſte 100 
die ER 16,00 | 15,00 | 14,50 
en F , \ 13,00 
Heu, altes 3,60—4,20 M. pro 50 Kilogr. on 


Heu, neues 3,00 — 3,50 M. pro 50 Kllogr. 
Stroh per Schock 22,00 — 26,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 30. Juni. [Spiritus bericht] Juni 
50er 50 50 M., do. 7 er 30,50 M. Tendenz: niedriger. 


London, 30. Juni. Zuckermarkt geſchäftslos. 


beutigen Verhandlung, die unter dem Vorſitz des Oberlandesge⸗ tigung Anderer laut geworden. Diefe werden nun vollſtändig durch 
richts⸗Senatspräſidenten Pit ſch ſtattfand, war nur der Angeklagte eine um Mitte k. Mts. ins Leben tretende Einrichtung Dehoben Berlin 1 
Kanlaſty anweſend. Derſelbe führte zu feiner Vertbeidigung an, werden, welche der Einigung zwiſchen dem Herrn Staatsſekretär Weisen pr. Juni a lu, 189 25 N.v.29. 
daß der Ausdruck „Dentysta“ tdentijch jet mit Zahnkünſtler, ebenſo des Reichspoſtamts und dem Herrn Präſidenten der Reichsbank zu do pr. Sept. e 1 75 
wie „lekarz dentysta“ die Bezeichnung für Zahnarzt ſet. Indem danken tft. Es wird nämlich ausſchließlich für den Po ft⸗ Moagen pr. Juni 2 ; 123 50 12 = 
er 16 „Dentysta“ genannt habe, babe es ihm fern gelegen, das verkehr der Reichsbank ein beſonderes Poſtamt G i el... a 5 125 — 122 75 
Publikum glauben zu machen, er ſel eine geprüfte Mebizinal- in dem Retchsbankgebäude errichtet, und zwar in Spiritus. Noch amtlichen Notirungen.) N. v. 29 
perſon. Er habe nach feiner Meinung nicht geſetzwidria gehandelt ſolchen Räumen des älteren Theil! (Eingang Kurſtraße), welche do. oer 19 0 obne Faß 31 31 50 
und die Paragraphen 29 und 147,3 der Gewerbeordnung nicht ver. durch den für das Komptolr für Wertpapiere beſtimmten Neubau do. 70er Juni. g 34 70 34 0 
letzt. Er bitte deshalb den hohen Senat, ihn frelzuſprechen. Dem verfügbar geworden find. Die betreffenden baulichen Verände⸗ do. 70er Juli. 34 70 34 50 
Antrage des Staatsanwalts Heym gemäß wies jedoch der rungen find beinahe vollendet. Das Publikum wird zu dem neuen do. 70er Ye 1 35 3) 35 50 
Strafſenat die Reptijion zurück und legte den Angeklagten Poſtbureau keinen Zutritt haben. Die in der Nähe der Reichsbank do. 70er Septbr . 35 90 35 70 
die Koſten der Reviſton zur Laſt. Der Senat habe in dem Ur⸗ befindlichen Poſtämter werden durch die neue Einrichtung erheblich do. 70er Oktbr 36 20 96 10 
theil der Strafkammer einen Rechtelrrthum nicht finden können. entlaſtet werden. 9 80er loto 5 8 i 36 20 86 
2 Samter, 29. Juni, Der Inſaſſe des biefinen Amts⸗ err A. 2’Arronge hat bei Gelegenheit der Niederlegung > Ro RN = 20. 
erichtsgefänankſſes, welcher am 19. Mat d. J. durch ſeiner Theater⸗Direktlon dem Magiſtrat von Berlin die Summe Dt. 3 Nelchs⸗ Anl. 90 40 90 3 N 5% Bor Stör 04 Pe — 
Reberſpringen der Gefängnißmauer und unter Belhilfe zweler von zebntauſend Mark zu wohlthätigen Zwecken Konfolid. 4% Anl.105 60105 50 Boln. 4% Pfandbr. 207 2 > 
Gefänanißgenoſſen die Frelheft zu gewinnen fuchte, tft in der lebten | üherwieſen. Die Verfügung über dieſe Gabe tft dem Ermeſſen des do. 8% 55 do. 102 101102 10Jüngar. 4% Goldr. 88 20 98 30 
a en biefigen Amtsgerichts mit 2 Monaten Ge⸗ Magiſtrats überlafien worden. Das Magiſtrats⸗Kolleglum hat 0. 4% Pandfbr. 103 — 102 do 4% Kronenr. 291 20 91 
I an 8 1 8 bi a * Die beiden Helfershelfer wurden mit Blame, die enpeaehene Summe der Stlftungs⸗Deputatlon zur 550 Ki do. 09 — 88 Def PU 221 70000 en 
erſelben rare bedacht. ndung zu überweiſen. 0 8 0 

HM Brombere, 29. June am nächmen Montag beninut die: Beizelſs der Brillanten und Geld-Diebtabus|Kor Prad. Bblite 93 aa 40 Piet demand S185 18 
dritte diesjährige Shwurgerihtsperiode. Den Vorſitz in der Martarafenſtraße 69, der Frau Archſtekt Galuſchky be⸗ Neuepöof Stadtanl. 97 90, 97 80 Fondafti In 
wird Landgerichtsdirektor Mans führen. Außer mehreren Meineids⸗ troffen bat und wobet zahlreiche Armbänder, Broſchen und Ringe Oeſterr. Banknoten 62 551162 7 r 
ſachen, Anklagen wegen Raubes und Verbrechen gegen die Sittlich⸗ mit kostbaren Juwelen, ſowie Werthpapiere in Höhe von 5000 do. Silberrente 93 70 93 5 
kelt liegt auch eine Anklage wegen Mordes gegen den Arbeiter |und 500 M. baares Geld geſtohlen worden find, wird mitgetheſlt. Auf, Banknoten 219 — 219 1 
Konfeſzuy aus Gogulkowo vor. daß der Dieb erwiſcht und auch deſſen Mitſchuldiger dingfeſt ge⸗ . 

* Stettin, 30. Junk. In der geſtrigen Sitzung des bieſigen macht wurde. Ein Arbeiter, der feinen Namen nicht nennen wollte, r. Sübb. E. S. A 87 30] 88 501 Schwarztopl 22 251 80 
Schwurgerichts wurde der Kämmereikaſſen⸗ Buchbalter kam a gar Galufhty und 110 an, er habe im „Lokal⸗Anz.“ von ainz Qudwighf.bt114 601114 100 Dortm. St.⸗Br. 2a. 52 40 52 — 
Fouls Laabs von bier, der in 65 Fällen insgeſammt 4700 dem Diebstahl geleſen und wiſſe, wo die gestohlenen Sachen ſeſen; Marlenb. Mad de 81 60 82 5 [Gelfentirch Kohlen 151 75150 40 
Mark amtlicher Gelder unterſchlagen batte, zu ein anderer Arbeiter hätte in der Trunfenbeit davon geſprochen. Jux. Prinz Henry 73 10 72 wrasl Steintalz 41 75 41 60 
einem Jahre drei Monaten Gefängniß ver⸗ Der Betreffende heiße Techen und wohne Gnelſenauſtraße 61. Es Griechisch! Voldr 26 75 26 80[Cbem. Fabrik Milch 181 50131 50 
urtbeilt. wurde nun fofort Kriminalkommiſſartus Braun benachrichtigt und tallen. 5°, Rente 77 70 77 berſch Eiſ.⸗Ind. 93 25 92 25 

Küſtrin, 28. Junt. Vor der Strafkammer ſtand heute u. a. dieſer ging in die bezeichnete Wohnung, wo er thatſächlich del Techen ner A. 189) 58 40 58 5 Mitimo: 
die Arbeiterfran Emilte Köppen geb. Rubin aus Zäcke rick die geſtoblene Kaſſette mit den Werthpapieren und den Juwelen Ruff. II. Anl. 1890 63 75 63 8 Mittelm. E S A 76 60 76 90 
wegen Betruges und Vergehens gegen das Nahrungsmittel- fand. Das baare Geld war verjubelt. Der Arbeiter Techen hatte Rum. 4% Anl. 1890 85 30| 85 300Schwelzer Gent. 189 75134 10 
gefez Der Beſitzer Schilling Voß in Zäckerſcker⸗Looſe, welcher von einem in der Markgrafenſtraße 69 beſchäftigten Tapezierer, Serbische R. 1835. 71 10| 70 auer Wiener 237 501237 70 
acht Kühe beſaß, lieferte die Mich an Bolle in Berlin. Im No⸗ der in der Wohnung der Frau Archttekt Beſcheid wußte, von dem Tuͤ Looſe . . 107 751107 90 Berl. Handelsgeſel. 134 — 133 25 
vember d. J. und ſchon früher fiel es in der Bolleſchen Meiere! Vorbandenſein der Kaſſette erfahren und hierauf den Diebftahl Disk.⸗Kommandit 185 40185 Banf⸗ Aktien 186 50156 — 
auf, daß die von jenem Beſitzer gelieferte Milch ſehr dünn war ausgeführt. Der Arbeiter und der Tapezierer find bierauf ver⸗ Bo v. A. B. 104 50 104 501 ®ön und Laurag.121 75121 10 
und es begab ſich in Folge deſſen ein Reiſe⸗Inſpektor der Meierei haftet worden. Be abrit 96 5 95 Sochenger Guß 127 7817 10 
, . . arndhite; Ma 210 75." Dielen Rommanbi 185 — 

on der an dieſem e 2 wohnte | 31. Dezember des Jahre erlängert un verpflichtet, in 8 : 
am Tage darauf dem Melken der Kühe im Stalle bei. Hler ergab jedem Jahre eine neue Oper zu ſchreib Aululcd Roten 219 25. 


ich nun das überraichende Reſultat, daß, während der Beſitzer noch 

ags vorher 75 Liter Milch geliefert, die Kühe an dieſem Tage 
im Ganzen nur 35 Liter gaben. Es wurde auch von dieſer Milch 
eine Flaſche zur Probe entnommen und beide Proben dem Chemiker 
der Fabrik zur Prüfung übergeben. Hierbei ſtellte ſich deraus, 
daß die Milch bis dahin einen Waſſerzuſatz von 60 Proz. gehabt 
babe. Die Angeklagte, welche die Kühe zu melken hatte, geſtand 
nun ein, daß ſie, da ihr der inzwiſchen verſtorbene Beſitzer häufig 
eingeichärft babe, die Kühe ja aut auszumelken, damit er tüchtta 
Milch liefern könne, vor dem jedesmaligen Melken Waſſer in die 
Kannen gegoſſen habe. Es wurde gegen die Angeklagte, die perſön⸗ 
25 — 57 ußen von der Fälſchung hatte, auf 3 Wochen Gefängniß 
erkannt. 

* Dresden, 28. Junf. Die Baronin Ehregard Mathilde 
p. Ucermann hatte ſich dieſer Tage wegen Beleidigung 
der früher dei ihr in Dienſten geweſenen Köchin Marie Krex 
vor dem Schöffengericht zu verantworten. Da die An⸗ 

eklagte für ihre mündlich und brieflich ausgeſprochenen Ver⸗ 
bächtſgungen, daß ihr die Krex werthvolle Schmuckgegenſtände 
geſtohlen habe, den Beweis der el nicht erbringen ver⸗ 
mochte, wurde fie zu einer Geldſtrafe von 100 M. verurtheilt. 

75 ien, 29. Juni. Am 30. Mat führte der Bezirksgerichts⸗ 
Kanzliſt Bergmann feine ihm am ſelben Tage angetraute 
Gattin in das neue Heim. Die junge Frau fing ſogleich an, ſich 
mit ihren häuslichen Pflichten zu beſchäftigen und das Mittageſſen 

u bereiten. Da fie zu einer Speiſe Eſſig benöthigte, eilte ſie mit 
der Flaſche zum nächſten Kaufmanne. Zurückgekehrt in ihre Küche, 


en. 
ie Baronin Rothſchild, welche ſich als Llederkompo⸗ 
nlſtin bekannt gemacht hat, hat ein Singſpiel vollendet, welches, 
wie dem „Börſ. Cour.“ geſchrieben wird, demnächſt im Privatzirkel 
mit der Arnoldſon zur Aufführung gelangen ſoll. 

7 Abgeſtürzt. Im Walde von Waſen bei Luzern, im ſoge⸗ 
nannten Dägenwiſch, verunglückte diefer Tage ein kaum 20 jähriger 
norddeutſcher Touriſi, der ſich dort, vom Gotthard kommend, unter 
einer Tanne ausgeruht hatte und dabei feinen Ruckſack fallen ließ. 
Derſelbe rollte ſofort den mit Tannen dicht bewachſenen Anhang 
hinunter. Der junge Mann ſtürzte überlegungslos hinterher, ohne 
zu ahnen, daß kaum Pine Schritt unterhalb ein tiefer Abgrund 
ier u der zu der ſchäumenden Reuß führt. Er ſtrauchelte und 

el mit dem Kopf nach unten den fiellen Felſen hinunter. Augen⸗ 
eugen demerkten, wie er mit lautem Aufichrei in der Reuß vers 
chwand. Vor dem Abſturz batte er ſich noch an einem Ginſterge⸗ 
12 51 ln. Open, 5 . Die Leiche 2 noch 
rden. u ein 
And 702 nicht 8 100 ame und ſeine Herkunft 
„ er erite ampfer mit auſtraliſchem Flet 
für Köln iſt dieſer Tage in Hamburg . RICHT: 
Hamburg wie in Köln wurde das Fleiſch bei der Unterſuchung als 
vorzüglich befunden. 


Berlin, 30. Juni. [Städtiſcher Central⸗ 
ZStehhof.] (Autlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 30. Juni wurden gemeldet: 
Arbeiter Eduard Ober ut Kana Hoff Kl 
rbelter Eduar ner m offmann. Klempner⸗ 
meiſter Wilhelm Kube mit e 
eburten. 
Ein Sohn: Schneider Johann Salewski. Schloſſer Karl 
Naben. Arbeiter Joſeph Buka. Arbeiter Johann Budzynski. 
ine Tochter: Unv. H. Schneider Paul Wandelt. Unv. 
J. Schloſſer Eduard Algner. 
Sterbefälle. 

Stadtrath a. D. Wolf Kronthal 66 Jahre. Tlſchler Stanislaus 
Maſzliewicz 49 Jahre. Uhrmachermeiſter Carl Mannek 32 Jahre. 
Joſefa Kosmowska 1 Woche. Marie Stefanska 68 Jahre. Klara 
Körger 5 Wochen. 

a —.. .. ————— — 


Apotheker A. Flügge's 
— Myrehen=-Cr&eme 


Deutsches Reichspatent No. 63592. Von 1200 deutſchen Profeſſoren und 
Aerzten geprüft u. empfohlen. (Man leſe dle Broſchüre mit den Gutachten, welche von 
Flügge & Oo. Frankfurt a. M. gratis zu beziehen iſt.) Neueste u. wirkungsvollste 


5 Wundheilsalbe 
da abſolut unſchädlich und daher Bor-, Vasellne-, Glycerine-, Oarbol-, Zink- u. a. 
Salben vorzuzlehen. Erhältlich A Mk. 1.— u. in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. 
Die Verpackung mu atent-Nr. 68592 tragen. Myrthen⸗Cröme iſt der patentiris 
zlige Auszug des Myrrhen⸗Harzes. 


Din man 


Bekanntmachung. 


Der während der Sperrung 
des Wilda⸗Thores aus Anlaß 
der Beſeitigung der ſchadhaften 
Thorbrücke und deren Erſatz 
durch einen Erddamm Seitens 
der Königlichen Fortifikation für 
die Zeit vom 2. Juli bis Mitte 


Auguſt d 98. für Fußgänger 
freigegebene Weg durch den 
Wallgraben und das linke 


Kurlinenthor der Baſtion Groll⸗ 
mann bleibt für das Einbringen 
ſchlacht⸗ und wildpretſteuer⸗ 
pflichtiger Gegenſtände verboten. 
Poſen, den 29. Juni 1894. 
Der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. 8587 
In Vertretung: 
gez. Pehlemann. 
Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 18. Mat 1894. 


Zumgsverftigerung. 
m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ge ng jol das im Grund» 
uche von Dembſen Band I Blatt 
Nr. 4 auf den Namen der 
Wittwe Magdalena Kayſer 
eb. Blumreder und der Ge⸗ 
chwiſter Kayſer eingetragene 
Grundſtück 

am 17. Auguſt 1894, 

Vormittags 8 ¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
richtsſtelle — * 2 

platz Nr. 9, Zimmer 8, 
verſteigert werden. 6960 

Das Grundſtück iſt mit 200,07 
Markt Reinertrag und einer Fläche 
von 19,8500 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 120 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 


Königliches Amtsgericht. 
. — den 7. Junt 1894. 


Swangsverfleigerung. 
Im Wege der wangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Neu⸗Demanczewo Band 1 
Blatt Nr. 13 auf den Namen 
des Wirths Stanislaus Karölezak 
und feiner Ehefrau Antonina 
geb. Maroiniak 
Grundſtück 

am 17. Auguſt 1894, 

Vormittags 8 ¾ Uhr, 

vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
ig Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
teigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1341 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 2,0959 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 60 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 30 Mat 1894. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Bendlewo Band I Blatt 
Nr. 13 auf den Namen des 
Wirths Casper Bernaeki und 
— Ebefrau Appollonia geb. 
ak eingetragene Grundſtück 
am 22. Auguſt 1894, 
Vormittags 8 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 145,65 
Mark Reinertrag und einer 
läche von 13,8010] Hektar zur 
rundſteuer veranlagt. 7316 


Göniglihes Auszeit. 


Poſen, den 6. Juni 1894. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche der Stadt Poſen, Vorſtadt 
Walliſchei, Band I. Blatt Nr. 
20 und Nr. 21 auf den Namen 
der Kaufleute Jonas und 
Nathan Weiß zu Poſen ein⸗ 
getragenen, Walliſcheiſtraße Nr. 5 
und Vene tlanerſtraße 45 
bezw. Walliſcheiſtraße Nr. 4 und 
Venetianerſtraße Nr. 46 belegenen 
Grundſtücke 7750 


am 31. August 1894, 
Vormittags 8 ¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichts elle — Savieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8 ver⸗ 

ſteigert werden 
as Grundſtück Blatt Nr. 20 
hat eine Größe von 3 Ar 30 qm 
und tft mit 3300 Mark Nutzungs⸗ 
werth, das Grundſtück Blatt Nr. 
21 hat eine Größe von 2 Ar, 
30 am und iſt mit 1782 Mark 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer 
eranlıgt. 


eingetragene 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Töpfermeliters 
Vineent Klichowski zu Poſen tit 
in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf 

den 21. Juli 1894, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
Zimmer Nr. 8, anberaumt. 
Poſen, den 28. Juni 1894. 


Grzebyta, 


Gerichtsſchreiber 8568 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Bei der planmäßig ſtattgehabten 
Auslooſung ſind folgende am 
1. Auguſt 1894 bei der Kreiskaſſe 
in Rawitſch und der Landes⸗ 
hauptkaſſe in Poſen einzulöſende 
Anleiheſcheine desKröbenerkreiſes 
gezogen worden: 

Von der 4½ % igen Anleihe — 
II. Ausgabe. 

Litt. C. 39 über 500 Mark. 

Litt. D. 35. 48. 104. 110. 167. 
400. zu 200 Mark. 

Von der 4% igen Anleihe — 
III. Ausgabe. 

Litt. B. 23 über 1000 Mark. 

Litt. C. 9. 12. 92 zu 500 Mark. 

Litt. D. 42. 73. zu 200 Mark. 

Mit Bezug auf die Bekannt⸗ 
machung vom 30. Januar 1893 
bringen wir ferner zur noch⸗ 
maligen Kenntniß, daß von den 
bisher ausgelooſten Anleihe⸗ 
ſcheinen der zum 1. Auguſt 1893 

aufgekündigte Anleiheſchein 
II. Ausgabe zu 4½/ igen Zinſen 
über 200 Mark Litt. D. 22 bis⸗ 
her nicht zurückgegeben iſt. 

Rawitſch, den 25. Jan. 1894. 

Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Rawitſch. 

1222 Lewald. 


Am Montag, den 9. Juli cr. 
und an den folgenden Tagen fit 
uftion 58 


in der 

ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt, 

Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
ae Pfändern, und zwar der 
etzteren von Nr. 29 787 bis Nr. 
36 405. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen pp. 
findet am Donnerſtag, den 12., 
u. Freitag, den 13. Juli ex. ſtatt. 

Poſen, den 27. April 1894 
Die Verwalt.⸗ Deputation. 


Dampfmaſchinen⸗Auktion. 
Montag, den 2. Juli er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werde ich auf 
dem Maſchinenplatze der Herren 
Römling u. Kanzenbach, Poſen, 
Oberwilda, Margarethenſtraße 35, 
eine gebrauchte 10 pfkr. vertikale 


Dampfmaschine 


mit ſelbſtthätiger, veränderlicher 
Expanſionsſteuerung und dem 
dazu gebörigen ftehenden Keſſel 
mit Speiſewaſſer⸗Vorwärmer fürs 
Meiftgebot verkaufen. Die Re⸗ 
paratur der Maſchine iſt auf das 
Sorgfälttaſte ausgeführt. 8385 


Königl. Aukt.-⸗Kommifſarius. 


Bekanntmachung. 


den 2. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 

werde ich Gr. Gerberſtr. Nr. 54 1 

verſch. Möbel, als: 8555 
Tiſch Sophas, 


Bilder, Stühle 
und verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände meiſtbletend gegen ſofor⸗ 
tige Bezahlung verſteigern. 
P. Prellwitz, 
Gerichtsvollzteher. 
Poſen, Alter Markt 91. 


Pferde⸗Auktion. 


Mittwoch, den 18. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, werden in 
der Offizier⸗Reitbahn am Berliner 
Thor in Polen mehrere aus- 
rangirte Hengſte des Poſenſchen 
Landgeſtüts verauttiontrt. 8571 

Dleſelben ſind am Vormittag 
obigen Tages in Georg Müllers 
to „Altes Deutſches Haus“ zu 
ehen. 

Zirke, den 29. Juni 1894. 


v. Nathusius, 


Rittmeiſter a. D. und Geſtüt⸗ 
Direktor. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 3. Jult d. J., 
Vormittags 9%, Uhr, werde ich 
Breslauerſtraße 18 am Ge⸗ 
treide⸗Frühmarkt, für Rech⸗ 
nung deſſen, den es angeht, 
10 000 Kilogr. Gerſte laut 
Muſter ab M. P. Bahn öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. 8577 

Adolph Zielinsky, 
Gerichtlich vereid. Handelsmakler. 


a 


Rentengüter. 


Von meinem Stadtgute Amt 
Schönlanke bei Schönlanke an 
der Oſtbahn — Provinz Poſen 
ganz deutſche Gegend, 
günſtige Arbeiterverhältniſſe — 
unmittelbar an der Stadt, wo 
höhere Knaben⸗ und Töchter⸗ 
ſchule — 7 Minuten vom Bahn⸗ 
hofe — habe noch circa 300 
Morgen in 7973 


Rentengütern 


von 24-200 Morgen 
guten Mittelboden, der Lu⸗ 
zerne trägt — auch Wieſen 
— mit Gebäuden und Saaten 
abzugeben. Preis mäßig, den 
Verhältniſſen entſprechend. 


Th. Nowacki. 


Gelegenheitskauf. 


1 Grundſtück, ca. 4 Morgen 
groß, mit 2 Wohnhäuſern, Stal⸗ 
lungen, Schuppen ꝛc. event. mit 
aroßer daraufbefindlichen Dampf⸗ 
ſchneidemühle, beſtehend aus 
24 HP. Dampfmaſchine 
Pauckſch'ſchem Keſſel, Gatter, 
Kreis⸗ u. Bandſäge, Schleifma⸗ 
ſchine, billig unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen in Rogasen zu 
verkaufen. 8123 


Max Kuhl, Posen. 


mit 


65 Wegen Todesfalls ift 


ein ſehr altes beſtrenom⸗ 
mirtes, lucratives, feines 


Detailgeſchäft 


im beſten Theile der Neu⸗ 
ſtadt Poſens belegen, unter 
günftigen Bedingungen zu 
verkaufen. Zum Betriebe 
und Ausdehnung deſſelben 
ſind 30 000 Mark er⸗ 
en geschäft ir 
ngros äft 
leicht damit zu verbinden. 


Refl. bel. ihre Adreſſe einzu⸗ 
Posen an Herrn Emil Liebsch 
oſen. 


Eine Waſſermühle 
mit 10 Morgen Acker ohne Kon⸗ 
kurrenz bei 800 Thaler Anzah⸗ 
lung zu verk. G. Glatz, Wichels⸗ 


dorf d. Sprottau i. Schl. 8426 


In kl. Stadt mit ſehr reger 
Schifffahrt in der Provinz iſt ein 


Grundſtück 


mit flott gehender Schankwirth⸗ 
ſchaft in Folge eines Todesfalles 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Offerten richte man 
nach Uſch unter V. H. 30 poſt⸗ 
lagernd. 8512 


Ziegelei⸗Verkauf. 
Ich beabſichtige meine an der 

neu zu erbauenden Bahn Lands⸗ 

berg⸗Meſerltz belegene einträgliche 


Ziegelei 
mit einem Ringofen und ſonſtigem 
Zubehör billig umſtändehalber zu 
verkaufen. 8510 

Reflektanten wollen ſich an mich 
direkt wenden. 


Otto Liebsch, 


Berkenwerder b. Dechſel, 


Eleg. gebautes 
Grundſtück, 
beſte Lage der Oberſtadt, mit 
großen Fabrikräumen ev. mit 
Dampf, ſofort anderer Unter⸗ 


nehmungen halber unter 
günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 8562 
Nur Selbſtreflektanten 
sub K. 100 poſtl. Poſen. 


Verkäufe = Verpachtungen I | 


Bau⸗Grundſtück Inmeinem Hauſe Zum 1. Auguſt, 


in der Stadt, mit 2 Straßen⸗ 
fronten, 2250 Qu.⸗Meter Fläcden⸗ 
Inhalt, iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Nä⸗ 
heres Schützenſtr. 22. vart. r. 
Rorw. 300 Weorg., dto. 400 
Morg., Inv. u. Geb. vollſt. Ernte 
vorz., ſehr billig zu verk. Nur 
Landſchaft. Basch, Teichſtr. 12. 


Shropshiredown- 
Vollblut-Heerde 
Denkwitz 25 
bei Nilbau i. Schles. 


Der Bockverkauf hat be⸗ 
gonnen. A. Maager. 


2 Mietts-Gesuche, Bis 
Markt 43 ll. 


4 große Zimmer, Küche und Zu⸗ 
bebör zu vermiethen. 8108 


Berlinerſtraße 10 


Wohnungen t. 1. u. 2. Stock à 
6 u. 7 Zimmer p. 1. Oktober 
miethsfrei. Näheres im Kontor 
daſelbſt. 8124 


Kleine Gerberſtr. 9 


4 Zimmer, Balkon, Küche und 
Zubehör verſetzungshalber ſofort 
zu vermiethen. 8208 

Ein freundl. Vorderzimmer mit 
guter Penſion z v St. Martia14 III. 

Bergstr. 12a I. Et herrichaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez. Mäd⸗ 
chenzim. ze, Hof l. Et. 3 Zim. 
u. Küche per Okt. zu verm. Näh. 
b. W. Bergſtr. 12 b., p. r. 

Zu geſchäftlichen Zwecken 
werden zum 1. Oktober event. 
1. Januar große Lokalitäten 
parterre und I. Stockwerk 
und Keller 
mit Preis⸗ 
H. 550 Exped. 

833 


dieſer Zettung. 
St. Martin 22 ſofort 


Laden mit Wohnung 


und Werkſtelle zu bermtetben. 
III. 2 große Stuben. 4 
Gr. Gerberſtr. 36, III. 
5 Z., K., Kor., Zub. 1. Okt. z. v. 
Wohnung v. 3 reſp. 4 Zim. 
ſofort oder ſpäter zu verm. Zu 
erfr. Halbdorfſtr. 31 J., rechts. 
Ritterſtr. 9, III., I. ein ev. zwei 
f. möbl. Zimm. per fof. z. verm. 


Laden, 


Friedrichſtr. 2 beſte Lage zu 
jedem Geſchäft paſſend, v. 1. Okt 
1894 zu vermiethen. 8435 
In verkehrretcher Gegend einer 
größeren Provinzialſtadt mit Gar⸗ 
niſon iſt ein ſchöner, heller 


Laden 


mit daranſtoßender Wohnung per 
ſofort oder 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. In dem Geſchäftslokale 
wird ſeit 10 Jahren ein flott 
gebendes Mehl⸗, Getreide⸗ und 
Kolontalwaarengeſchäft betrieben. 
Näheres unter A. 100 in der a 

1 


d. Zeitung. 
1 frdl. möbl. Zimmer 


Wilhelmſtr. 28, III. I. vis-a-vis 
der Poſt. 8486 


Laden 
Wronkerſtr. 22 zu verm. 

1 od. 2 gut fmödt. Zimm. ſof. 
z. v. Schützenſtr. 32, II. 8476 

Zum Comtoir 


tft Friedrichſtr. 9 Pt., r., ein 
groß. 2 fenſtr. Vorderzimmer per 
1. Okt. z. v. Näher. daſ. 8496 


Das Comptoir 


des Herrn Pulvermacher iſt Wil⸗ 
helmſtr. 26 in der erſten Etage 
von Oktober zu verm. 14 


unsch. 
Wohnungen 


von 5 und 3 Zimmern find 


Kanonenplatz Nr. 7 und 
St. Adalbertſtr. Nr. 6 zu ver⸗ 
miethen. . 851 

Näheres bel Simon Ephraim, 
Breiteſir. 25. 

Büttelſtr. 18, 8529 
parterre I. u II. Stock Wohnun⸗ 
gen per Oktober zu vermiethen. 

St. Martin 18, part. oder 
1. Etg. herrſchaftl. Wohnung per 


5 St. Martin Id 


Louiſenſtraße 16 
habe ich 8558 
gr. herrſchaftliche 
Wohnungen 
zum 1. Oftober zu 
vermiethen. 


R. Jaeckel. 


St. Martinſtr. 26 u. 55 
ſind Wohnungen von 2—8 Zim 
mern mit oder obne Stallung vom 
1. Oktober zu verm. Näheres hei 


Parterte⸗Wohnung, 


3 8. Küche u. Nebengelaß zum 
1. Okt. zu verm. Bismarckſtr. 6 


Alter Markt 92 


I. Et. links, 2 große Zimm., 
Küche, Bodenkammer, per 1 
Okt. 1894 zu verm. Näh. 
Schützenſtr. 31 1. Et. links. 


Laden 


mit großem Schaufenſter zu 
vermiethen Markt 49. 


Ein großer Loben 
Markt DL 8532 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Laden 


St. Martinſtraße 23 
zu vermiethen. 8554 
Geſchäftskeller 8527 
ver 1. Oktober er zu vermiethen 
Markt 84 (Ecke Schloßſtraße). 


Markt 94, 8544 


11 Eingang Krämerſtr. 8, 3 helle 


Zimmer und Küche p. 1. Ottober 
zu vermtethen. Zum 1. Juli oder 
per fof. ein großes helles Zimmer. 


iſt ein Geſchäfts⸗ 
kellex ver 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Gursky. 

3 Zimmer, Küche und Entree 
im Neubau ſind ſofort zu ver⸗ 
miethen Jerſitz, Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 29 bei Herrn Hausbeſitzer 
Dziurkiewiez daſelbſt. 8519 

4 Zimmer, Entree ꝛc. II. Etage 
Waſſerſtr. 14, Leltgeber'ſches Haus 
v. 1. Oktober zu verm. 854 

P. 1. Ott. 3 Zimm. nebſt Küche 
u. Zubehör z. mietb. geſ. Gefl. 


Off. unter N. N. 1000 voſtl Poſen. 


3 Zimm., Kuchen Zubeh. p. Ot. 
Wafer 12 II. Et. zu verm. 
Bäckerſtr. 10 i ein m. Zimm. 
bei. Eingang ſofort zu verm. 
Ziegenſtr. 25 II, 4 Zimm., Küche 
nebſt Zubehör v. 1. Okt. z. verm. 
Naumannpr. 13 II, möblirtes 
Zimmer ſofort zu vermiethen. 
Bretteſtr. 13, 3 Zimm., Kück, 
Waſſerl., Seitengeb. Preis 360 M. 
per Jahr. 856 


Zu vermiethen 
r. 1. Ottober Gr. Gerberſtraße 
r. 2 4 Zimmer, Küche, Kloſet, 
Mädchenkammer u. ſ. w. Näheres 
parterre rechts. 8545 


Wohnungen von 3 Zimmern 
u. Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermtethen Langeſtr. 6. 8583 

In Malta det Poſen tit noch 
eine Sommerwohnung für einen 
Herrn oder Dame zu vermiethen. 


5 Stallung 

für 4 bis 6 Pferde nebſt 
Körner⸗ und Kutſchergelaß zu ver⸗ 
miethen bei E. Busse, Mühl⸗ 
thor I. 175 


Halbdorfitr. 29 Wohnung 
v. 3—4 Bimm., K., Mädcheng. u. 
Zubbör auch daſ. 2 Z. u. K. z. v. 

Eine Wohnung, veſtedend 
aus 4 Zimm., Küche, Keller und 
ſehr reichem Nebengelaß per 1. 
Oktober cr. Wronkerſtr. zu 
vermiethen. 8585 
Ein großer Laden Alter Markt 
54 zu verm., ferner 4 oder 3 
Zimmer und Küche. 8581 


5 4 Zimm., Kuche u. Balkon, fer- 


ner 2 3. u. K. St. Martinitr. 33 
ſofort z v. Näh. Victoriaſtr. 22 I. 
Daſ. möbl. 2 8. u. Pferdeſtälle. 

Waſſerſtr. 7, 2 Tr. l. iſt ein 
möbl. Zim, ſep. Eing., zu verm. 

Langeſtr. 11 tleine u. größere 
Wohnungen p. ſoſort eventl. per 


1. Oktober zu verm. Gursky. 1. Oktober billig zu vermlethen. 


6 Inſpektoren auch Platz - 


möglichft in der Oberſtadbt 
Wohnung 


aus 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör beſtehend, im Preiſe 
von 500-600 M. 


geſucht. 
Off. unter L. F. 50 
an die Exped. der Pof. 
Ztg. erbeten. 8558 


8590 Viktoriaſtr. 21 
Parterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, 
Küche ꝛc. auch zu Bureauzwecken 
geeianet. Zu erfr. I 1. 
Kl. Gerberſtr. 14 vom 1. Okt. 
Wohn. von 3 Zim., u. Nebengel. 
zu verm. Auf. dortſ. I. Et. 
Viktoriaſtr. 8, III. I. ſofo 
mödl. Zimmer billta zu verm. 
Tapiehaplatz 8, Hof, I. Et. 
2 Zim. u. Küche beſtrenov. fofort 
zu vermiethen. 8578 
2 gut möol. Zimmer 1. Pes 
zu verm. Ritterſtr. 3, III. 
Breslauerſtr. 18 von ſofort 
frdl. 2fenſtr. mobl. Zimmer z. v. 
Ritterſtr. 10 per Okiober z. v. 
II. Et. 5 ar. Zim., Küche u. Sub. 
jofoxt 2 ar. J. Küce, Selld. I. 
Geſchäftslokal mit Wohn., auch 
z. Comtotr ſich eign., find p. * 


Schloßſtr 7 z. v. Näh. I. 
Kanonenplatz 6, Parterre⸗ 
Zimmer möbl., bei. Eing., z. v. 
Ein möbitıted® Zimmer mit ſep. 
Eingang iſt St. Adalbert 7a, 
II. Etaae v. 1. Juli zu verm. 
Halbdorfſtr. 28, III rechts ein 
2fenſtr. möbl. Zim. fof. zu verm. 
Sauberes helles Vorderzimmer 
z. v. Töpferſtr. 8, II. r. Tho reing. 
Waſſerſtr. 7, II. 4 Zimmer 
u. Küche billig z. 1. Okt. zu 
verm. Zu erfr. beim Wirth. 
Schuhmacherſtr. 6, II. Et. 
Wohnung 4 3. u. Küche per 
1. Oktober zu verm. Näh. 
b. Julius Wolffſohn, Wron⸗ 
kerſtraßte 21. 48560 


DDI 


Siellenvermitielung 


durch den Verband D 
andlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau. 
Hummerei 45, Fernſprecher 1660. 
BEE Stellung erh. Jeder überalls 
— umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell.⸗ 
usw. Courler, Berlin-Weſtend. 
a8: Juſpe⸗ 
1 = 
toren für Stadt Poſen, für eine 
Lebend=, Ausſteuer⸗ und Milttär⸗ 
dienst = Verficherung geſucht. 
Offerten, auch mit Angabe der 
bisherigen Thätiakeit im Verſ.⸗ 
Weſen u. der gehabten Reſultate, 
sub F. 4234 an die Exp. d. Ztg. 


Persönlichkeit 


geſucht, die bei Gutsverwaltungen 
und Induſtriellen gut eingeführt 
reſp. bekannt iſt, welche gewillt 
wäre einen 8518 


Fabrikationsartike 


gegen hohe Proviſion zu ver⸗ 
treiben, der bereits bei Behörden 
Eingang gefunden hat. 

Angebote bitte voſtlagernd R. 
H. Guben abzugeben. 


Reiſender 10 


f. Chocol.⸗Fabr. geſ. u. A. 2959 
d. 6. L. Daube & Co., Dresden. 
Lebens⸗, Leibrenten⸗ 
und Capital⸗Verſicherung. 
Von einer gut eingeführten 
alten deutſchen Lebensverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft Ia werden tüch⸗ 
tige Agenten und Acquiſiteure 
für Poſen und Vororte unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen 
u engagiren geſucht. 8348 
Eneroif e leiſtungsfähige Herren, 
welche ſich eine gute Nebeneln⸗ 
nahme verſchaffen wollen, be⸗ 
lieden ihre Offerten an Rudolf 
Moſſe, Poſen sub 1088 einzu⸗ 
ſenden. Diskretion zugeſichert. 


Für mein Getreide⸗ und 
Hopfengeſchäft ſuche ich einen 


jungen Mann, 


der jetzt ſeine Lehrzeit beendet hat. 


Isaac L. Cohn, 


Wollſtein. 8419 


Dber ⸗Inſpektor 


fahreues, jüdiſches 
90 * 


Ich ſuche per ſofort ein er⸗ 
8467 


chen 

aus anſtändiger Familie für einen 
bürgerlichen Haushalt, das eine 
Wirthſchaft ſelbſtändig führen 
kann und auch im Geſchäft thätig 


ſein muß. 


Bewerberinnen wollen ſich bei 
Angabe der Gcehaltsanſprüche 
melden und Zeugnißabſchriften 
beifünen. 8467 

Siegmund Jacob, 

Tütz im Juni 1894. 

Für mein Stab⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Auouft cr. einen tüchtigen, zu: 
verlöſſigen 846 


jungen Mann, 


der der polniſchen Sprache voll 
ſtändig machtig fit. 

Bewerber wollen ſich unter An⸗ 
gabe ihrer Gehaltsanſprüche bei 
freier Station melden. Photo⸗ 
graphie erwünſcht, Marken ver⸗ 


beten. 
1 Weſtpr., den 28. Junk 
Leopold A. Littmann. 


eee 
Zwei gewandte Ar⸗ 

beiter für ca. 3 Arbeits⸗ 

ſtunden, von Abends 8 Uhr 

anfangend, verlangt in der 
Hofbuchdruckerei 
d 


V. Hecler K o. (A. Nöſtel). 
Gin zuberläſſiger | Suticher 


(Bierfabrer) findet dauernde Stell. 

A. Stieler, St. Martin 26. 
Suche per ſofort 8561 
einen flüchtigen Verkäufer 


der polntſchen Sprache mächtig. 


R. Hirschberg, Poſen, 


Manufaktur u. Mobewaaren. 


Einen Kellnerlehrling 


zum ſofortigen Antritt ſucht 


Mylius Hotel. 


Ein junger Mann mit guten 
Schulkenntniſſen wird als 


Lehrling 
für eine Mahlmühle geſucht zum 
tofoxiigen Antritt. Adreſſen A B. 
poſtlagernd Poſen. 8535 


2 


... N 7 
ai po er 
Rn Siullen-Gesuche, © 

8479 Ein älterer Commis, 
kath., ſucht, geſtützt auf a. Zeugn. 
vom 1. Juli 94 anderw. Stell. 
in e. Kolontalwaarengeſch. Aus: 
ſchank, Welrgroßb. als Lageriſt, 
Küfer od. Expedient.Gefl. Off. unter 
A. F. 66 a. d. Exp. d. Poſ. Ztg. 


Wittwe in mittl. Jahr., evang., 
ohne Anhang, aus guter Familie, 
mit bürgerl. feiner Küche, Kran. 
kenpflege u. poln. Spr. vertr., 1. 
Stell. z. 1. Okt. od. fr. b. e. ält. 
Hrn. 20 S. poſtl. Krotoſchin. 8425 

Wiripinnen, gute zeinderfrauen 
und tüchtige Mödchen jeder Art 
empf. M. Schneider, St. Mart. 48. 


at- Tansch-« Pacht- 95 
Be Mieths- Gesuche 5 


Ein Gutsbeſitzer. Weſtfale, 
ſucht für mehrere junge Land⸗ 
wirthe 


ein Gut 


in der Provinz Poſen zu kaufen. 
Größe von 100-309 Morgen mit 
guten Gebäuden, lebendem und 
tobten Inventar. Meldungen 
unter Nr. 701 an die Expediton 
dieſer Zeitung. 8483 


Saugt Grundſtück, 


N r. lang, 6—7 Meter 
breit, in oder dicht bet Poſen. 
Off. D. C. Exp. d. Zta. 8347 


Suche einen gut erhal⸗ 
tenen, nicht zu ſchweren 


Hotel Omnibus 


zu kaufen. 851¹¹ 
Gefl. Offerten sub X. 
X. 25 Exp. dieſer Zeitung. 


Meußiſche Lebens- u. Haranlie. rem 


we Aktien - Hefell- 


Friedrich Wilhelm | 


zu Berlin. 
Genehmigt von des Königs von 
Preußen ä am 26. März 

Verſichert Anfang 1894: 

389 970 Personen mit 114 576 160 Mk. 
Vermögensbeſtand Anfang 1894 : 
20 ¾ Millionen Mark, Bisher an 
Verſicherte ausge ahlte Capftalien: 

20% Millionen Mark. 


8] Die Geſellſchaft ſchließt ab: 


Lebens Verſicherungen mit und 
ohne Dividendenanſpruch 
(auch mit wöchentlicher Bei⸗ 
tragszaßlung: Arbeiter⸗ 
Verſicherung und monat⸗ 
licher: Sterbekaſſe.) 

Proſpekte, ſowie jede wünſch ns⸗ 

wertge Auskunft ertheilt unent⸗ 

gelt ich das Bureau der Geſell⸗ 


ſchaft in Poſen: 


Die General⸗Agentur 22 


Adolf Fenner, 


Bismarckſtraße 3. 
An thätige Perſonen jeden 
Standes werden Agenturen 
vergeben. 


8541 
* für 

8⸗ 

Verein ane, [999 
Hamburg, Deichſtraße 1. 

Z. Zt über 44,000 Vereins 

angehörige. 
Koſtenfreie Stellenvermit⸗ 
telung: in 1893: 4119 Stellen 


beſetzt. 

Penſions Kaffe: 
(Invaliden, Wittwen⸗, Alters⸗ 
und Walſen⸗Verſorgung) 
Kranken⸗ und Begräbniß⸗ 


Kaſſe, e. H. 
Vereinsbeitrag bis Ende d. J. 
nur M. 4. 8418 


Beste Kapitalsanlage bietet 
der Ankauf von 


Mexikanischen 
Rentenpapieren, 


welche sich gegenwärtig 
bei dem niedrigen Kurs- 
stande derselben mit ca. 
10 Prozent verzinsen. Um 
Jedermann die Anschaffung 
zu ermöglichen, verkaufen 
wir Stücke derselben von 
20 Pfd. St. = 408 Mark 
an, schon in Theilzahlun- 
gen von 5 Mark an und 
erbitten gefällige Aufträge. 
— Prospect gratis ‚und 


n & Bachler 


Bankgeschäft, Berlin W. 57. 
Tüchtige Vertreter werden 
gesucht. 


— — — — 
Hlerdurch machen wir die 


ergebene Anzeige, daß wir 
am heutieen Toge bierjelbit, 
Judenſtraße Nr. 6 ein Spe⸗ 
zialgeſchäft in 


Bellfedern, Daunen und 
fertigen Betten 


„en gros und en detail 
eröffnet haben. 

Durch überaus vortheil⸗ 
haften Einkauf, ſowie durch 
neueſte maſchinelle Ein⸗ 
richtungen ſind wir in der 
angenehmen Lage, zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen vor⸗ 
zügliche Qualitäten ge⸗ 
reinigt und ſtaubfrei ver⸗ 
kaufen zu können. 8523 

Wir bitten bei Bedarf um 
gütigen Zuſpruch und em⸗ 
pfehlen uns 

Hochachtungsvoll 


Matzdorif & Zerkowski, 


6. Judenſtraße 6, 
vis-ä-vis d. Dominikanerſtr. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 12699 


Lohn bien 5 


Dampfpflagarbeiten 


mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 
die besten der Neuzeit 
führt unter den coulante- # 

sten Bedingungen aus 


Franz Nicola, 
Magdeburg, 


Unternehmer für Dampf- 
enlturen. 6019 


Ee 

Eine Garnitur, 1 Soppa, 
2 Fauteuils, 6 Polſterſtühle mit 
rothem Plüſchbezug, 1 Tiſch, Gold⸗ 
rahmſpiegel Herrenſchreibiiſchräu⸗ 
mungsb. bill. z. verk. Lindenſtr. 7, 


L. 
Mehrere Tauſend 


Shampagnerfluichen 


hat billig abzugeben 565 
Mylius Hötel. 


Um bis 1. Auguſt mein Lager 
zu räumen, verkaufe das geſammte 


Weinlager, Cognaes, 
20 L. ff. Weineſſig 
unterm Einkaufspreiſe, 
ebenſo mein Moblltar. 8559 


* 5 ’ 
Weinbondlune. Schloßſtr. 7. 


Getrennte 


Fachschul 


Der Töchterhort Weiss'scher Stiftung 


in Weimar 

bietet konfirmirten Töchtern vorzüglichſte, billlaſte Ge⸗ 
legenheit zur gediegenen Ausbildung in allen praktiſchen, 
gewerblichen ſowie in ſämmtlichen wiſſenſchaftlichen und 


8180 


fremdſprachlichen Fächern. 
Auskünften gratis durch Fräulein Emilie Strecker, 9 


Große Berliner Schneider - Akademie. : 


Berlin C., Rothes Schloß nur Nr. 1. 
Größte und einzige Fachſchule, welche nach der verbeſſerten 
ethode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiiche und be 
ſonders praktiſche Ausbildung in 
Unentgeltlicher Ste e Proſpeete 


und vervollkommneten 


Wäſcheſchneiderei. 


gratis. Empfehlenswerth: Lehrbuch zum 


der geſammten Damenſchneldexei. 
Nr. 1 Die 


Als WVerthpapier uufsubemahren 


Mein mehr als ſeit 100 Jabren als Familien - Erbftüd auf⸗ 
bewahrtes Recept zu einer vorzüglichen Haar- u. Bartwuchs 
Tinctur bin ich entſchloſſen, zum Wohl der Menſchheit herzuſtellen. 
wendet Euch N 
auch mit dieſem Mittel in der That geholfen werden. und zwar 
allen denen. die an Haarausſall, Kopfſchinnen, Kahlköpfig 
keit, Haarſchwund ꝛc. leiden. Ich will nicht zu vlel veriprechen, 
erſt überzeugen u. dann urtheifen. Auch Euch jungen Männern, 
die ihr einen ſchönen, ſtarken Bart haben wollt, könnt nur dieſe 
Tinckur gebrauchen, um ſchnell zum Ziel zu kommen, alles Gel 
für Pomaden, Salben welchen Namen ſie auch haben, tft fort⸗ 
geworfen. Die Haar⸗ u. Bartwuchs⸗Tinctur tt nur allein echt 
zu beziehen in Flaſchen à 2 Mark, billiger nicht herzuſtellen, gegen 
Vorbereinſendung oder Nachnahme in Berlin bei G. Walther, 


Firma und Hauseingang: nur 


Damen u. Herren, 


Königgrätzerſtr. 77. 


F. PESCHEKE, 


St. Martin 21. 
Zum Quartalswechſel bringe mein aſſortirtes Lager in ſämmtlichen 


und Küchengeräthen 


in freundl. Erinnerung. 
nur in Prima⸗Waare, Bettſtellen mit und 
ohne Matratze, Waſchſtänder ꝛc. 


Haus⸗ 
8520 
Emaillirte Geſchlrre 
Billige feſte Preiſe. 


Da Caffees billiger geworden ſind, gebe ich die täglich 
friſch gebrannten Sorten jetzt zu den bisherigen Preiſen 
in noch bedeutend beſſerer Qualität, als bisher. Meine 
bekannte Java Melange à 1,6 , Mocca-Melange 
à 2,00 Me. find unüdertroffen. 

Ferner verkaufe ich, um mit meinem Weinlager zu 
franz. Roth, Rhein u. Moſel zum 
Elnkaufspreiſe und gewähre bei %% Fl. 5 Proz. Rabatt. 


Würfelzucker 5 Pfd.⸗Packete für M. 1,50 M. 


Rudolph Chaym, 


Markt 38/39. 


räumen, Ungar, 
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2 | Viebelfeit 
dabei Störung aller regelmäßigen 


De. 


Meine 


iſche⸗Fabrik, 


Leinwand⸗ 


und 


Dank. 


Seit längerer Zelt litt ich 
an hochgradiger Magenſchwäche. 
Nach dem Eſſen Aufgetriebenheit 
des Magens, Angſtgefühl, Wühlen 
und Drehen in den Därmen und 
mit Schleimwürgen, 


Körperfunktionen, große Em⸗ 
pfindlichkeit des Magens gegen 


Berührung und Mattiakeit und 


Niedergeſchlagenheit. Nachdem 2 8157 
ich vieles vergeblich verſucht, . . 


wandte ich mich an Herm &. | 
H. Braun, Breslau, Hum k! 2 | 
merei 57 I. Et, Ecke Schweid⸗ 4 | } u - 

— 


nitzerſtraße und befceite mich 
befindet ſich jetzt 


Berlinerſtr. 6, 


ordnungen in kurzer Zeit von 
gegenüber dem Polniſchen Theater. 


is J. LmSDIN. 


nach längerer Prüfung meines 


Befindens öffentlich meinen Dank 
ausſpreche. 8464 
Leberecht Fettig, 
Kammergärtner, Schnellförthel 
b. Rauſcha, Kr. Görlitz. 


Nee 
Fahrräder! 


Rahmengeſtell, Kugelſteue⸗ 
rung, Hohlgummireifen von 
10 Mk. an liefern 


Me Kagle Cycle Works. 


Vertreter: 


Max Dümke, || Nur tinmalerſcheinkdieſe Feſchäftsanzeige. 
7 itterſtr. 2. 7927 rm q 
Theilzaßlungen nach Vereinbarung. am 1 AH 1 re . 
Genaue Keuntniſſe. 

Billige Lokalitäten⸗Miethe. 

Gute Arbeitskräfte (Werkſtelle im Haufe.) 
Bin ich in der Lage, allen Anſprüchen meiner 


werthen Kunden zu erfüllen, um geneigten Zuſpruch bittend 
zeichne Achtungsvoll 9 8574 


8. Friedmann, 


1 Herren u. Knaben Confeetion für Civil u. Militär, 
Jerſitz, Gr. VBerlinerſtraße 47. 0 


Ein braunes Pluſchſopha zu 
verkaufen Bäckerſtr. 9, II. Tr. r. 


auge werks Bahnmeister etc. 
r 0 


Ausführliche Proſpekte mit 


Musterhaft 
in Schutz gegen Unfälle. 


erren⸗, Damen- und i 
in Bezug auf 


Leistungen, 
Ausrüstung, 
Kohlen- 


c 


elbſtunterricht in 
Man beachte genau unſere 
Direktion. 


NS. - >> 
ersparniss zweifellos 


die: hochentwickeltsten, Teistungsfähigsten u 
praktischsten. 


Unbedingt in Deutschland meist bevorzugte Maschinen. 


Coulante Bedingungen. Katalog kostenfrei. 
PPC 
Ernst Eckardt, Giv.-Ing, Dortmund. 


Speeialitäten: 


Fabrik⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 


Schornſtein⸗Reparaturen. 


Geraderichten, Echöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 


4) Ruß⸗ und ng ae 
i SEinmauerung von Dampfkeſſeln. 
f Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unter Garantie. 
Geſchäft gegründet 1875. 


eee 
e 


Original⸗ altbewäh 


vertrauensvoll an mich, es kann 
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Reelle Bedienung. 


Mittel itigumg d 

Zweiſchaar⸗ He u e erie has 
un E 

Normalpflüge len Gerus. In Slechdchen 


mit Streuvorrichtung à 50 Pf. 
7618 


Pat. Ventzki 
hält in allen Stärkenummern und 1 55 BER 


e Avo 
auf Lager 8236 | Markt: und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


Wilh. Löhnert, Polen, \ . Für ausrangirte 
Vertreter. Pferde iſt Abnehmer der 


3 gie Garten. 
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451. Sonntag, 2 


Aus der Provinz Poſen. 


„Adelnau, orben. eute verſchied 
ed längerem a diene Bi nn — . De 
ned im Alter von 51 Jahren. Derselbe bat eine längere Reibe 
von Jahren in Adelnau gewirkt und erfreute ſich als Beamter ſo⸗ 
wohl, als auch im privaten Leben des Rufes eines liebenswürdi⸗ 
gen, hilfreichen und gerechten Mannes. 
5 owo, 29. Juni. [Berjonalien. 
Or je 5 rank FH 2 
elnau iſt zum ſenrath der Proteſtanten und der Wi 
olata zum Waſſen ag ja Katholiken in der Gemeinde Grande 
wiec gewählt worden. — In 
oche ein neuer Arzt, Dr. med. 9. Studenkkowski, niedergelaſſen. 
* hynow iſt vor einigen Tagen ein Hund getödtet worden, 
welcher nach dem thierärztlichen Befunde mit der Tollwuth bes 
baftet geweſen iſt. Aus dieſem Grunde iſt über die Ortſchaften 
Chynow, Cb ynow puſtkowie, Klein⸗Przygodzyce, einſchließlich der 
Gemarkungen dieſer Orte die Handeſperre auf die Dauer von drei 
Mongten verhängt worden. — Nach dem Rechnungsabſchluſſe der 
ſtädtiſchen Ortskrankenkaſſe Oſtrowo für das berflo ene Geſchäfts⸗ 
jahr hatte die eine Einnatme von 8775,33 M. Die Geſammtaus⸗ 
gaben beliefen fi auf 8764,20 M. Hiervon entfallen auf ärztliche 
Behandlung 976,20 M., auf Arznei und ſonſtige Heilmittel 1908,48 
M. Die Krankengelder betrugen 2901,21 M., die Unterſtützung an 
Wöchnerinnen 63.42 M. die Sterbegelder 220 M., Kur⸗ und Ver⸗ 
pflegungs koſten 1240,90 M., die zurückgezahlten 8 2,19 M. 
und die Gejammtverwaltungsausgaben 1452 M. — Der Amts- 
richter Gieſe in Adelnau iſt zum Vorſitzenden des für den Kreis 
Adelnau in bleichnamiger Stadt errichteten Schiedsgerichts der 
Poſenſchen landwirthſchaftlichen Berufs ⸗ Genoſſenſchaft ernannt 
worden 
<< Meſeritz, 29. Juni. [Landwirthſchaftlicher 
Verein.] Die heutige Sitzung des „Landwirtoſchaftlichen Vereins 
für Meſeritz und Umgegend“ war in praktiſcher Hinſicht unzweifel⸗ 
haft eine der intereſſanteſten ſeit langer Zeit, anregend beſonders 
für die kleineren Beſitzer durch den mit allſeitigem Beifall aufge⸗ 
nommenen Vortrag des Direktors Kirſcht von der landwirthſchaſt⸗ 
lichen Winterſchule in Inowrazlaw über „Wirthſchaftseinrichtung 
und Fruchtfolge.“ Ausgehend von den primitivſten Anfängen land⸗ 
wirthſchaftlicher Einrichtungen, berührte Redner, nachdem er die 
Verwüſtung Deulſchlands durch die Völkerwanderung geſchildert, 
die Verdienſte Karls d. Großen um die Landwirthſchaft, die erſten 
. der Fruchtfolge, die erſt weiter von Schubart und dem 
eigentlichen Begründer der deutſchen Landwirthſchaft, Thaer, aus⸗ 
gebaut worden ſeien. Unter Berückſichtigung der gemachten Fort⸗ 
ſchritte auf dieſem Gebiete erörterte Redner ſodann eingehend die 
am — — anzuwendende Feldereintheilung mit Fruchtfolge 
bei den verſchiedenſten Bodenarten und erläuterte ſeine allgemein 
verſtändlichen Ausführungen aus dem reichen Schatze ſeiner Er⸗ 
fahrungen und die von ihm beobachteten Erfolge in den ver- 
ſchiedenſten Landestheilen. Zum Schluß erwähnte Redner, daß er 
von dem Landeshauptmann der Provinz beauftragt ſei, auf Wunſch 
von Intereſſenten am Orte der letzteren unentgeltlich Unter⸗ 
weiſungen in einzelnen landwirthſchaftlichen Zweigen zu ertbellen 
und bat dringend, Aufträge dieſer Art ihm zukommen zu laſſen. 
Bezüglich der im Auftrage des Landwirthſchaftsminiſtersz über das 
„Anerbenrecht“ ergangenen Anfrage wurde feſtgeſtellt, daß die 
Uebergade des Beſitzes an einen Erden mit der une der 
Auszahlung an die übrigen die Regel ſel und Ausnahmen nur jelten 
bei größeren Bauerngütern ftattfünden. — 3 
Liſſa er Sunt. [Gewerbeverein] Am 27. 
d. M beging der hıeftae Gewerbeverein in Wolfsruhm ſein dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt. Während des Feſtes gab die bieſige Stadt: 
kapelle ein Konzert. Mit einem Tanzkränzchen im Saale ſchloß 
das ſchön verlaufene Feſt. 

— 1. Gneſen, 29. Junl. [Hoher Beſuch. Vom Lei⸗ 
tungswaſſer. Beſitzver änderung] Geſtern Nachmit⸗ 
tag traf der Finanzmintfter Dr. Miquel, von Bromberg kommend, 
bier ein. Nachdem derſelbe auf dem hieſigen Bahnhofe das Mit⸗ 
tagsmahl eingenommen batte, fuhr Herr Dr. Miquel per Equlpage 
nach den in der Umgegend liegenden Anſtedelungsgütern, um dle⸗ 


1 
Tollwuth. Baume 
enkaſſe. Schledsgericht.] Paſtor Tin gin 
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eilage zur Poſener Zeitung. 


elben einer Beſichtigung zu unterziehen. — Nach dem Seltens des 
Kretz. Fed e Sanitätsrath Dr. Wilke dem Magiſtrat 
erſtatteten Gutachten haben die am 25. und 26. d. M. abgeſchloſſenen 
bakteriologiſchen Unterfuchungen des bleſigen Leltungswaſſers To 
ünſtige Reſultate ergeben, daß das Waſſer zum Trinken jetzt wie⸗ 
er unbedenklich Verwendung finden kann. — Das dem früheren 
ausbeſitzer Matemzen hier gebörige n BE 3 
andenen Zwangsverſte 
* — 9 kt hier für den Preis von 16 100 Mark 
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Bromberg, chledsgericht. Poſener 
Reiterverein. 


29. Juni. [S 
1 Des Sasbach für. die Poſenſche land⸗ 


Sulmierzyce hat ſich Anfangs dieſer wirtbſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft, Sektion ene war 


u einer Sitzung zuſammengetreten. Den ſitz führte 
e v. wer Der Kubhirt Rypczynsli in 
Sleſin hatte Anfangs Januar d. J. durch einen Unfall ſich Ver⸗ 
letzungen am linken Arm, im Rücken und im Genick zugezogen. 
Ibm war deshalb eine Rente von 4,75 M. monatlich zugeſprochen 
worden. Er verlangte aber die Vollrente und hatte deshalb die 
Berufung eingelegt, welche jedoch verworfen wurde. — Der Zim⸗ 
mermann Kukuk in Groß⸗Bartelſee hatte im Dezember 1890 einen 
Bruch des rechten Fußes erlitten und erhielt eine jährliche Rente 
von 141,70 M., welche ihm aber der Kreis⸗Ausſchuß im Februar 
d. J. wieder abnahm. Seine Brufung an das Schiedsgericht batte 
den Erfolg, daß ihm die Rente wieder zugeſprochen wurde. — Die 
Aufwartefrau Redmann aus Klein⸗Bartelſee war im November 
1893 auf der Chauſſee von einem Fuhrwerke überfahren worden. 
Sie wurde mit ihrem Anſpruch auf Rente abgewieſen, weil ein 
landwirthſchafter Betriebsunfall nicht vorlag. — Aus dem gleichen 
Grunde wurde die Berufung des Arbeiters Vinzent Wieniewski in 
Suchary abgewieſen. Derſelbe war im Februar d. J. nach der 
Arbeitszeit über einen Düngerhaufen geftolpert, war gefallen und 
hatte ſich den rechten Oberſchenkel gebrochen. — Am nächſten 
Sonntag veranſtaltet der Poſener Reiterverein auf dem 
Dragoner⸗Exerzierplatze ſein diesjähriges Wettrennen. Außer dem 
Bauernrennen, mit dem das Rennen eröffnet werden wird, werden 
ſtattfinden: ein von Plötz Rennen (7 Meldungen eingegangen), eln 
Dragoner⸗Steeple⸗Chaſe (8 Meldungen), ein Lokales Flach⸗Rennen 
(5 Meldungen) und ein Bromberger Steeple⸗Chaſe (6 Meldungen). 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Sagan, 27. Sunt, [Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall] ereignete ſich, wie der „N. Görl. Anz.“ berichtet, geſtern 
Nachmittag in Klix. Der Bahnwärter Hentſchel war mit ſeinen 
beiden Enkelkindern auf einer Wieſe beſchäftigt. Er unterwies 
ſeinen 12 jährigen Enkel im Grasmähen und übergab, nachdem er 
die Senſe geſchärft, dieſe demſelben, um die Kunſt des Mähens zu 
probiren. Dieſelbe entfuhr aber ſeinen Händen, ſchlug in di 
Wade des Großvaters und durchſchnitt dieſelbe bis auf den 
Knochen. Mit einem herbeigebrachten Karren wurde er nach Hauſe 
gefahren, woſelbſt ihn alsbald der Tod ereilte, indem er ſich ver⸗ 
blutete, ehe ärztliche Hilfe herbeigebracht werden konnte. 

Gleiwitz, 29. Juni. [Scharfrichtergehülfe.] Der 
Schmied R. Michalsky zu 5 nn en Sohn des dortigen 
Gaſtwirths Michalsky, hat ſich nach dem „O. Wand.“ vor einiger 
Zeit um eine erledigte Gehülfenſtelle beim Scharfrichter Reindel 
beworben und dieſelbe erhalten. Geſtern reiſte Michalsky behufs 
Antritt ſeines Amtes nach Magdeburg. 

2 17 eberg Nm., 28. Juni. Drei Millionen 
Liter Makkäfer.] Während in den Bruch⸗Ortſchaften in 
dieſem Jahre faſt gar keine Maikäfer bemerkt worden find, find 
fie in den waldreichen Gegenden deſto zahlreicher aufgetreten. So 
find in den Ortſchaften Tankow und Büſſow 930 Liter, in den 
Ortſchaften Mehrenthin, Grapow, Wolgaſt 7000, in den königlichen 
Forſten Lubiathfließ 16908, Hammerheide 1300, Steinſpring 
180 Liter Maikäfer, Drieſen insgeſammt 3 196 000 Liter Mai⸗ 
käfer geſammelt und vernichtet worden und hat der Forſtfiskus 
allein hierfür eine Vergütung von etwa 6000 Mk. gewährt. 

* Arnswalde, 28. Juni. [Verhaftung.] Die Zahlungs⸗ 
einſtellung einer Geſchäftsfirma am hieſigen Platze hat allgemeines 
Aufiehen hervorgerufen. Der Geſchäftsinhaber, einer weitver⸗ 
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1. Juli 1894. 


mweigten hochgeachteten u⸗ 
er des Geſchäfts die größte Achtung und das f 
Vertrauen und bekleidete ſeit Jahren ſtädtiſche und kirchliche Ehren“ 
ämter. Bis vor wenigen Wochen war er, wie die „Neum. N 


ſchreibt, Vorſteher des Kreditvereins, welches Amt er frei a. 
Vertrauensbruchs ſchuldig 3 


niederlegte; ex ſcheint ſich eines großen 
gemacht zu haben. Vorgeſtern Abend hatte er ſich ſelbſt der Gerichts⸗ 
behörde 14 Vielerlei dunkle Gerüchte ſchwirren darüber in 
den geſellſchaftlichen Kreiſen. 

* Königsberg, 29. Juni. [Der ſeitherige Regie⸗ 
rungspräſtdent! Dr. v. Heydebrand u. d. Laſa veröffent⸗ 
licht im Amtsblatt die Nachricht ſeiner Amtsniederlegung. 


* Aus dem Samlande, 27. Su. [Nachfolgendes 
heitere Vorkommnißl theilt die „Königsb. Hart. Ztg.“ 
mit: Bei einer Bergarbeiterfrau R. in P. hatte ſich der Arbeiter 
L.aus Schleſien in Quartier und Koſt gegeben. Eines Abends hörte die 
Frau nun, daß L. feine ſämmtlichen Sachen zur Bahn gebracht 
abe und ſelbſt am nächſten Morgen abfahren wolle, ohne ihr 
das ſchuldige Koſtgeld, 29 M., bezahlt zu haben. Dle Frau ſuchte 
Rath und Hilfe beim Vertreter des Arbeitgebers, aber vergebens 
— denn, abgeſehen von allem Anderen, hatte L. ſeinen rückſtän⸗ 
digen Lohn bereits abgehoben. Bei ihren Gängen kam ihr der 
rettende Engel in Geſtalt eines Kutſchers mit blauem Rock, weißen 
blanken Knöpfen und einer Kokarde an der Mütze entgegen. Frau 
R. wußte Fritz, ſo hieß der Kutſcher, durch langes Reden und 
Bitten endlich für ihre Zwecke zu gewinnen, er hätte nichts weiter 
zu thun, als höchſtens hin und her „Ja!“ zu ſagen, alles Uebrige 
werde fie ſelbſt beſorgen. Gedacht, gethan. Frau R. und ihr 
Vollſtreckungsbeamter trafen L. in einer ſchwach beſuchten Gaſt 
ſtube allein in elner Ecke ſitzend, an. „Was denken Ste ſich, L.,“ 
wendet ſich die Frau an ihn, Sie wollen ausrücken, ohne mich zu 
bezahlen, davon wird nichts! Hier der Herr Gerichtsvollzieher hat 
ſchon Ihre Sachen auf der Bahn mit Beſchlag belegt — und wenn 
das nicht reicht, führt er Sie ab! Nicht wahr Herr Gerichtsvoll⸗ 
zieher?“ „Ja!“ „Sehen Sie nun zahlen Sie man, Sie haben Geld genug 
heute ausgezahlt bekommen!“ L. weigerte ſich noch, doch da hieß es 
energiſch: „Was, Sie wollen nicht zahlen; dann Herr Gerichtsvoll⸗ 
zieher, führen Sie ihn ab. Fritz trat auf L. zu, indem er ſeln 
vorgeſchriebenes „Ja, ja“ murmelte — und ſiehe da: L. bezahlte 
auf Heller und Pfennig. Daß Fritz ſeine Vollſtreckungsge⸗ 
ap 1845 hat, das bewies der kräftige Spitz, den er ſich da⸗ 
Ur kaufte. 

———— ————— En, 


Vermiſchtes. 


7 66, Berſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
in Wien. Die meiſten deutſchen Unterrichtsverwaltungen ſowle 
das Mintſterlum für Kultus und Unterricht in Wien hab 
der freundlichſten Weiſe ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen, den 
Profeſſoren und Lehrern an Mittelſchulen und ähnlichen Anſtalten, 
welche an der „66. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
in Wien“ theilnehmen wollen, auf ihr Anſuchen Urlaub zu gewäh⸗ 
ren. Der öfterreichiiche Unterrichtsminiſter theilte der Geſchäfts⸗ 
führung in dieſem Belange mit: „Falls aus dieſer Beurlaubung 
an einzelnen Mittelſchulen für die Fortſetzung des Unterrichtes 
ungewöhnliche Schwierigfeiten erwachſen ſolften, fo geftatte ich, daß 
während des bezeichneten Zeitraums in einzelnen Klaſſen der Unter» 
r ah 8 8 Das badiſche 

erbor, daß ihm die Thellna 
der genannten Verſammlun 0 F 
bern ö —.— 75 ae 
urg, Gotha, Braunſchweig eimar ꝛc. c. Au 
Seite wird das Streben, die Wiener Nate korſcher⸗ het 
fruchtbar und anregend zu geſtalten, kräftigſt unterſtützt. Das k. 
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amilie angehörig, genoß bis zum 75 en - 
ie 


en in 


„nur erwünſcht fein kann“, 
ittheilungen aus Meiningen, Saß i 


u. k. Oberſthofmelſteramt hat während der Dauer der Verſammlung 


(24. bis 30. September) den Theilnehmern täglich freien 

in das naturhiſtoriſche Hof⸗Muſeum, das k. u. e 
amt eine bedeutende Erweiterung der Beſuchszeit für das kunſt⸗ 
hiſtoriſche Hof⸗Muſeum zugeſagt, die Hofbibliothet wird in einem 
beſonderen Raume hiſtoxiſch intereſſante Bildwerke auflegen, der 
wiſſenſchaftliche Klub ladet zum Beſuche und zur Benützung ſeiner 
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Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 
(Nachdruck verboten.) 


Erſtes Kapitel. 


heiten nochmals aufmerkſam zu machen, welche ſich im Allge- faſſend, drehte ſie 
meinen für kein junges Mädchen, im Beſonderen und am Aller- dabei parodirte fie: 


wenigſten aber für eine Baroneſſe ſchicken. So erſuche ich Sie, 
bei Tiſche das Schaukeln mit den Füßen vermeiden zu wollen, 
welches ich zu meinem tiefften Bedauern eben wieder an Ihnen 


„Sind Sie fertig angekleidet, Klara?“ ertönte Miß bemerken muß, ſtechen Sie ferner mit der Gabel nicht in das 


Tennyſons etwas hohe Stimme aus dem Nebenzimmer. 

Das junge Mädchen fuhr erſchreckt auf und ließ den 
Roman, in welchem es geleſen hatte, mit einer blitzſchnellen, 
große Uebung beweiſenden Bewegung hinter den Bezug des 
Sophas gleiten. 

„Ja, ja! Schon lange!“ 

Er kommen Sie, bitte, zu mir und laſſen Sie mich 
prüfen!“ 

Klara von Lennep warf mißmuthig einen raſchen Blick 
in den Spiegel, der ihr das von der Aufregung des Leſens 
geröthete Geſichtchen mit den blitzenden, graublauen Augen 
und dem kecken Stumpfnäschen zeigte. Dann ging ſie langſam 
zu ihrer Erzieherin hinüber. 

Miß Tennyſon prüfte, zupfte hie und da an dem luftigen 
Sommerkoſtüm ihrer Schülerin herum und nahm endlich von 
dem großen Schultiſch in der Mitte des Zimmers das bekannte 
lange Lineal, um es ſich durch die zurückgebogenen, nicht gerade 
ſehr runden Ellenbogen zu ſtecken, ein probates Mittel, um 
einem bindfadenähnlich dünnen Körper, der in Folge deſſen zu 
leichten Schwankungen reizte, die nöthige gereckte Steifheit zu 
geben. Die Miß pflegte dieſes Mittel jedesmal dann anzu⸗ 
wenden, wenn ſie willens war, Gegenſtände von beſonderer 
Wichtigkeit in längerer, wohlgeſetzter Rede zu behandeln. 

„Wie Sie wiſſen, Baroneſſe Karla von Lennep“, — 
begann ſie, der Angeredeten, wie immer bei derartigen Gelegen⸗ 
heiten, ihre ſämmtlichen Titel und Würden verleihend, was ſie 
ſogar un nicht unterlaſſen hatte, als vor beiläufig fünf⸗ 

ehn Jahren 
> für die genialſte Erfindung der Menſchheit hielt; — 
„wie Sie wiſſen, erwartet man in dieſem alten Schloſſe heute 
die Ankunft mehrerer Gäſte, welche ſich zur Feier der Mündig⸗ 
keits Erklärung Ihres Herrn Bruders hierherbegeben. Ich 
halte es für meine Pflicht, Sie auf einige Ihrer Gewohn⸗ 


Tiſchtuch, beſonders wenn es aus Damaſt gewebt iſt, und vor 
allen Dingen, formen Sie ſo wenig als möglich Brodkügelchen, 
eine häßliche Junggeſellen⸗ Gewohnheit, die man meiſt in 
Reſtaurants von niedrigem Range zu beobachten Gelegen⸗ 
heit hat... .* 

„In Reſtaurants von niedrigem Range?“ blitzte es 
ſchelmiſch in Karlas eben noch fttlam geſenkten Augen auf. 
„Waren Sie ſchon einmal dort, Miß Tennyſon?“ 

Die Miß ſchreckte ſo zuſammen, daß ſich das Lineal aus 
ihren Armen löſte, weshalb ihr Körper natürlich nach vorn 
zuſammenklappte. 

„Ich? Wie ſollte ich. ..?“ ſtammelte fie roth und 
verlegen. „Wie kommen Sie auf den Gedanken? Mein 
Fuß hat nie die Schwelle eines ſolchen überſchritten!“ richtete 
ſie ſich wieder würdevoll auf, um dann ein wenig haſtig fort⸗ 
ufahren: „Das war es, was ich Ihnen zu ſagen hatte, 
Baroneſſe. Und bis zur Ankunft der Gäſte, welche in einer 
halben Stunde erfolgen dürfte, will ich Ihnen erlauben, ſich 
im Parke aufzuhalten, jedoch erwarte ich, daß Sie in der 
Nähe bleiben. Für ein junges Mädchen iſt nichts unſchick⸗ 
licher, als ſich ſuchen zu laſſen!“ 

„Aber liebſte Miß, das ſtimmt doch nicht!“ 

„Das ſtimmt nicht?“ 8 . 

„Nun,“ ſtellte ſich das kleine Fräulein höchlichſt erſtaunt: 
„Sie ſagten doch ſelbſt einmal, ein junges Mädchen dürfe 
niemals Jemandem entgegenkommen, ſondern müſſe ſich immer 


Karla einen mit Zucker beſtrichenen Kinderlutſcher ſuchen laſſen!“ 


Miß Tennyſon war empört. 

„Baroneſſe Karla,“ ſagte ſie in ihrem ſtrengſten Tone; 
„Sie wiſſen recht gut, was ich mit meinen Worten 

Ihre luſtige Schülerin ließ ſie nicht ausreden. Mit 
beiden Händen Miß Tennyſons ſpinnwebenzarte Taille um⸗ 


ſich ein paar Mal lachend im Kreiſe, und 


„Komm' den Männern nie entgegen, 

„Du verwöhnſt ſie, auf mein Wort! 

„Doch wer ſcheu iſt und verlegen, 

„Hinter der ſind ſie ſofort! 
A 4 fang!“ mußte nun doch lachen. 
„Aber ang!“ rief ſie. „Sie machen mi 

ſchwindeln!“ 2 

Karla hielt inne. 


„Sind Sie mit Ihrer Moralpredigt zu Ende?“ fragte 2 


fie neckend. „Oder kommt noch ein Poſtſkriptum?“ 


„Laſſen Sie mich nur erſt weder zu Athem kommen! 
Ja, was ich noch ſagen wollte .. Haben Sie gut Acht auf 


ſich bei der Begrüßung der Gäſte! 
Ausnahmefällen auch ganz alten Herren, küßt man die Hand, 
nicht aber jungen Männern, wie Sie neulich thaten, als Sie 
dieſe Ehrfurchtsbezeugung ſogar auf Herrn Haſe, unſeren 
ae ausdehnten. Ich glaubte, in den Boden ſinken 
zu ſollen!“ 


Aelteren Damen und in 


„Aber geliebte Miß, war es nicht köſtlich? Dieſer gute, 
dicke, ſchüchterne Menſch — wie er zurückfuhr und roth wurde 


bis unter die Haare! Hahaha!“ 

„Herr Siegfried Haſe iſt ein Mann von erprobt ehren⸗ 
haftem Charakter, Baroneſſe; und wenn er ſich auch den Um⸗ 
gangston der feinen Welt nicht ganz angeeignet hat, iſt es 
für ein ſo junges und ſo ungezogenes Mädchen, wie Sie, 
doch im höchſten Grade unſtatthaft, ihn damit zu necken! 
Ich bitze ſich das zu merken! ... So! und nun dürfen Sie 

ehen!“ 
Aber Karla folgte der Erlaubniß nicht. Miß Tennyſon 
ſah erſtaunt auf. 

„Worauf warten Sie denn noch?“ 

Die kleine Baroneſſe lächelte ſchelmiſch. 

„Meine geliebte Miß pflegte doch ſonſt immer zwei Poſt⸗ 
ſkripte zu haben!“ 

Was ſollte man mit der Unverbeſſerlichen machen. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


.. 


Pi 


F Räumlichkeiten und feiner Bibliotheken ein, ſowie zahlreiche Direk⸗ 
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toren 1 5 Sammlungen und Anſtalten zu deren Beſich 
i er 


tigung. 

die Einwirkung des Lichtes auf die Baeillen 
brachte por einiger Zeit das Patent⸗ und techn. Bur. von Rich. 
Lüders in Görlitz eine Notiz, wonach der engltſche Naturforſcher 
Ward feſtgeſtellt hat, daß Reinkulturen der Bacillen in weißem und 
blauem Lickt zu Grunde gehen, im Dunkeln aber am beſten ge⸗ 
deihen. Auf dieſe Erfahrung aufbauend, hat Ward geradezu auf 
dieſem Wege, jo befremdlich dies auch klingen mag photographiſche 
Bilder erzeugt, indem er eine Glasplatte mit einer die Bacillen ent⸗ 
haltenden Gelatineſchicht überzog, einzelne Stellen der Platte aber 
mit dunklem Papier bedeckte und das Ganze dem Sonnenlichte aus⸗ 
etzte. Nach kurzer Einwirkung des letzteren zeigte ſich dann die 
ntereſſante Erſcheinung, daß die Gelatineſchicht an den bloßliegen⸗ 
den Stellen durchſichtig blieb, indem die Bacillen hier abſtarben, 
während die bedeckt geweſenen Flächen dunkelbraun bis ſchwarz er⸗ 
ſchlenen, indem die im Dunkeln unter der Bedeckung ſich weiter 
entwickelnden Bacillen den Nährboden derartig veränderten. Ward 
ging aber noch weiter, ſetzte eine ſolche Platte direkt in eine photo⸗ 
graphiſche Camera ein und erzeugte in der That Photographien 
einer Landſchaft in einer Schärfe, die nichts zu wünſchen übrig 
ließ; um das Bild zu firiren, genügte es, daſſelbe einige Minuten 
dem Sonnenlicht auszuſetzen. um die Bacillen zu tödten. Die Bil- 
der erregten bei der Vorzeigung in einer Sitzung der Royal So⸗ 
clety zu London ein ganz ungemeines Intereſſe. 

+ Der Chemiker Dr. Moritz Traube, korreſpondirendes 
Mitglied der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften, iſt am Don⸗ 
nerſtag in Berlin im 67. Lebensjahr geſtorben. 

+ Dramatiiche Neuheiten. Ein neues Luſtſpiel von Richard 
Skowronnek „Hallali“ hat dieſer Tage in Köthen mit 
Erfolg ſeine Feuertaufe beſtanden. Das Werk iſt bereits zur Auf⸗ 
4 im königlichen Schauſpielhauſe angenommen. — Im 

resdener Reſidenztheater, welches unter der trefflichen Leitung 

Mauthners in großem Flor ſteht, hat ein neues Drama 

aus der Circuswelt „Die Reifenköntgin“ von Heinrich Lee, 
einen bedeutenden Erfolg errungen. 2 1 

Klara Ziegler als Dichterin. Die berühmte Tragödin 
bat einen Einakter geſchrieben, der im Emſer Kurſaal⸗ 
theater zum erſten Mal über die Bretter ging. Die „Emſer 
Ztg.“ ſchreibt über das „Flirten“ betitelie Qumfpiel: „Der flott 
geschriebene und auch mit ziemlichem Geſchick aufgebaute drama⸗ 
tlihe Verſuch iſt entſchleden bühnenfähtg; es iſt darln nicht gerade 
eine überwältigende Komit vorhanden, aber dafür ein gewiſſer 
ſrockener Humor, der man he Auswüchſe des modernen Geſellſchafs⸗ 
lebens in nicht übler Weiſe geißelt. Hier wurde das Stück mit 
um fo größerer Spannung entgegengenommen, als man wußte, 
daß die berühmte Tragödin die Autorin iſt. Das Publikum nahm 
die intereſſante, Heine dramatiſche Arbeit recht beifällig auf“ 

* Einſturz eines Neubaues. Aus Reichenberg wird 
der „N. Fr. Pr.“ über den Einſturz des von der Baufirma 
Sacher K Gärtner in der Gärtnergaſſe aufgeführten Neu» 
daues noch gemeldet: Das neue Haus befindet ſich in der Nähe 
des Bahnhofes, iſt drei Stock hoch und wird von einem kuppel⸗ 
artigen Aufbau gekrönt. Dieſe Kuppel ftürzte ein, ſchlug durch 
das Dach durch, und die Klempner und Schloſſer, welche an dem⸗ 
ſelden arbeiteten, ſtürzten mit den Trümmern in die Tiefe; es 
waren ungefähr dreißig Mann; mit entſetzlichem Hilfegeſchrei 
ſuchten ſich die Unglüdlichen während des Sturzes an den Gerüſt⸗ 
balken feſtzuhalten. Bis Nachmittags wurden 11 Todte und 
17 Verwundete entſetzlich zugerichtet, mit ſchweren Wunden am 
ganzen Körper, aus den Trümmern gezogen. Zwei Perſonen find 
noch im Innern des Neubaues begraben. Der Sohn des Bau⸗ 
melſters Sacher, der gleichfalls auf dem Bau beſchäftigt war, kam 
wie durch ein Wunder unverſehrt davon. Er ſtürzte auch in 
die Tiefe bis in das erſte Stockwerk, wo er durch ein Brett, das 
ſich ſchräg über ihn legte, gedeckt wurde. Die Urſache des Ein⸗ 
turzes iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die genannten Baumeiſter ge⸗ 

ören zu den renommirteſten Reichenbergs. Ste haben bier im 

aufe von zwanzig Jahren die hervorragendſten öffentlichen Bauten 
dagen unter Anderm das Stadttheater, das neue Rathhaus, 
das Kreisgerichtsgebäude, die Rudolpsſchule, die Reſtaurirung der 
Dekanatskirche, in der Umgebung die große Spinnerei der Firma 
e in Jol 

od in Folge 

Abendbl.“ meldet aus W ernersdorf: „Der hleſige Pfarr⸗Ad⸗ 
miniſtrator Herr P. Eduard Bernard Kleemann, ein elfriger 
Mufiter, Delonom und nebenbei auch Blenenfreund, fand biejer 
Tage einen außergewöhnlichen Tod. Er hatte ſich Nachmittags 


eines Bienenſtiches. Das „Prager Beid 


auf die Nachricht hin, daß ein Bienenſtock ſchwärme, in den Gar⸗ 
ten begeben, um den Schwarm zurückzutreiben. Die gewöhnliche 
Vorſicht, Korb und Schutzhandſchuhe zu nehmen, hatte er außer 
Acht gelaſſen, da er der Anſicht war, man könne ſich gegen Bie⸗ 
nenſtiche abhärten. Eine Biene ſtach jedoch den unvorſichtigen 
Bienenvater derart in eine Halsader, daß man den ſtarken, ſehr 
auffad. Mann nach einer Stunde im Gartenhäuschen todt 
auffand.“ 

. Ein unglücklicher Schuß. Aus Trieſt meldet man: 
Der Eigenthümer eines Gaſthauſes in Capo d'Jſtria, Johann 
Gecenco, beabſichtigte am Donnerſtag eine Katze zu erſchteßen. 
Er legte ſein Gewehr auf dieſelbe an, traf jedoch ſeinen neunjähri⸗ 
gen, auf einer Bank ſchlafenden Sohn, welcher todt blieb. Der 
Unglückliche wollte ſich nun in ſeinem Schmerze ſelbſt das Leben 
nehmen und wurde mit Mühe davon zurückgehalten. 

+ Mord. In dem Gehege Glinde bei Schönwalde (Eutin) 
wurde die Leiche eines bei dem Bauervogt Howe in Kaſſedorf 
dienenden Mädchens gefunden. Es hatte Dienſtag Nchamittag das 
Haus der Dlenerſchaft verlaſſen, um mit ihrem Bräutigam, einem 
bei Howe dienenden Knecht einen Spaziergang zu machen, von dem 
der Knecht allein zurückkehrte. Nachdem das Mädchen am anderen 
Morgen noch nicht zurückgekehrt war, nahm man den Knecht, der 
zu flüchten ſuchte, ſcharf ins Verhör, worauf er eingeſtand, das 
— 1 1 5 alt mordet zu haben, und den Ort angab, wo die Leiche 

erſcharrt iſt. 

+ Ein ſchnurriges Experiment bat, jo ſchreibt allen Ernſtes 
das „Berl. Int.⸗Bl.“, der in Berlin in der Brunnenſtraße wohn⸗ 
hafte Bäckermeiſter M. gemacht, welcher einen äußerſt gelehrigen 
Pudel beſitzt. Dieſer hielt ſich häufig bei einem Verwandten des 
Bäckermeiſters, der in der Danzigerſtraße wohnt, auf, da dort eine 
Pudelhündin war; wenn beim Bäckermeiſter Phlox vermißt wurde, 
konnte man ſicher ſein, daß er einen Ausflug nach der Danziger⸗ 
ſtraße gemacht hatte. M. hatte nun den Pudel zu einem Spazier⸗ 
gange nach Pankow mitgenommen. Als er auf dem Heimwege in 
die Nähe der Danzigerſtraße kam, war Phlox plötzlich verſchwunden. 
Von feinen Kindern darauf aufmerkſam gemacht, daß der Pude 
möglicherweiſe zum Onkel in der Danzigerſtraße gelaufen ſein 
könnte, begab ſich M. ans Telephon und fragte feinen Ver⸗ 
wandten, ob fein Hund ſich dort eingefunden hätte. Auf die be- 
jahende Antwort bat er, den Hund aus dem Hauſe zu jagen. Es 
verging geraume Zeit, aber Phlox kam nicht. Dagegen wurde M. 
die Mittheilung gemacht, daß Phlox heute außerordentlich wider⸗ 
ſpenſtig jet und alle Bemühungen, ihn nach Huufe au ſchaffen, mit 
einer bewundernswerthen Schlauheit zu vereiteln wiſſe. M. mußte 
ſich wohl oder übel entſchließen, noch einmal in die Sttefeln zu 
fahren, um den Hund zu holen. Nicht wenig darüber erboſt, ſann 
er nach, wie er ſich diefer Unbequemlichkeit entziehen könne. Plötzlich 
kam ihm ein Gedanke. Mit ſchnellen Schritten war er wieder am 
Telephon, verſtändigte ſeinen Verwandten dahin, Phlox das eine 
Hörrohr an ein Ohr zu ſetzen, und ließ nun den gellenden, dem 
pflichtvergeſſenen Hunde nur zu bekannten Hundepfiff ertönen. 
Sogleich ſetzte Phlox zur Stube hinaus und rannte in geſtrecktem 
Laufe der Heimath zu, wo er zehn Minuten nach Ertönen des 
Pfiffes anlangte. In Anbetracht dieſes Erfolges ließ M. den Stock 
noch einmal ruben. 

+ Bärenichlaf. Eines gefunden Schlaſes erfreut ſich der 
Brautführer K. von Hüttenkofen. Bet einer jüngſt abgebal⸗ 
tenen Hochzeit ſollte er beim ſogenannten Danken und auch beim 
Tanze ſeines Amtes walten. Der gute Brautführer aber ſchllef den 
Schlaf des Gerechten und konnte am Abend nicht mehr geweckt 
werden. Spaßvögel trugen nun den ſchlafenden Brautführer zum 
allgemeinen Gaudium, auf einem Seſſel ſitzend, mitten in den 
Tanzſaal, es fpielte die Muſik, es wurde flott getanzt, der einge⸗ 


lullte Siebenſchläfer aber ſah und hörte nichts und wurde auch | RR 


wieder ſchlafend fortgetragen. 
in „Schlangenduell.“ Ueber den Ozean kam folgende 
prächtige „Ente“ geſchwommen: In Britiſh⸗ Indien fand 
kürzlich zwiſchen dem Kapltän Philipps und dem Lieutenant 
Shepberd ein „Schlangenduell“ ſtatt. Eine Giftichlange wurde 
in einen vollſtändig verfinſterten Saal gethan und dort freigelaſſen. 
Eine Stunde ſpäter betrat Kapitän Philipps den Saal von der 
einen und ſein Gegner von der anderen Seite. Keiner konnte in 
der Finſterniß die Schlange ſehen. Jeder Schritt konnte re bon 
eiden dem Tode näher bringen. Das Verharren am Standorte 
konnte ebenſo todtbringend ſein. Bebn Minuten waren beide 
Gegner in entſetzlicher Todesangſt im Saale, da plötzlich ertönte 
ein Schrel. Lieutenant Shepherd war von der Schlange gebiſſen 
worden und in demſelben Augenblick eilte der Kapitän dem Aus⸗ 


iwie zum Trinken an die Naſe, 


ange zu, den er endlich, taſtend und tappend, halb wahnſinnig vor 

Auaf, fand. Sofort eilten berbeigerufene Soldaten und Offiziere 
mit Licht in den Saal; die Schlange wurde getödtet und Shep⸗ 
herd, der in ſchrecklichen Krämpfen lag, noch zu retten verſucht. 
Allein umſonſt. Er ſtarb nach unfagbaren, ſtundenlangen Leiden. 
Kapitän Philipps, deſſen Haupthaar vollſtändig erbleicht iſt (), 
kommt vors Kriegsgericht. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
* Marienburg, 28. Juni. Eine für antlſemitiſche Heißſporne 
lehrreiche Privatklageſache ſpielte ſich heute vor dem biefigen 
Schöffengericht ab. Pfarrer Henricl aus Schadwalde befand fi 
mit einem hieſigen Wagenbauer im Zivilprozeß wegen eines Wagens 
und es hatten deide Parteien zur gerichtlichen Verhandlung Ver⸗ 
treter angenommen. Vor dem Termine traf der Pfarrer mit dem 
Wagenbauer zuſammen und als er den Namen von deſſen Ver⸗ 
treter hörte, rief er aus: „Was, den Rechtsanwalt K., den Juden 
haben Sie genommen?“ Der Wagenbauer verfehlte nicht, dieſen 
aus dem Munde eines Geiſtlichen recht ſeltſam klingenden Worten 
gegenüber ſeiner Entrüſtung Ausdruck zu geben und Herrn Rechts⸗ 
anwalt K. davon Mittheilung zu machen. Derſelbe ſtrengte die 
Pripatklage an. Pfarrer Henrici will die Worte nicht als Be⸗ 
leidigung gelten laſſen, während der Wagenbauer erklärt, fie als 
ſolche aufgefaßt zu haben. Das Gericht ſchloß ſich letzterer An⸗ 
ſchauung an und verurtheilte nach der „Danz. Ztg.“ den Pfarrer 
Henrici zu 50 Mk. Geldſtrafe und den Koſten des Verfahrens. 
— . — — — — 


Naſenbäder. Der Gebrauch von antiſeptlſchen Mund⸗ und 
Naſenbädern iſt vielen Menſchen gänzlich unbekannt, und doch wie 
wichtig find dieſelben zur Erhaltung von Geſundheit und Schön⸗ 
heit! Ueber Odol-Mundbäder iſt an dieſer Stelle ſchon wieder⸗ 
bolt geſchrieben worden. In Nachfolgendem ſoll gezeigt werden, 
wie man ſich an Odol-Naſenbäder gewöhnen kann. Das macht 
man jo: Man ſetzt das Glas 8 


biegt den Kopf ganz allmählich 
nach hinten, bis das Niveau des 
Waſſers im Glaſe mit den Naſen⸗ 
gängen in einer Linie ſteht. 
Hierbei wird eine kleine Menge 
Odol-Waſſer durch die Naſe in 
den Mund fließen. Dann ſchnell 
den Kopf nach vorn beugen und 
das aſſer ausſpeien! Dleſe 
Operation wird 2 bis 3 Mal 
wiederholt. Bei den erſten 
Malen wird dieſe Operation 
den 90 einen en — in g a 
en Naſengängen hervorrufen; man gebe die Verſuche aber des⸗ 
halb nicht auf, denn nach einiger Uebung geht die Sache ganz 
prachtvoll. Vor allen Dingen merke man ſich das Waſſer nicht 
hochziehen (denn das iſt oft ſchmerzhaft), ſondern allmählich, ga 
allmählich binterfleßen laſſen und in kleiner Menge. Wer dabel 
a er verſchluckt, kann ruhig fein: Odol iſt gänzlich 
un g 

Dieſe Naſenbäder haben nicht nur das Gute, daß ſie den 
Schutz gegen Anſteckungskrankheiten ganz weſentlich erhöhen, ſon⸗ 
dern auch das Angenehme, daß ſie 
ſtets eine freie Naſe verſchaffen. Ver⸗ 
8 bene z 1 a 

gens bemerkt haben, daß fie, fe 
dem fie biefe Gade Nase babe täglich 
nehmen, nie mehr von Schnupfen bes 
fallen wurden. Odol koſtet die g 
Flaſche (Original⸗Spritzflacon), die für 
mehrere Monate ausreicht, M. 1,50 in allen beſſeren Ge⸗ 
ſchäften der Branche. 7872 


Kinder bringen Segen! Ihrer mehrere durch die Gefahren 
des erſten Lebensjahres ſicher hindurchzubringen, iſt keine leichte 
Aufgabe. Frau . Ingewohl in Antwerpen aber gelang das 
ſchwierige Stück mit leichter Mühe, indem fie 4 Kinder und jedes 
mit gleich gutem Erfolge mit Timpe 's Kindernahrung (hier zu 
haben bei R. Meusel) aufzog. Sie wird aber übertroffen durch 
Herrn Glaſermelſter Gundermann in Magdeburg, der bei 9 mit 
Timpe 's Kindernahrung aufgezogenen Kindern ſtets denſelben treff⸗ 
lichen Erfolg dieſer Ernährung beobachtete. 8420 
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Der goldene Mittelweg. 
Roman von Erich Rott. 
75. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Röchelnd, mit kaum mehr menſchenähnlichen Lauten 
brachte der Unſelige das Eingeſtändniß ſeiner Schuld hervor. 
Und dann auf einmal drang ein dunkler Blutſtrom haltlos 
über ſeine Lippen, und mit einem letzten pfeifenden Athemzuge 
hauchte er ſeine Seele aus. f 

Frau von Thumar war anſcheinend die einzige Gefaßte 
unter den Anweſenden; ſie blieb lange ſtillſchweigend über den 
Todten gebeugt und ſchloß dieſem endlich die noch im Tode 
ſtarr und angſtvoll blickenden Augen. Dann beugte ſie ſich 
noch tiefer und küßte den unſeligen Mann auf die Stirn. 
„Gott ſei Dir gnädig!“ murmelte ſie mit zuckenden Lippen. 
„Der Reſt meiner Tage ſoll frommen Gebeten für Dich ge⸗ 
weiht ſein; denn ich habe Dich immer lieb gehabt, wenn ich 
Dir auch voll Haß entgegengetreten bin, weil ich verbittert, 
unſagbar elend im Herzen war! Die wahre Liebe ſtirbt 
nimmer, die dauert auch noch übers Grab — und wenn der 
Vater im Himmel barmherzig iſt, dann wird er auch Dir 
gmäbig fein!“ 

rſchüttert ftanden die Männer eine lange Weile. Niemand 
im Zimmer wagte das in dieſem herrſchende Schweigen zu 
unterbrechen. Felix war wieder auf die Knie niedergeſunken 
und kauerte am Fußende des Todtenbettes. Er hatte beide 
Hände vor das Angeſicht geſchlagen und weinte bitterlich; der 
alte Prieſter aber murmelte noch immer mit zitternder, eintönig 
klingender Stimme Todtengebete. 

Winkler aber, der ſelbſt die furchtbare Erſchütterung nicht 
zu unterdrücken vermochte, war ſeitwärts an das eine Fenſter 
etreten und ſtarrte in die Nacht hinaus. Tauſend wider⸗ 
— ende Empfindungen regten ſich in ſeinem Innern; er war 
plötzlich irre an ſich und feiner eigenen Selbſtherrlichkeit ge⸗ 
worden. Der furchtbare Tod des Barons hatte ihn mehr er⸗ 
ſchüttert, als er ſich zu geſtehen wagte, und der bange Gedanke, 
daß auch in ſeinem Leben viele Sünden der Heimſuchung 
harrten, beſchlich ihm mit nagender Qual das Herz. 

Da zuckte er plötzlich zufammen. Der Horizont erſchien 


blutroth erhellt und von Sekunde zu Sekunde nahm die inten⸗ 
ſive Röthe zu. Es war gerade, als ob ein grelles Morgen⸗ 
licht den Himmel erleuchtete, während doch kaum die neunte 
Abendſtunde vorüber war. In der Richtung aber, von welcher 
der blutig rothe Schein kam, lag das Dorf. 

„Jeſſes!“ murmelte Winkler mit halblauter Stimme, 
„das iſt .. das iſt, als obs brennt!“ 

Die Anderen hatten ſeine Stimme gehört: ſie traten auf 
ihn zu. Der Geiſtliche öffnete das Fenſter. — „Das iſt 
Flammenſchein, es brennt im Dorfe — ganz richtig .. ſtill, 
laßt uns lauſchen!“ unterbrach er ſich. 

Alles hielt den Athem an; nur Frau von Thumar 
achtete nicht auf das Treiben der Anweſenden. Sie blieb neben 
dem Todten ſtehen und ſchaute mit tiefſchmerzlichen Blicke auf 
dieſen nieder. 

Ganz deutlich klangen jetzt aus der Ferne wimmernde, 
heulende, metallene Töne zu den Lauſchenden herauf. 

„Das läutet Sturm im Dorfe ... Jeſus Maria!“ rief 
der Bürgermeiſter aus, während ſeine Augen ſich unnatürlich 
weit öffneten. 

„Der Flammenſchein kommt in der Richtung von Eurem 
Sägewerk!“ verſetzte der Geiſtliche. 

„Spo@Ginirben, was ſprecht Ihr aus!“ murmelte Winkler, 
während ein furchtbares Zittern über ihn kam, ſo daß er ſich 
durch Sekunden an einem Stuhle halten mußte. Im nächſten 
Augenblicke athmete er tief auf. „Hinunter, was uns die Füße 
tragen ... Mir ahnte es den ganzen Tag ſchon, daß es ein 
Unglück geben werde!“ 

Aber auch Felix ſtand wie vom Blitze getroffen; er eilte 
auf ſeine Mutter zu. „Mama, verzeih', wenn ich Dich in 
dieſer ſchrecklichen Stunde allein laſſe ... Du weißt aber, mein 
armes Weib liegt allein zu Haufe... Sie möchte ſich 
ängſtigen“, murmelte er. 

„Geh nur, geh!“ murmelte die Baronin, „und Gott mit 
Dir ... Hier braucht's keinen Anderen wie mich... Ich werde 
allein mit dem Todten fertig!“ 

In jäher Flucht ſtrebten die Männer aus dem Sterbe⸗ 
zimmer. Felix befahl raſch, daß angeſpannt werden ſollte. 


Aber das dauerte Winkler zu lange. Er eilte voran, in 
fliegender Haſt, baarhäuptig, die Linke krampfhaft gegen das 
Herz gedrückt, während ab und zu wilde, unartikulirte Laute 
über ſeine Lippen drangen. 

Mit bangem Vorgefühl im Herzen folgte Felix dem 
Voranſtürmenden, während der Geiſtliche zurückblieb, um im 
Wagen nach dem Dorfe hinunter zu fahren. 

* 


* * 


Blutig roth ſtiegen die Flammengarben zum nächtlichen 
Himmelsgezelt empor, dieſem den trügeriſchen Widerſchein des 
zurückgekehrten Tages verleihend. Furchtbare Rauchwolken 
wälzten ſich, wie aus der Erde mächtigem Schoße geboren, 
feindseligen Heeresmaſſen gleich, rings um die gewaltigen 
Lagerſtätten des Sägewerkes einen ſchier undurchdringlichen, 
bis zum Himmel emporragenden Wall bildend, die dahinter 
lagernden rieſigen Holzvorräthe in einen grauen Mantel 
bergend. Nur ab und zu lohte eine Flammengarbe dazwiſchen 
auf; dann ſprühten Milliarden von Funken dahin und dort⸗ 
hin durch die Nacht. Ein immer lauteres Kniſtern, dem an⸗ 
haltenden Gewehrfeuer eines Regiments vergleichbar wurde 
in der weiteren Ausdehnung des Brandplatzes vernehmbar; 
ab und zu geſchah ein gewaltiger Krach und dann lohte die 
Flamme mit zwiefacher Gewalt himmelwärts. 

Dazwiſchen hinein klang das Heulen der Sturmglocken 
und die entfegten Schreie der zum größten Theile ſchon zur 
Ruhe gegangen geweſenen Menſchen, die nun, nur nothdürftig 
bekleidet, von allen Seiten herbeigeeilt kamen, um Zeugen des 
grauſig⸗ſchönen Naturſchauſpieles zu ſein und womöglich noch 
zu retten, was zu retten war. 

Aber da gab es nichts zu retten, ſelbſt die Muthigſten 
mußten thatlos zurückſtehen, denn das wogende Flammenmeer 
verbreitete eine ſolch unerträgliche Hitze, weit umher, daß Alles 
vom Brandplatze weit zurückweichen mußte. 

Die Feuerwehr des Dorfes war mit ihrer Spritze zur 
Stelle geeilt. 

Fortſetzung folgt.) 


Großer Brennholz:Berkauf 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen 
Oberförſterei Schirpitz. 
Im Wege des ſchriſtlichen Aufgebots fol folgendes Kiefern. 


Söeit- und Knüppelbolz in nachſtehend angegebenen Looſen öffentlich 
verkauft werden: 84 


N 

Ss [85 3 
iR 2 Igel Nummer | Nummer 8 
= 
E 8 va des der = 
21.1[8|3 8 
2 2 17 ES 
3 85 Holzes Looſe. 8 
G a Raummeter. & 


Qugauf 175a 9% 1/25 I 

„ “ 100 26/50 II 

„ " 93 51/75 III 

" n 96 76 100 IV 

* ” 96 101/125 * 

“ „ 100 126/150 VI 

5 100 151,175 VII 

— „ 98 176/200 VIII 

” a 93 | 201/225 IX 

* n 96 226,250 X 

” " 296 251/325 XI 

” „ 298 326 400 XII 

2 „ 291 401/475 XIII 

5 „ 282 476 550 XIV 

5 „ 480 551/675 XV 

ki „ 571 676 825 XVI 

8 " 487 826,950 XVII 

* " 516 951/1083 XVIII 

5 a 98 | 1084 1125 XIX 

f 77 1126/1150 XX 

7 ” 65 | 1151 1175 XXI 

8 " 65 | 1176/1200 XXII 

K „ 69 | 1201/1225 XXIII 

8 51 | 1226/11246 | XXIV 

5 2 [1615 1/42 XXV 

0 " 17 423/432 XXVI Knorren 

„1 „„ 12 | 433487 XXVI 

8 563 488 643 XXVIII 

V 8 30 644 660 XXIX Knorren 

N 541 666 806 XXXI 

5 „ 28 816/828 ZXXU Knorren 

„ 174 14 829 838 XXXIII 

„ 74% 1606 69/483 XXXIV 
366 489 609 XXXV 


Die Geb 8 — 2 
e ote ſind für 1 Raummeter Scheit⸗ reſp. Knüppelhol 
müſſen nach den oben verzeichneten Looſen 3 — er 
und N mit der Aufſchrift „Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen 
Dung ſein. 9 
ur gabe eines Gebots wird ausgeſprochen, daß Bieter 
dich den Verkaufsbedingungen unterwirft. 
etwa ur, Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der 


Di erſchtenenen Bieter wird auf 
ten 


2 0 
a. uſtag, den 3. Juli, Nachm. 3 Uhr, 
e Bebkauer der hleſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 
dier dezo F welzbedingungen können bier eingeſehen, auch von 


gen werd 
D en. N 
er Förſter von Chrzanowski, Lugau, der Hilfsjäger 


Busse, Ü 
> TUgau u jä ' & 
Wunſch die Holzer Hitfiäger Schwerin, Stewken zeigen auf 


e Schlä 
keſp. ge liegen ca. 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn 
». ber Weſchſel, durchſchnittlich ca. 2 Kilometer von der Thorn⸗ 


5 . 
Ki nauer Cbauſſee entfernt und ſind zum Theil von einer Lehm⸗ 


es- Chanfjee durchſchnitten. 
Schirpitz, den 28. Juni 1893. 


Der Oberförſter. 
Ausverkauf! 


Mein ſeit 37 Jahren am hleſigen Platze beſtehendes 


Hut⸗ u. Herrengarderoben⸗Waaren⸗Geſchäft 


din 
emip Grawungen krankheitshalber aufzugeben und habe dem⸗ 
titel n ar, oleunigit mit dem Lager zu räumen, ſämmtliche 
0 ü le bedeutend herab zeſetzt. 7898 
ſt das Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. 
Hochachtungsvoll 


R Louis Gehlen. 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


ts Göller & 60. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 
jeder Art und Grösse, 


t Sud „Bau elektrischer Centralen 
te/und Ortschaften zu Abgabe von Licht und. Kraft. 


Elektrische Motoren. 
Elektrische Strassenbahnen. 


& 
"ganopiastische, elektrolytische und 
rochemische Einrichtungen. 


Plane und Kostenanschläge gratis. 2370 


n Koschinen- und Bauguss 


rer "I 2 22 


Per- 


Pülpe-Trocknereien, Patent Büttner & Meyer, baut 


. Angele, Berlin w. 


34 Speolallst in diesem Fache seit 34 Jahren. 
Ueber 190 Anlagen, theils neu, theils Umbauten, ausgeführt. 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Go, Magdeburg. 
M. Lohmeyer \ 


10. Bctortaftr. 10. 


7 Fahrräder,Nähmaschinen 
N En gros — En detail. 


N Se Eigene Niederlagen 
N in 


Verein Posener Hausbesitzer. 
Dem Wohnung ſuchenden Publikum 

offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 

verſchiedener Größe. 

Die Liſten ſind einzuſehen bei: 

J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 

J. P. Beely & C., Wilhelmſtr. 5, 


allen größſeren Städten 
der Provinz. 


Dürkopp- Fahrräder. Nähmaschinen B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
Auf e Dürkopp⸗ viele geſetzlich geſchützte Neuerun⸗ d. Schubert, Schützenſtraße 1, 


Bielefeld find 2000 Arbeiter be⸗ͤ gen und Patente. Bedeutende 
ſchäftigt, daher nachweislich größte Vorzüge vor den amerifant'chen 
Fahrrad⸗Fabrit des Continent3. | Nähmaſchinen; Beſchreibung über 
Umſatz in Fahrrädern war 189354 erſte Preiſe ꝛc. koſtenfrei. 
ARE. 1 730 000. Wasch und Walngmaſchinen in 
Einer beſonderen Reklame be⸗ bekannter Güte. Weitgehendſte 
dürfen dieſe Räder nicht. Garantie für Pneumatie. 


Patent-Phänomen-Rover D. R. P. No. 62733 u. 72885. 


20% weniger Reibung, daher leichtlaufendſtes Rad der Welt. 
Unterricht auf Lernradern durch geſchultes Perſonal gratis. 
Kataloge gegen 10 Pf. Bequeme Theilzablung. 
8422 


Ecke Petriplatz. 
Der Vorſtand. 


Die Karisbader Bäckerei, 
Petriplatz 4 und St. Martinſtr. 14, 
empfiehlt ihr Gebäck in reichhaltiger Auswahl. Lieferant des 
Wirtbſchaftsverb. und der Beamtenderein. Sendet das Gebäck 
fret ins Haus. Bismarckſtr. nur bei Lindner, Vismarck⸗ 
und St. Martinſtr. Ecke zu haben. 7832 


= Vohlgummireifen a M. 210. 5 
SCHERING'S Pepsin Essenz Unter Gehaltögarantie 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Rroiefior der Arineimittelleber in Tuperphosphate, Knochenmehle aller Art, 
Superphosphat Gips und Thomasmehl in 


— an der N zu Berlin. 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der ei Sodbrennen, F 
reinſter Beſchaffenheit, ſowie alle übrigen künſtlichen 
Düngemittel. 


EFF ES EEE 
Chemiſche Fabrik Actien - Gejellichaft 
| vorm. Moritz Milch & Co. 


Preis per ½ Fl. 3 M., ½ Fl. l. 50 M. 
Poſen. 


Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 
Niederlagen in ſaſt ſammtlichen Apotheken und Drogenhandiungen. 
Man verlange ausdrücklich Kchering's Pepſin⸗Eſſenz. 


vor NET ARE 7 
Bei” Zauber-Gigarren-Spitze. EBg 
Der Rauch zaubert reizende 
Bilder hervor. Amüſant für 
), jeden Raucher. Echt Bernſtein 
und Weichſel M. 1,25, desgleichen 
Gigaretten-Spige M. 1,10. Gegen 
Einſendung von 20 Pf. mehr fran⸗ 
kirte Zuſendung überallhin oder 
Nachnahme unfrankict. (Brief: 
marken aller Länder in Zahlung.) 
Im Dutzend 20 % Rabatt franco. 


L. Fabian, St. Ludwig (Elſaß). 


EB GE 


7578 
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2 
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Neeller Ausverkauf. 


Um ſckleunigſt zu räumen verkaufe ich die noch 
borbandenen Beſtände meines Möbellagers zu Er 


"Tg. Szkaradkiewiez Wwe., 


Poſen, Wiſhelmſtr. 20. 


1 5 | WE 3 
Römling & Kanzenbach, Posen 
Repräsentanten für die Provinz Posen 


R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 
Magdeburg - Buckan, 
2 mit ausziehbarem R. 4 bis 
Locomobilen 3 bras — 


200 Pferdekraft, F 2 
111 FFF 

III 1 
| Feld⸗Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. 


duſtt de, neue und e 


kauf⸗ und miethsweiſe und 
ſämmtliche Utenſilien em⸗ 
pfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 


in Poſen, 616 
jetzt Ritterſtraße 16. 


N EB m zur van ED m ir reer eren 
D e 


Ton lungenleidenden Perſonen, bei |aeXge| 
Bleichſucht, Blutarmuth und in der Reconvaleſeenz. ewS| 
von rhachitiſchen, ferophulöfen, ſchwächlichen 
Kindern und Erwachſenen wird mit vorzüglich 


aller Länder 
ATENTE 
J.Brandis6W.Nawrocki BEI 
Fahrräder 
L engliſches Fabrikat „‚Raleigh“, 
Generalvertreter August Lehr, 
ſowie I. deutſche Fabrikate, Zubehörtheile jeder Art 


erpfesten Ferd. Ulmer & Kaun, Berlinerſtr. 18. 


Alle Reparaturen für Fahrräder und Nähmaſchinen 
werden billig und ſanber ausgeführt. 7084 


Verlagsanſtalt Hofbuchdruckerei B. Decker K bo. 


In unſerem Verlage erſchien in zweiter, vermehrter 
und verbeſſerter Auflage: 


Der 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommifarius 


5 bewährtem Erfolge a in der 
— Kalk: Eifen Saft | Provinz Poſen 
angewendet. d 


Dieſe Mebicin behebt raſch die Krankheitsurſache u. fördert 
anhaltend die Geneſung. Die von mediciniſchen Autoritäten 
anerkannte und erprobte Wirkſamkeit, wird von keinem an⸗ 
dern Präparat erreicht. Auch vollſtändiger Erſatz für Leber⸗ 
thran. Preis 1 Flaſche & 1.50. Zu haben i. d. Apotheken. Die 


ſein Dienſt. 


Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch 


Schutzmarlle „Victoria“ muß beim Einkauf beachtet werben. von 
Direct zu beziehen von der Bietaria⸗Apotheke, Breslau. 
In Posen: R. Mottek, Rohe Apotheke. 5915 6. von Loos, 


Regierungsrath in Poſen. 


nach eigenen u. eingeiondten Modellen, roh und bearbettet, Tiefer: 8, 124 Seiten ſtark. Preis elegant gebunden M. 2.50. 


m auter Ausführung die 167 


Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


SIEMENS&HALSKE 


BERLIN. CHARLOTTENBURG 


ELEKTRISCHE 
BELEUCHTUNG*+KRAFTÜBERTRAGUNG=*METALLURGIE 
ELEKTRISCHE BAHNEN. 


TECHNISCHES BUREAU POSEN, WILHELM-STRASSE 2. 
1127 


Bahnstation Saisondauer Bd 7 20 DRERBING 
der Strecke 1. Mai 7 
Broslan-Halbstadt, NUrOrt bis EndeSeptember. CHOLOLADI 


in Schlesien. OSWAID 


402. Meter hoch; mildes Gebirgsklima: weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 
Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt; Massage ete. 


Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1001 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfas, der Luft- PUSCHEL 
röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Lenerkrankralien, bei Nieran- und Biasenieldon, Gicht und Diatetes. 


Ostseebad Ost-Dieveuow 


verbunden mit großem 


1 Kurhaus-Etablissement mm 
bietet jeglichen Komfort vet billigsten Preiſen. 15 
Zimmer von 2 M. an, volle Penſion von 1 M. ab. 
Beſondere Vorzüge vor anderen Oſtſeebädern bietet Oſt⸗ 
Dievenow durch feine inſuläre Lage, ſtets reinſte, ſtaubfreie 
Seeluft, mildes, gleichmäßiges Klima und nordſeeähnlichen 


Bellenſchiag. Waſſerlettung, Ranaltfatton, electriiches Licht, eee „„’ede tere Auskunft über den Kurort 
Theater, Concerte, Ind, 5 ſichſang, Auder- und Segelsport, durch die Herren Furbach & Btrleboll 1 N Pieaische ürunnen- und Bade-Direetion ARE 5 A U: 


Lawn⸗Tennis⸗, Turn⸗ und Spielplätze. Divecte Dampfer⸗ 
und Eisenbahnderbindung 6 Stettin. Näheres durch die 
6506 Bade⸗Direection. 


Bei TA Qualitäten billiger 
Wie ausländische Fabrikate. 


RAUSE-LIHGNADE- 


2 2 
—— —ͤ— 
Heiligendamm 

in Mecklenburg, Bahnstation, ca. 5 Stunden von Berlin und Hamburg. 
Anerkannt schönstes Ostseebad und klimatischer Kurort I. Ranges 
Eröffnet Ende Mai. Offene See. Buchenhochwald. Villen u 
Logirhäuser unmittelbar am Walde u. Strande. Vorzügliche 
Bere Re Militärcapelle Pferderennen. Röunions u. Rennball. 


de Während des Un- _ = 
ge wäs erhem en 
ee 


Nach Mas % 


BONBORS 


. theke, Würzburg. 


(Eingang im Hausflur) 


Lawn-Tennis-Kiesplätze. Turnanstalt u. Sportfeste für Kinder. . A 1 Ey: St 
1 * e 18 15 1 5 5 geizeude gewähre ich bei Einkäufen EPpdeken, 
1 amilienwohnungen (Salon mit on und Veranda ; ; 5 
eee 85 ie a a 408 1 vom Lager einen Rabatt von 8 
vom 6. Juli bis 25. August 14— „ vom ugust 10—15 8 N 
täglich Salger Allet Bade-Commissair: Oberstlieut. a. D. T eppien® 0 Ademänfe, 
on N nn, RR a. 1 ar 0° 
sichten, Wohnungspläne und jede gewünschte Auskunft dure Streng feste Preise Rei 
d 8 2 0 
5017 Die Badeverwaltung. Gardinen 9 ISeplaj ds 
6721 5 Bonb in Gla sser g w fen 
Üstseebad Rügenwaldermünde. — m Salomon Beck _r.,,, ee 
Läufe Wäsche-Ausstattungen. gen Geſund, durſtlöſchend, erfunden 
Markt 89. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, if Strandverbältnifje, Parkanlagen 
gute am Strande, billigſte Preiſe. Proſpelſe und Auskunft 
ertheift di Badedireftion zu Rügenwalde. 


Bahn, Poſt und 
Bad | Alt-Heide, Telegraphen⸗Station. 
Stabl⸗ Moor-, Douchebäder; Brunnen, Molke, Milch und Kefir⸗ 
Trinkkuren. Kaltwaſſerheilanſtalt Suſtem Kneipp und = 7 
Pri 5025 sch 


Gegen Magenſäure u. Kopf⸗ 
weh. Bonbons zu 5 u. 10 Pfg. 
— — Depot für Deutſf 
Hartwig & Vog 
Dresden. Niederlagen 
Plakate erſichtlich. 6010 


Sensation o Fleiſchextrakt W 


10 Mark machen bie neuerfundenen Depot: S. Bergel, Rud. Chaym, 
0 


4 


nitz. Maſſage. Penſionat für Töchter. 
Brunnen⸗Verſandt. Prospekte 8 


Bad Verwaltung. Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschenuhren. A. Krojanker, S. Simon. = 
Diele Uhren find vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung von Versuchen Ste bet 


B l | Station der Eisenbahn 
al bange na. vrestau- Mittewalae, 
Stahl- und Auen Kaltwasserbehandlung, kalte, 
warme und Dampfdouchen. Gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 
Nervenschwäche, Frauenleiden, katarrhalische, rheumatische, 
gichtische Erkrankungen und Lähmungen. Auskunft und Pro- 
Specte durch 5143 die Bade-Inspection. 

—— nn sis a mn mn 


Adelhaidsquelle, 
Bad Heilbrunn. 


Stärkste Jod- und Bromtrinkquelle. 
Vermöge der eigenthümlichen Zusammensetzung ihrer 
Bestandtheile von tiefeingreifender Beeinflussung der Mi- 
schungsverhältnisse der Säftemasse des Organismus; Ver- 
besserung der Lymphe und des Blutes durch ihre alle 
Secretionen und Assimilations-Vorgänge im Körper stei- 
8 Wirkung, wodurch die Säftecirculation, die Ver- 
uung und Athmung geregelt und der Stoffwechsel be- 
schleunigt wird. Diesen Eigenschaften verdankt die Adel- 
haidsquelle ihren uralten Ruf bei Skrophulose, bei spezi- 
fischen Erkrankungen der verschiedensten Organe, beson- 
ders der Haut und der Schleimhäute, ferner bei rkrankungen 
des uropoetischen Systems bei pathologischen Neubildungen 
und allen Krankheiten in Folge anormaler Blutbeschaffen- 
heit. Brunnenschriften gratis. 
Anfragen über das Bad und den Bezug dieses Mineral- 
wassers erledigt der Besitzer 4476 
Moritz Debler in München. 


Niederlage bei Herren Jasinski & Otynski. 


echt goldenen Übren jeldit durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die wunderbar * 
gr Gehäuſe bleiben immerwährend abſolut unverändert und wird für den Zahnſchmerzen 
richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche Garantie geleiſtet. den a: Jahren bewährten 


Echte Goldin Uhrketten mit Sicherhetts Karabiner, Sport“, Marauis⸗ ober in Ca 
Panzer Fabon, per Stück 3 Mark. au u wol, 82 - 
Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral — 

Die Goldin⸗Uhren und in Folge ihrer vorzüglichen Berläßitchfeit bereits bei den 
meiſten eee der öſtereichiſchen und ungariſchen Staatsbahnen im Gebrauche 
und ausſchlteßlich zu beziehen durch das Centraldepot 
Alfred Fischer, Wien I., Adlergasse Nr. 12. 

Verſandt per Nachnahme zoll⸗ und portofrei. 


A Zablocki, ı Sicherheits-eilwinde 


! ie 795 55 aufrichtige age 8 

be Bo: Ta Ser 80. 5 1 Ban Fanſenden zar che 
— 99 20 zief- 
\ | M | marten 10 iehen v L. Arnet. 


Specialität: 
Cheviots u. Kammparne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 

reichhaltige Muster- 

Oollectien der im 


Se. 6. 


hin, 1 3 — r Aberſchiar. 


Alten u. Jungen Männern 
Ingo erschienene r der Mod 


Tragon bowähr- 
ten Far Be 


Waal u. Lager 


b een 
modern. u. tationeller 


, Fussbekleidung. 


Kei und * 
Jagpſttefel. n lee 
durch re Ke ** 
Si ee andes der ihn en Ph. MAN EAR TH & Com 


u. 
schen Hühneraugenmittel sicher — Eucalyptus⸗Mund⸗ u. osen 3, 
und schmerzlos beseitigt. Carton] Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ Vor dem Berliner Thore 9. Dr. Dr. med. I. Me, er 


60 Pf. Depöt In Posen in der [6129 50 Ain Hane er nenichaf ematten Berlin, nut Reipaj 
Rothen Apotheke, Markt 31 0 Seine, Beier det ange und Kinder, aus] Spezialarzt A Roi, . 


Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz, 


2 


"ades Hühnerauge, Hornhaut und 


Gicht⸗ und Rheumatismuskranken ſei hiermit der in den 
weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannte 


4-i Anker-Pain- Expeller 1 


in empfehlende Erinnerung gebracht. Dies volle volfstümliche ; Haus- 
mittel iſt ſeit 25 Jahren als zuverläffigfte ſchmerzſtillende Ein⸗ 
reibung bekannt und bei Allen, die es gebraucht haben, ſehr be⸗ 
liebt, ſodaß es keiner beſondern Empfehlung mehr bedarf. 


% Hoffmann- 


. Ga ori 5 
B Feſchlechtsktaukheilen, S 


kr bon carlöfen Zähnen ber rührt. 

Fb pro Fl. 1 Eucalyptus⸗ 
amin px. Schachtel 75 Pf. 

anigl. J Priv 3 


— Mittel ge 170 Zahnſckmerz, 


neukreuzſ., Eiſenbau, ar 
Tonfülle, in ſchwarz od. A u 


v. 380 Mark an. 7550 


Zum Preiſe von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche zu haben N dual „ Fabrikpr. unt. 10 fahr Nervenſchwäche, behandelt radikal 
in den meiſten Apotheken. Man achte aber auf die Fabrik- 1 8 He sage. m. Dr Ihr. 30 0 7 bene 5190 „ e ee Dr. Fodor, öſterreich. Arzt, Berlin, 
marke „Anker“, denn nur die mit einem roten Anker N Brote . Pa Fofen, N Breiteft, Ae. | FabrikStern. Berlin, Neanderstr 16. | Leiozigerſtr. 29. Auswärtige briefl. 


verſehenen Flaſchen ſind echt. N ; erlin, Jorusalemerst. 14. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


— 


Preis per Stück 10 Mark. 2 Dentinkitt. 4: 


üblen Geruch, beſchränkt die Ver: guten Bindfäden und Schnüren] ſchlechts⸗, Haut. und Frauen⸗ 

derbniß der Zähne und iſt dus gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen. Krankheiten, ſowie Schwächezu⸗ 
1 ſtände. Sprechſt. 11—2, 5—7. 

e 9 6757| Ausw. geeignetenfalls brief 4183 


Blaſenleiden, veraltete Syphilis, 


